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NI. 343. Morgen⸗Ausgabe. 


N Ehrliche Lohnzahlung. 

„Die Frage, einen wie hohen Lohn der Arbeiter durch ſeine Thätig⸗ 
keit verdienen ſoll, kann unter Umſtänden zu ſehr ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen führen; in dieſe Frage kann ſich ein Dritter ſehr ſelten 
mit Erfolg zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber hineindrängen. Wer 
ſeine Thätigkeit beſſer bezahlt erhalten kann, wird nicht zu bewegen 
ſein, mit einem geringeren Lohn vorlieb zu nehmen, und wer eine 
von ihm begehrte Leiſtung wohlfeiler erhalten kann, wird nicht zu be: 
wegen ſein, dafür einen theureren Lohn zu bezahlen. Die ultima 
ratio zur Schlichtung ſolcher Streitfragen bleibt immer die Arbeits⸗ 
einſtellung und die Arbeitsausſperrung. Als ultima ratio bleibt fie 
unentbehrlich; aber freilich iſt zu wünſchen, daß von derſelben ebenſo 
wie von den Kanonen ein möglichft ſeltener Gebrauch gemacht wird. 
Mit wechſelnder Erfahrung werden die Betheiligten lernen, immer 
genauer vorauszuberechnen, zu weſſen Gunſten eine ſolche Coalition 
verlaufen wird, und ſie werden ſich daran gewöhnen, den Erfolg, zu 
welchem ſie ſchließlich gezwungen werden, ſich freiwillig gefallen zu 
laſſen, ohne die Opfer, zu denen ſie gezwungen werden, noch un⸗ 
— Weiſe durch die Leiden einer Arbeitsunterbrechung zu 

Neben den Streitigkeiten über die in Geld ausgedrück 
des Lohnes pflegen indeſſen noch eine andere Reihe 8 
nebenher zu laufen, über welche ſich ein unbefangener Zuſchauer 
leichter ein Urtheil geſtatten darf. Zu den Anforderungen, die man 
an die Lohnpolitik der Unternehmer in erſter Reihe ſtellen darf, gehört 
Klarheit der Contracte. Der Arbeiter muß ganz genau wiſſen, welche 
Leiſtung von ihm verlangt wird und welche Gegenleiſtung er dafür 
zu beanſpruchen hat. Unklarheiten ſollen nach Möglichkeit vermieden 
werden. Vollſtändig werden ſie nie zu vermeiden ſein; dann muß 
aber dafür geſorgt werden, daß über ungewiſſe Fälle kurz und ſicher 
eine ſachgemäße Entſcheidung getroffen wird. Willkür in der Ent⸗ 
ſcheidung muß dabei völlig ausgeſchloſſen fein. 

Bei dem weſtfäliſchen Grubenſtrike iſt nun ein Umſtand zur Sprache 
gebracht worden, der geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf 
ſich zu lenken. Es wird darüber geklagt, daß viele „Wagen genullt“ 
werden. Der Häuer erhält ſeinen Lohn nach der Anzahl der Wagen, 
jeder mit 10 Centner Kohle beladen, die er zu Tage fördert. Gewiß 
iſt das eine ſehr gute Grundlage für die Lohnberechnung. Die Ver⸗ 
waltung behält ſich das Recht vor, Abzüge zu machen, wenn ein 
Wagen in Beſchaffenheit oder Menge nicht genügt. Gewiß iſt das 
in Ordnung. Aber über zweierlei wird Klage geführt; erſtens be⸗ 
zahlt die Verwaltung für einen Wagen, an welchem ſie etwas zu be⸗ 
mängeln hat, nicht etwa einen herabgeſetzten Preis, ſondern ſie be⸗ 
zahlt gar nichts, ſie eignet ſich den Nutzen, den ſie aus dieſer immer⸗ 
bin mangelhaften Arbeit noch hat, unentgeltlich an, und zweitens 


entſcheidet die Verwaltung allein in völlig ſouveräner Weiſe darüber, 
ob die gelieferte Arbeit mangelhaft iſt oder nicht. 


Es kommt vor, Steine in einem Kohlenwage i 
Natürlich iſt das e Steine brennen Sn ja: A Con. 
ſument, der Kohlen bezahlt und Steine erhalten hat, iſt ſehr geneigt, 
ſeinen Lieferanten einen Betrüger zu ſchelten. Der Conſument ſieht 
dein Kohlenhändler, dieſer der Grubenverwaltung und dieſe wiederum 
dem Arbeiter auf die Finger. Ganz ſoll es nicht zu vermeiden ſein, 
daß in einem geförderten Kohlenquantum ſich zuweilen einzelne 
Steine befinden, denn der Grubenarbeiter arbeitet bei ſehr mangel- 
haftem Licht. Daß für ſolche Steine Abzüge gemacht werden, iſt 
illig; nur müſſen die Abzüge dem wirklichen Mangel entſprechen, 
und nicht den Vorwand bilden für ungerechtfertigte Verkürzungen. 

Etwas anders verhält es ſich mit den Bemängelungen der Ouan: 
tität. Hat ein Arbeiter ſtatt eines Wagens, der mit 10 Centnern 
Kohlen gefüllt ſein ſoll, nur einen mangelhaft gefüllten Wagen ab⸗ 
geliefert, der vielleicht nur 9%, Centner faßt, ſo muß er natürlich 
die Folgen der Saumſeligkeit tragen. Es wird aber Klage darüber 
geführt, daß die Grubenverwaltungen Wagen fellen bie” hr als 
ge 58 u aietdivopi verlangen, der Arbeiter folle "pieje 
palten, Be p 5 5 dan fie fogar den ganzen Lohn zurück 
als 10 Centner faßt. e BE TEE nOA Dy 
recht; damit erfüllen fie ihre Gontier fich 15 in e 
Weiſe und verlieren die Befugniß, ſich darüb au beicnurechender 
auch der Arbeiter nicht mehr treu an 0 ai ee wenn 

Derartige Ungehörigkeiten, derartige Verletzun a be 
ber Engländer fair play zu nennen pflegt, ehren € fahren, að 
eine ſehr tiefe Verſtimmung im Arbeiterſtande und e miig 
tegelmäßigkeiten entgegen zu arbeiten, iſt daher eine der aen 35 
forderungen an eine geſunde Socialpolitik. Wir verlangen nicht die 
geringſte Begünſtigung für den Arbeiter, der eine mangelhafte oder 


anpureihende Arbeit abliefert; wir verlangen aber auch, daß dem 


Arbeitgeber nicht die beringſte Begünſtigung zu Theil werde, der ohne] 


Grund, aus Irrthum oder bö i 
Arbeit bemängelt, Der befte Weg gent uns ag ya eher Si 
fein, den wir bei viel i ben: Ai 
(hiebbeicterfigen ten anderen Gelegenheiten empfohlen haben, ein 
Arbeit proben es Verfahren, welches ſofort darüber entscheidet, ob die 
küche, 5 emäßig it, und eine ſolche Zuſammenſetzung des Schieds- 
9 ; is daß es auf das Vertrauen beider Theile gerechten Anſpruch 
Guan e e in zi Arbeiterkreiſen wird nichts in höherem 
0 $ wenn fie das Bewußtſein haben, daß die An- 
ſprüche, die ſie auf Grund der Verträ e ; i 
jederzeit prompt. und ohne Winkelzüge erfal 18555 Va ai 
der Zumeſſung des Lohnes erträgt p i s 
Gefühl, daß er in demjenigen vertie t er e a at 
See in e U N e, was er nach Recht und 
In ſo bewegten Zeiten, wie die unſrigen, tragen die 
für ihr Verhalten eine ſehr ſchwere Verantwortlichkeit der 
eit gegenüber. Wird auch nur in einem einzigen Falle nachgewieſen 
daß die . ra 5 55 5 hart, unbillig, ſäumig 
in der Erfüllung contraellicher Verbindlichkeiten geweſen ind, 
unwillkürlich auf die ganze Klaſſe der Arbeitgeber Rieder 
Licht. Wird von den Arbeitern eine gerechte Forderung im Wege 
der Arbeitseinſtellung, durchgeſetzt, fo ſteigert fih die Neigung zu 
urbeeänſelungen und 5 . gelegentlich der Verſuch gemacht 
werden, auch einmal eine ngerechte Forderung durchzuſetzen. 


Arbeitgeber 
Geſammt⸗ 


Falls die 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wir haben den Eindruck, daß die weſtfäliſchen Grubenbeſitzer nicht 
mit der erforderlichen Schnelligkeit vorgegangen ſind, um ſolchen 
Klagen, deren Gerechtigkeit ihnen von vornherein einleuchten mußte, 
bei Zeiten abzuhelfen und ſo zu vermeiden, daß die Gährung weiter 
um ſich griff. Der Mißbrauch, der mehrfach von dem Telegraphen 
gemacht worden ift, um Nachrichten zu verbreiten, deren Grundloſig— 
keit klar vor Augen lag, kann nicht dahin führen, das Urtheil zu 
ihren Gunſten umzuſtimmen. Wo die Arbeitgeber darauf hin⸗ 
arbeiten, daß gerechtfertigten Arbeitseinſtellungen vorgebeugt wird, in⸗ 
dem man billige Anforderungen zur rechten Zeit erfüllt, da ſorgen 
ſie zugleich dafür, daß ungerechtfertigte Arbeitseinſtellungen mit un⸗ 
billigen Forderungen gar nicht erſt verſucht werden. 


Deutſchland. N 

O Berlin, 16. Mai. [Zum Empfange des Königs Hum: 
bert.] Seit der Dreikaiſerzuſammenkunft in Berlin iſt in ähnlichem 
Maße nicht wieder ein brauſender und prunkender Empfang eines 
fremden Herrſchers durch die Bürgerſchaft der Reichshauptſtadt in 
Ausſicht genommen worden, als gegenwärtig für die bevorſtehende An⸗ 
kunft des Königs Humbert und ſeines Gefolges. Man würde fehl⸗ 
gehen, wenn man wähnte, dieſe Wärme gälte dem Fürſten nur deô: 
halb, weil derſelbe mit Deutſchland eng verbündet iſt. Käme heute 
Kaiſer Franz Joſef nach Berlin, fo wäre er hier ſicherlich ebenfalls 
einer Reihe huldigender Kundgebungen gewiß. Aber kaum würde 
man ihm mit jener Begeiſterung entgegenkommen, wie dem Könige 
Italiens, der in Berlin gegrüßt und gefeiert wird zugleich als ein 
Vorkämpfer und Bannerträger der bürgerlichen Freiheit. Francesco 
Crispi, ein alter Revolutionär, der heute den höchſten Orden der 
preußiſchen Monarchie auf der Bruſt trägt, iſt im Jahre 1877, da 
er noch Kammerpräſident war, ſo warm begrüßt worden, nicht weil 
er Rang und Würde inne hatte, ſondern weil er den Führern der 
liberalen Partei wahlverwandtſchaftlich verbunden war. Noch in ſeinen 
letzten Programmreden hat Gripi mit Genugthuung von feiner revo- 
lutionären Vergangenheit geſprochen und die Freiheit als die Grund⸗ 
lage des Königthums bezeichnet. In der That ſind die letzten Fürſten 
aus dem Haufe Savoyen Muſter von freiheitsliebenden, parlamentariſch 
geſinnten Herrſchern geweſen. Zwiſchen Fürſt und Volk giebt es in 
Italien keine Schranke. Die Monarchie legt dort der Freiheit 
keinerlei Feſſel an. Man kennt keinen Gegenſatz zwiſchen 
monarchiſchem Gefühl und demokratiſcher Ueberzeugung. Beides 
gilt dort als durchaus vereinbar. Wer die Herrſchaft des Par⸗ 
laments anfechten wollte, würde die Grundlage der Monarchie er⸗ 
ſchüttern. Victor Emanuel war in ſeiner rauhen Schlichtheit eine 
Geſtalt, welche die Deutſchen feſſeln mußte. König Humbert hat 
keinen höheren Ehrgeiz gekannt, als in den Wegen ſeines Vaters zu 
wandeln. Gleich ihm iſt er der „König⸗Ehrenmann“. Er wird in 
Berlin zugleich begrüßt als der innigſte Freund, welchen Kaiſer 
Friedrich außerhalb Deutſchlands gehabt hat. Die Bande der Liebe 
ſchlangen ſich um beide Fürften, welche beide Freunde der Freiheit 
waren, beide auch dem geiſtlichen Banne den nämlichen Gleichmuth 
der Seele entgegenſtellten. Noch als der königliche Dulder von dem 
ſonnigen Süden feine Fahrt nach dem rauheren Vaterlande antrat, 
eilte König Humbert an die Grenze ſeines Landes, um dem edlen 
Freunde den letzten Kuß auf die Lippen zu drücken, um welche ſchon 
das Todeslächeln ſpielte. Dieſe Freundſchaft wird man in Berlin 
dem König Humbert ebenſo wenig vergeſſen, wie Francesco Crispi 
ſeine demokratiſche Geſinnung. Zu dieſen Empfindungen kommt auch 
das Gefühl des Dankes für die begeiſterte Aufnahme, welche Kaiſer 
Wilhelm II. allenthalben in Italien gefunden hat. Der koͤnigliche 
Gaſt des Deutſchen Kaiſers kann der herzlichſten und aufrichtigſten 
Begrüßung am grünen Strand der Spree gewiß ſein. Zwiſchen 
der Bürgerſchaft der freiſinnigen Hauptſtadt und dem freiſinnigen 
Fürſten eines freien Volkes webt ſich immer ein Band der Freund⸗ 
ſchaft, welches dauerhafter ift, als alles höͤfiſche Ceremoniell und diplo- 
matiſche Spiel. 

iche ur, Montag Vormittag! hat der Reichskanzler an die Mit⸗ 
glieder des Bundesraths und des Reichstags Einladungen zu einem par: 
amentariſchen Frühſchoppen ergehen laſſen. Für Montag Abend iſt ge⸗ 
wiſſermaßen als Abſchied des Reichstags ein Gartenfeſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, zu welchem auch die Mitglieder des Bundesrathes einge⸗ 
laden find. 

(An den Empfangsfeierlichkeiten für König Humbert! 
wird ſich die hieſige italieniſche Colonie, die mehrere tauſend Köpfe zählt, 
hervorragend betheiligen. Die Società Italiana di benificenza (italieniſcher 
güfsnerein) bat die Abſicht, in corpore auf dem Anhalter Bahnhof dem 

önig eine Begrüßungsadreſſe zu überreichen. Dieſes Vorhaben iſt in⸗ 
ſofern auf Schwierigkeiten geſtoßen, als das Polizeipräſidium ſich dem 
Geſuche des Vereins gegenüber bis jetzt ablehnend verhält, anſcheinend 
aus Beſorgniß vor etwaigen Kundgebungen politiſcher Natur. Der Bot⸗ 
ſchafter Graf de Launay hat dagegen eine Empfehlung des Geſuches ver⸗ 
prochen, und man hofft, daß daſſelbe nunmehr Genehmigung finden wird. 
e Ueberreichung der Adreſſe auf dem Bahnhof indeſſen nicht ge⸗ 
ſtattet wird, ſoll ſie durch Abgeordnete auf der Botſchaft dem Könige über⸗ 
geben werden. Der Verein gedenkt auf den Straßen der Stadt unent⸗ 
geltlich ein eigens componirtes Muüſikſtück, eine Humbert⸗Hymne, ver⸗ 
theilen zu laſſen. Der Componiſt des Stückes lebt in Berlin und ift 
Italiener. Am Tage der Ankunft wird ein großes „pranzo di gala“ 
(Prunkmahl) bei Trabuchi Unter den Linden ſtattfinden, zu welchem nur 
italienifche Gäſte zugelaſſen werden. Inzwiſchen mehrt fih der Fremden⸗ 
zuzug aus Italien von Tag zu Tag. Die italieniſche Bl Chiari 
veranſtaltet eine beſondere Geſellſchaftsreiſe von Rom bezw. Mailand nach 
Berlin. Es haben fid bereits 650 Perſonen in die Liſten eingezeichnet. 

[Ueber die Eröffnung der Hamburger Gewerbe: und 
In duſtrie⸗Ausſtellung] entnehmen wir einem Berichte der „Wei: 
Ztg.“ aus Hamburg, 15. Mai, das Folgende: 

Heute Vormittag hat die feierliche Eröffnung der Ausſtellung ſtatt⸗ 
gefunden, die, wie hier gleich voraufgeſchickt ſein mag, in allen ihren 
Theilen, ſoweit ſie dem Beſchauer ſchon zugänglich ſind, einen ebenſo gi: 
artigen Eindruck macht, wie das Terrain ſelbſt, aus welchem die Kunſt 
unter Zuhilfenahme der Natur innerhalb nicht ganz Jahresfriſt einen 
reizenden Park geſchaffen hat, der hoffentlich unſerer Stadt auf die Dauer 
erhalten bleiben wird. Die Eröffnung war auf 11½ Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt, allein ſchon Stunden lang vorher fand eine wahre Völker⸗ 
wanderung nach der Ausſtellung ſtatt, da die meiſten der 40 000 Abon- 
nenten, welche ſich nicht in dem glücklichen Beſitze einer Einladungskarte 


zu der Eröffnungsfeierlichkeit befanden und daher keine Anwartſchaft auf 


einen reſervirten Sitz hatten, wenigſtens in den äußeren Umkreis der Feſt⸗ 


halle zu gelangen ſtrebten. Leider iſt dies aber nur einem verſchwindend 
kleinen Bruchtheil der Dauerkartenbeſitzer gelungen; die Feſthalle faßt über- 


ung. 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal ericheint. 


Sonnabend, den 18. Mai 1889. 
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30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Being, 


wveimal, an den übrigen 


haupt nur 4000 Perſonen, und da der ganze innere Raum für die gez 
ladenen Güfte reſervirt war, fo mußten die meiſten der übrigen Beſucher 
ſich bis nach Schluß der Feier damit begnügen, in den wundervollen An⸗ 
lagen umherzupromeniren, die Sehens würdigkeiten in den noch nicht gez 
öffneten Hallen durch die Fenſter zu betrachten, oder in den zahlreichen 
Reſtaurationslocalen fih für die bevorſtehende Wanderung durch die Mus- 
ſtellungsgebäude zu ſtärken. Um 10%, Uhr begann die Anfahrt der gez 
ladenen Gäſte vor dem Eingange am Holſtenwall, und lange vor Beginn 
der Feier war auch jeder Platz im inneren Raume der Feſthalle beſetzt. 

Vor dem großen Podium, auf welchem die vereinigten Männerge ur 
vereine unter Leitung des königl. Muſikdirectors Böie aus Altona auf- 
geſtellt waren, hatten Senat und Bürgerſchaft mit ihren Damen Platz 

enommen; der übrige Raum, mit Ausnahme des erhöhten äußeren Um⸗ 
keiſes, der Kopf an Kopf mit Abonnenten gefüllt war, war von 
ſonſtigen Gäſten beſetzt. Eingeleitet wurde die Feier mit dem von dem 
Männerchor vorgetragenen Liede „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“, 
worauf der Vorſitzende des Ausſtellungscomites, Freiherr Albertus von 
Ohlendorff, die Begrüßungsrede hielt. Mit beredten Worten legte der⸗ 
ſelbe dar, wie aus dem Gewerbeverein und dem Kunſtgewerbeverein die 
Anregung zu der Ausſtellung gegeben, wie dem biefigen Gewerbe und der 
Induſtrie durch die in Folge der Zollgrenzen iſolirte Lage Hamburgs im 
Laufe der Zeit ſchwere Wunden geſchlagen worden ſeien. Das in den 
vergangenen Jahren dem Gewerbe Verlorene wieder zu gewinnen, ſei der 
Zweck der Ausſtellung, bei deffen Erreichung das Comité von allen Seiten 
auf das N unterſtützt worden ſei. Redner ſei der Ueberzeugung, 
daß der Zollanſchluß dem 1 ilia Gewerbe nur zum Segen gez 
reichen und dem Großhandel die Stellung ſchaffen werde, die er verdiene. 
Er ſpreche allen denen, welche die Arbeiten des Comités in fo energiſcher 
Weiſe unterſtützt hätten, den warmgefühlteſten Dank aus, insbeſondere 
dem Senat, der den ſchönen Platz zur Verfügung geſtellt, der Bürger⸗ 
ſchaft, die alle Vorſchläge des Senats wegen der Ausſiellun bereitwilligſt 
enehmigt, den Magiſtraten von Altona, Wandsbeck, Ottenſen und Har⸗ 
RA welche das Comité in entgegenkommendſter Weiſe unterſtützt haben, 
den Hamburgiſchen Behörden, namentlich der Finanz⸗ und der Bau⸗ 
deputation und der Polizeibehörde, ferner den Verwaltungen und ſonſtigen 
Spendern von Ehrengaben, der Preſſe, wie überhaupt allen denen, welche 
die Beſtrebungen des Comités gefördert haben. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß der Segen des Hoͤchſten auf dem Unternehmen ruhen möge. 

In längerer Rede führte ſodann Herr Bürgermeiſter Peterſen aus, 
daß er mit Freuden der an ihn ergangenen ehrenvollen Aufforderung 
nachkomme, daß er vorher aber die angenehme Pflicht habe, den Dank 
der Bevölkerung Hamburgs und der Nachbarſtädte, ſowie des ganzen Vater: 
landes den Mitgliedern des Comités auszuſprechen, von denen Dert v. Ohlen⸗ 
dorff nicht habe reden wollen und können. Ungeachtet der Zweifel, welche man 
vor 9 Monaten, als die Kunde von der geplanten Ausſtellung in die 
Oeffentlichkeit drang, gehegt habe, ob man im Stande ſein werde, das 
Werk in ſo kurzer Zeit zu vollenden, hätten die Herren ſich nicht irre 
machen laſſen und mit bewunderungswürdiger Energie und Ausdauer ihre 
Zwecke verfolgt. Jetzt ſei das Werk vollendet und lobe ſeinen Meiſter. Die 
Mitglieder des Comités und deffen Vorſitzender hätten fih durch ihre Arbeiten 
ein großes Verdienſt um Hamburg und die Nachbarſtädte erworben. An⸗ 
knüpfend hieran ſchloß der Redner mit einem Hoch auf den Kaiſer, den 
Hort des Deutſchen Reiches, der zwar ſelbſt abweſend, aber noch vor Kurzem 
von der geſammten hamburgiſchen Bevölkerung mit begeiſtertem Jubel em⸗ 
pfangen worden ſei, und der in aller Seen lebe und verehrt werde. 
„Und nun“, ſchloß Herr Bürgermeiſter Peſerſen, nachdem die Capelle des 
31. Anfonterietegimenta die Nationalhymne geivielt und alle Anweſenden 
dieſelbe ſtehend mitgeſungen hatten, „erkläre ich die hamburgiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung für eröffnet.“ Den draußen Befindlichen wurde 
dieſer Augenblick durch drei Böllerſchüſſe angekündigt. Unter Führung der 
Vorſitzenden und verſchiedener Mitglieder des Comités- unternahm nun⸗ 
mehr, während die Feſthalle fih unter den Klängen der Mufifcapelle leer te, 
der Senat einen Rundgang durch das Ausſtellungsterrain, zunächſt über 
die n über den Stadtgraben durch die Maſchinenhalle, wo ein 
großer Theil der Maſchinen bereits in Thätigkeit geſetzt war. 

Die Eröffnung der Ausſtellung hat unter den günſtigſten Auſpicien 
ſtattgefunden; möge ihr Erfolg in ine Beziehung ein guter fein und den 
Erwartungen der Unternehmer entſprechen, die ſich keine Mühe und Arbeit 
haben verdrießen laſſen, um ein großartiges und der Bedeutung Hamburgs 
würdiges Werk m ſchaffen. An der Theilnahme der hieſigen Bevölkerung 
fehlt es nicht, das hat nicht nur das die höchſten Erwartungen über⸗ 
treffende Abonnement, — die Zahl der gelöſten Dauerkarten betrug am 
12. d. Mts. über 40 000, während man auf höchſtens 10 000 gerechnet hatte 
— ſondern auch der heutige Beſuch bewieſen. Bis 4 Uhr war die Aus⸗ 
1 nur den Inhabern von Dauerkarten geöffnet; dann erſt hatte auch 

as übrige Publikum Zutritt, das ſich auch durch das hohe Eintrittsgeld, drei 

Mark für die wenigen Stunden des Abends, und das regneriſche Wetter 
nicht abhalten ließ, in größerer Zahl der Ausſtellung einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Wenn die Theilnahme von auswärts im entſprechenden Verhältniß 
rege und das Wetter im Laufe des Sommers nur einigermaßen günftig 
ift, wird das Comité mit dem finanziellen Reſultate zufrieden fein können; 
die Zeichner des Garantiefonds werden dann ſicherlich nicht in Anſpruch 
genommen werden. 


[Aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund, ] 15. Mai, geht 
der „Köln. Ztg.“ von einer Anzahl Gaſthofsbeſitzern folgende Darlegung 
zu: Infolge der vielen übertriebenen Mittheilungen, welche einige Zeitungen 
in den letzten Tagen über die Arbeiterbewegung im Rheiniſch⸗ eſtfäliſchen 
Bergwerksbezirke gebracht haben, herrſcht unter den auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftstreibenden leider der Glaube, es feien Zuſtände ausgebrochen, 
die 1 Beſuch der Gegend von Dortmund, Bochum, Eſſen, G el⸗ 
ſenkirchen u. ſ. w. gefährdeten und I e machten. Demgegenüber 
ift feftzuftellen, daß außer den Fällen in Bochum und auf den Zechen 
„Moltke“ und „Schleswig“ irgendwelche unliebſame Vorkommniſſe nicht 
zu verzeichnen ſind. Die Bergleute verhalten ſich vielmehr in jeder Be 
muſterhaft und der Verkehr und Geſchäftsgang ift durchaus nicht i 
worden; das Geſchäft, ſoweit es nicht den Kohlenhandel betrifft, i 5 
in regelrechten Zeiten, und es ſcheint jedem verſtändigen Manne unbe- 

reiflich, wie man auswärts ſolche den thatſächlichen Verhältniſſen wider⸗ 
prechende Nachrichten verbreitet. Denjenigen Zeitungen, die es gut und 
ernſt gegenüber der gewaltigen Bewegung meinen, wäre zu wünſchen, daß 
ihre Berichterftatter ſich bejlere Unterrichkungen für ihre Berichterſtattung 
verſchafften und nicht die Oeffentlichkeit in unverantwortlicher Weiſe äng⸗ 
ſtigten. Dadurch entſtehen unvorhergeſehene Nachtheile, welche namentlich 
dem Geſchäftsmanne ſchaden können. Möge ſich Niemand beirren laſſen 
und ruhig ſeinen Geſchäften im Kohlenbezirke nachgehen. Von allen 
Schreckniſſen, die er möglicherweiſe zu finden fürchtet, trifft er ſchlechter⸗ 
dings nichts an. 

Zur Lohnbewegung.] Der „Volks⸗Ztg.“ wird aus Dortmund, 

15. Mai, geſchrieben: Die A 15 Brauer ſind in die Lohnbewegung ein⸗ 
ond ſie verlangen Schi a ung von 5 Uhr früh fon u 

bends mit 2% Stunden Pauſe, eſchränkun und event. höhere Bezah⸗ 
lung der Sonntagsarbeit und höheren Lohn. Man nimmt an, daß die 
Brauereien ohne Strike die Forderungen bewilligen werden. 


Berlin, 16. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Ein öfter: 
reichiſcher Lieutenant a. D., Namens v. S., iſt am Dinstag Vor⸗ 
mittag wegen dringenden Verdachtes, Betrügereien verübt zu haben, ver⸗ 
haftet worden. Der völlig mittelloſe Offizier a. D., welcher angiebt, 


fich, hier aufzuhalten, um Aufnahme in der preußiſchen Armee zu finden, 


hat unter falſchen Vorſpiegelungen verſchiedene Darlehen aufgenommen 
ge auch diverſe Sachen auf Credit ſich zu verſchaffen gewußt. Da der 
hatbeſtand des Betruges bezw. verſuchten Betruges in mehreren Fällen 


begründet erſchien, ſo ſchritt die Criminalpolizei nach erfolgter Anzeige zur 


Verhaftung. 


amburg, 14. Mat. [Unſchuldig verhaftet.] Vor einiger 
3 eine email p einem Geſchäft in der Neuſtadt e 
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wegen Verdachts, der Herrſchaft Brillanten im Werthe von 300 Mark 
entwendet zu haben. Das Mädchen hatte E geleugnet, die 
Diamanten entwendet zu haben. a hatte fie ſich nur ein Paar 
ebrauchte Handſchuhe angeeignet. Endlich aber gab fie auch den Dieb⸗ 
fabi der Brillanten zu, wurde aber dann, da fie geftändig war, vorläufig 
aus der Haft wieder entlaſſen. Die Brillanten hatte fie angeblich, da fie 
Entdeckung fürchtete, ins Cloſet geworfen und verſchwinden taffen. Später 
widerrief fie ihr Geſtändniß, indem fie erklärte, die Madame habe ihr gez 
fagt, ſie möge nur Alles geitehen, ſonſt könnte fie lange Zeit in Unter⸗ 
fe ſitzen. Auf Grund dieſes Widerrufs wurden neue Unter⸗ 
uchungen angeſtellt, und nun ergab ſich, daß die Herrſchaft die Brillanten 
bereits wiedergefunden, es aber 1 hatte, der Be: 
hörde davon Anzeige zu machen. Die Unterſuchung erſtreckt fid 
nunmehr gegen die Herrſchaft, indem ſie durch die 1 Um⸗ 
ſtände bei der ganzen Affaire der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ver⸗ 
dächtig geworden iſt. 

Gera, 15. Mai. [Die ſeitens der hieſigen Polizeibehörde 
im vorigen Sommer beſchlagnahmten Gelder der ſtrikenden 
Mau — ſind nun endlich zurückerſtattet worden. Das Geld wurde 
aber nicht dem Strike⸗Comité eingehändigt, ſondern durch Schutzleute 
denjenigen Perſonen zurückgebracht, die in den ebenfalls beſchlagnahmten 
Sammelliſten als Geber verzeichnet waren. Die Einſammler waren 
bekanntlich wegen Bettelns mit ſtadträthlichen Strafmandaten bedacht 
worden, ein Vorgehen, welches aber in allen Inſtanzen, und zwar zuletzt 
vom Oberlandesgericht zu Jena für unzuläſſig erklärt wurde. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


x. Wien, 16. Mai. [Schluß des Reichsraths. — Die 
Interpellations-Beantwortungen des Grafen Taaffe. — 
Verbot einer Antiſemiten⸗Verſammlung.] Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hat ſeine großen Ferien angetreten. In der heutigen 
letzten Sitzung hat der Minifterpräfident noch zwei wichtige Inter⸗ 
pellationen beantwortet: die Interpellation Carneri, betreffend die 
antl⸗italieniſchen Kundgebungen des Wiener Katholikentages, und die 
Interpellation Chlometzki, betreffend den Tramway ⸗Strike und die 
Exceſſe aus Anlaß deſſelben. Was die Antwort auf die Interpellation 
Carneri betrifft, deren Inhalt ſchon telegraphiſch bekannt gegeben 
wurde, ſo ließe ſich gegen dieſelbe nicht viel einwenden; ſie iſt ja 
auch gewiß mit dem Leiter unſerer äußeren Angelegenheiten, dem 
Grafen Kalnoky, vereinbart worden. Die Hervorhebung des Um⸗ 
ſtandes, daß der Katholikentag eine Privat⸗Verſammlung geweſen ſei 
und daß die Enunciation einer ſolchen privaten Versammlung auf 
die auswärtige Politik der Monarchie keinerlei Einfluß zu üben ver⸗ 
möge, iſt an und für ſich ſehr treffend. Die italieniſche Regierung 
wird gegen dieſen äußerlich correcten Standpunkt nichts einwenden 
können. Ob ſie aber innerlich befriedigt ſein wird, ob insbeſondere 
die öffentliche Meinung in Italien an der Denkart des Grafen 
Taaſſe nichts auszuſetzen haben wird, ift eine andere Frage. Man 
mag noch ſo ſehr den privaten Charakter des Katholikentages be⸗ 
tonen, ſo läßt ſich doch nicht überſehen, daß die Männer, welche auf 
dieſem Katholikentage das große Wort führten, welche ſpeciell gegen 
das befreundete Italien demonſtrirten, die politiſchen Freunde des 
Grafen Taaffe ſind und einen wichtigen Theil der in der dieſſeitigen 
Reichshälfte herrſchenden Partei bilden. Die Bundestreue Oeſter⸗ 
reichs gegenüber Italien iſt über jeden Zweifel erhaben, die maß⸗ 
gebenden Lenker unſerer auswärtigen Politik haben gewiß keinerlei 
ſchlimme Hintergedanken, auch der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
braucht den Verdacht nicht zu fürchten, daß er perſönlich je einen 
Schritt unternehmen könnte, der geeignet wäre, den Dreibund in 
irgend einer Weiſe zu tangiren. Um ſo ſchlimmer aber iſt es, wenn 
man nicht die Macht beſitzt, kindiſche Demonſtrationen zu verhindern, 
die nur geeignet ſind, bei den Italienern Mißtrauen gegen Oeſter⸗ 
reich zu wecken und zu nähren. Von dieſem Geſichtspunkte aus wäre 
es wünſchenswerth geweſen, wenn Graf Taaffe in ſeiner Interpellations⸗ 
beantwortung etwas ſchärfere Accente gegen die feudal⸗clericale Gefell- 
ſchaft gefunden hätte, die vom Wiener Muſikvereinsſaale aus die 
weltliche Macht des Papſtes wiederherſtellen wollte. Er hätte ſie 
auch gewiß gefunden — wenn er nicht die zwanzig Stimmen brauchte, 
über die Prinz Liechtenſtein im Abgeordnetenhauſe verfügt. — Aus 
der Antwort, die der Miniſterpräſident auf die Interpellation wegen des 
Tramwayſtrikes und der ſich daran ſchließenden Exceſſe gab, iſt die 
Verſicherung hervorzuheben, „daß die Regierung an der ſtaalsgrund⸗ 
geſetzlich gewährleiſteten Gleichberechtigung aller Staatsbürger feſt⸗ 


haltend, gegenüber den hoͤchſt bedauerlichen Beſtrebungen, welche dle 
Grundſätze zum Nachtheile der Angehörigen einer beſtimmten Con⸗ 
feffion verläugnen, ſich ihrer wichtigſten Aufgabe, Hüterin des Geſetzes zu fein, 
vollkommen bewußt war und auch gegenwärtig iſt“, und ferner, daß „eine 
gleich ſtrenge Handhabung des Geſetzes auch in der Zukunft die oberſte 
Maxime der Regierung ſein wird“. Es wird nicht wenig Leute geben, 
welche der Meinung ſind, es ſei nicht viel von den Maßregeln zur Hint⸗ 
anhaltung der Antiſemitenhetze zu hoffen, wenn die Worte des Grafen 
Taaffe, daß die Regierung in der Zukunft in derſelben Weiſe vor⸗ 
gehen werde wie bisher, buchſtäblich verſtanden werden ſollten. Allein 
man kann der Regierung nicht zumuthen, zuzugeſtehen, daß ſie bisher 
ihre Pflicht nicht erfüllt habe, und es ſind Anzeichen vorhanden, daß 
man den Verhetzungen in Zukunft doch mit etwas mehr Energie ent⸗ 
gegentreten wird, als in der Vergangenheit. Ein ſolches Anzeichen 
iſt das geſtern erfolgte Verbot einer für nächſten Sonntag in Aus⸗ 
ſicht genommenen großen Antiſemitenverſammlung in der Velkshalle 
des neuen Rathhauſes. Es ſcheint, daß die Polizei bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht nur aufregende Reden, ſondern auch Straßendemonſtrationen 
befürchtet hat. Das Verbot erfolgte auf Grund der Ausnahme⸗Ver⸗ 
ordnung von 1884, laut welcher allgemein zugängliche Volks⸗Ver⸗ 
ſammlungen verboten find. Herr Lueger hat heute den Miniſter⸗ 
präſidenten unter dem Gelächter des Hauſes wegen dieſer neuerlichen 
„Bedrückung des chriſtlichen Volkes“ interpellirt. Graf Taaffe hat 
nun bis zum Herbſt Zeit, über die Antwort nachzudenken. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 14. Mai. [Die belgiſche Antiſclaverei⸗ 
Expedition. — Das Spitzelthum. — Getreidezölle.] Die 
belgiſche Antiſelaverei⸗Expedition, welche mit fo großem Lärm 
in Scene geſetzt worden war, iſt in das Waſſer gefallen. Von An⸗ 
fang an war der belgiſche König und in ſeinem Sinne die Congo⸗ 
regierung ihr abgeneigt; man ſah in den maßgebenden Regierungs⸗ 
kreiſen voraus, daß dieſe Expedition Gewaltthaten und Blutvergießen 
hervorrufen, die Feindſchaft der Araber entflammen und der afrika⸗ 
niſchen Civiliſation die ſchwerſten Hinderniſſe bereiten mußte. Cardinal 
Lavigerie hatte geplant, daß hundert Belgier nach dem Tanganikaſee 
zur Bekämpfung der Sclavenjäger ziehen ſollten. Das Brüſſeler 
Central-Antiſclaverei⸗Comité hatte aber erkannt, daß die Entſendung 
dieſer hundert Mann eine Unmöglichkeit ſei, daß ferner, da die Oſt⸗ 
füfte verſchloſſen, nur der Congoweg übrig bleibe, es hatte demgemäß 
fidh entſchloſſen, zumal die Geldſammlungen hinter den Erwartungen 
zurückblieben, nur zehn Belgier mit der erforderlichen ſchwarzen Be⸗ 
gleitung als Vortrab über den Congo nach dem Tanganikaſee zu 
ſchicken. Dabei hoffte man mit Rückſicht auf die „nationale“ Expe⸗ 
dition auf die Unterſtützung der Congoregierung. Dieſe Erwartung 
ift vollſtändig vereitelt worden. Das Centralcomite hatte fid) jetzt an die 
Brüſſeler Congoregierung mit dem Antrage gewandt, ſeine Expedition 
mittelſt der Staatsdampfer nach dem Obercongo zu befördern. Dieſer 
Antrag iſt rundweg abgelehnt worden. Der Congoſtaat errichtet jetzt, 
ſo lautet die Antwort der Congoregierung, zwei große befeſtigte, für 
ſeine Fortentwickelung nothwendige Lager im Norden und Süden 
ſeines Gebietes, er braucht auf Monate hinaus alle ſeine Schiffe und 
miethet ſelbſt Transportmittel. Indem heute das Centralcomitée diefe 
Ablehnung allen belgiſchen Antiſclaverei⸗Geſellſchaften mittheilt, er⸗ 
klärt es, daß ein ſofortiges Vorgehen ſomit unmöglich ſei. Unter 
dieſen Umſtänden ſei es geboten, dem am 3. Auguſt in Luzern ſich 
verſammelnden Antiſclaverei⸗Congreſſe die Aufſtellung eines Planes 


für das „gemeinſame“ Vorgehen zu überlaſſen, auch abzuwarten, welche S 


Entſcheidung die in Brüſſel zuſammentretende Conferenz der be: 
theiligten Mächte über die Einſchränkung des Sclavenhandels treffen 
werde. Es wäre eine Unvorſichtigkeit, eine Action zu unternehmen, 


die vielleicht mit der gemeinſamen Bemühung im Widerſpruch ſtehen |: 


würde. Das Centralcomité hat beſchloſſen, „alle Anſtrengungen 
darauf zu richten, daß, ſobald eine Entſcheidung getroffen ſein wird, 
wir zu handeln in der Lage ſind.“ Nun, mit dieſer Entſcheidung hat 
es noch gute Wege, und ſo iſt jetzt nur das Eine ſicher, daß die 
belgiſche Antiſclaverei⸗Expedition zum großen Vortheile der 100 Kreuz⸗ 
fahrer Belgien nicht verlaſſen wird; ſie iſt aufgegeben und das können 
auch die hochtönendſten Reden nicht verdecken. — Das Spitzel⸗ 


thum Belgiens, welches jetzt bei dem Proceſſe in Mons ſo erbauliche 
Blüthen treibt, ift eine für Belgien ganz neue clericale Erfindung. 
Als die Clericalen Juni 1884 zur Macht gekommen waren und auf 
dem Schulgebiete durch ihr gewaltſames Vorgehen das öffentliche Bil⸗ 
dungsweſen ſchwer ſchädigten, entſtand große Erbitterung im Lande; 
feindliche Kundgebungen gegen den König und die Mimifler traten 
hervor. Um diefe zu erdrücken, errichtete das Miniſterium eine Ge- 
heimpolizei: Gendarmen im Civilanzuge. Das führte zu neuen Kund⸗ 
gebungen, ſo daß ſchließlich der König die beiden Kampfminiſter Woeſte 
und Jacobs entließ und der Miniſterpräſident Malou ſeine Entlaſſung 
nahm; Herr Beerngert übernahm als Finanzminiſter die Leitung der 
Regierung. Bald darauf brachen die Arbeiterunruhen aus, und mit 
ihnen tauchten „zur Rettung der Geſellſchaft“ Spitzel und Lodipipel 
auf, deren Treiben ſetzt der Proceß in Mons fo draſtiſch enthüllt hat. 
— In der geſtrigen Kammerſitzung hat der Landwirthſchaftsminiſter, 
Herr De Bruyn, trog des Unwillens der Rechten erklärt, daß die 
Regierung die Einführung von Getreidezöllen nicht zugeben werde. 
Belgien ſei auf das Ausland für ſeinen Getreidebedarf angewieſen, es 
fei jetzt der Stapelplatz Europas; Eingangszolle auf Getreide würden 
den Getreidehandel nach Holland leiten. Das Heil der Landwirth⸗ 
ſchaft liege in der Verbreitung landwirthſchaftlicher Kenntniſſe. Die 
belgiſchen Schutzzöllner haben alfo keine Ausſicht auf Getreidezölle. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 17. Mai. 

Die Anſprache des Kaiſers an die Grubenarbeiter 
iſt uns zuerſt in der von der „Freiſ. Ztg.“ gebrachten 
Berfion aus Berlin telegraphiſch übermittelt worden. Später ging 
uns vom Wolff eſchen Tel.» Bureau eine mehrfach abweichende 
Verſion zu, welche wir gleichfalls zum Abdruck brachten. Wir leſen 
nun in der „Freiſ. Ztg.“: „Wir bemerken, daß unſere Mittheilungen 
auf Aufzeichnungen beruhten, welche freiſinnige Reichstagsabgeordnete 
im Reichstag nach den Mittheilungen der empfangenen 
Comité mitglieder machten. Wir halten daher diefe Mittheilungen 
in allen Punkten aufrecht.“ 

— Aus Oberſchleſien wurden gerüchtweiſe partielle Arbeitsein- 
ftellungen gemeldet. Auf Deutſchlandgrube follen 60 Bergleute eine 
Lohnerhs hung verlangt und, als ihnen dieſe von den Beamten nicht 
zugeſichert wurde, die Weiterförderung verweigert haben. Aehnliches 
wird von einigen anderen Gruben gemeldet. Eine größere Be⸗ 
deutung iſt dieſen Vorfällen nicht beizulegen; derartige vereinzelte 
Forderungen von Arbeitern kommen auf den Gruben ſelbſt in ruhigen 
Zeiten wiederholt vor. Eine ernfthafte Strikebewegung ift bisher in 
Oberſchleſien glücklicher Weiſe nicht eingetreten. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 28. April bis 4. Mai 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Die Pariſer Weltausſtellung. 
III. 
Paris, 12. Mal. 

Kunſtgewerbliche Ausſtellung. — Franzöſiſche Gold⸗ und 
ilberarbeiten. — Luxuswagen. — Lyoner Seiden und Brokate. 
— Exotiſche Schauſtellungen. — Hawai. — Venezuela. — 
Maſchinenhalle. — Locomotiven. — Perſonen- und Güter: 

wagen. — In der Straße von Kairo.) 

Den Verſuch, ſyſtematiſch Abtheilung für Abtheilung zu durch⸗ 
wandern und zu ſtudiren, habe ich nach einigen vergeblichen Be⸗ 
mühungen aufgeben müſſen. Der Grund dafür iſt dem Leſer be⸗ 
kannt: man ftößt allerorten auf Unfertiges und Halbvollendetes, fo 
daß man ſich mit partiellen Beſichtigungen zu begnügen gezwungen 
ſieht. Daher habe ich mich kurz entſchloſſen, den geſchätzten Lefer in 
ſchneller Folge überall dorthin zu führen, wo die Inſtallationen be⸗ 
endet find, auf die Gefahr hin, zunächſt nur Bruchtheile von den ein- 
zelnen Ausſtellungen zu geben und ſpäter auf ſie zurückkommen zu 
müſſen. 

In der kunſtgewerblichen Abtheilung gehen glücklicherweiſe die 
einzelnen Sectionen ſchnell ihrer Vollendung entgegen, fo daß wir 
wenigſtens mit dieſem wichtigen Theile der Ausſtellung in Kürze fertig 
fein werden. Die franzöfifhen Juweliere haben fih hier, wie voraus: 
zuſehen, mit unvergleichlich prächtigen Erzeugniſſen ihrer Kunſt ein⸗ 
gefunden und durch dieſelben bewieſen, daß ſie in Hinſicht auf er⸗ 
leſenen Geſchmack bei größter Prachtentfaltung noch immer die Meifter 
ſind. Die Formen der mit edlen Steinen und Perlen beſetzten 
Bracelets, Diademe, Colliers, Broches u. ſ. w. ſind von edler Ein⸗ 
fachheit: hier und da nur macht ſich in Nachahmungen und Adopti- 
rungen beſonders ruſſiſcher Muſter ein zu ſehr in die Augen fallender 
Luxus geltend, der doppelt grell in dieſer Umgebung hervorſticht. Zu 
bemerken iſt, daß Perlengarnirungen offenbar mehr und mehr Mode 
werden und beſonders die farbigen Edelſteine zu verdrängen die 
Tendenz zeigen. Entweder befeſtigt man die in der Regel matt: 
glänzenden Perlen in concentriſchen Kreiſen an der Oberfläche der 
Goldplatten oder, was in letzter Zeit häufiger geſchieht, man inkruſtirt 
ſie meiſtens in Kreuzmuſtern. Mir iſt aufgefallen, daß die Armbänder 
jetzt weniger maſſiv, zierlicher gearbeitet werden, als ehedem, während 
bei Halsbändern gerade die entgegengeſetzte Tendenz hervortritt. 

Was die Silberartikel anbetrifft, ſo bietet meiner Anſicht nach die 
Ausſtellung der Amerikaner, über die ich in meiner vorigen Plauderei 
berichtet, mindeſtens Gleichwerthiges, als die frangdfiihe Section. In 
Formen ift kaum etwas Neues zu entdecken: vielleicht wäre bemerkens⸗ 
werth, daß man die verſchiedenen Gefäße etwas mehr ausbaucht, als 
früher. Bei Meſſern, Gabeln und Löffeln verziert man die Halter 
jetzt mit zierlichen Arabesken, die man durch oxydirtes Silber aus 


dem moͤglichſt glänzenden Grunde hervortreten läßt. Die Alfenide⸗] Stoffe, abgeſehen von ganz außergewöhnlichen Gelegenheiten, geradezu 


Induſtrie ift wenig hervorragend vertreten; in Form und Farben: | verbietet. 


effecten if vom ihr das Gleiche, wie von der Silber⸗Induſtrie zu 
erwähnen. 


Doch verlafen wir jetzt für einige Minuten die Räume ves 


Es verdient hervorgehoben zu werden, daß altdeutſche] Palais des Arts libéraux, um der Abwechſelung halber eine kleine 


Humpen zahlreich in dieſem Material hergeſtellt werden und ſich in] Studienreiſe durch die reizenden Baulichkeiten zu unternehmen, welche 


demſelben recht hübſch ausnehmen. 


Sehr reich beſchickt iſt die Abtheilung für Luxuswagen: hier iſt 
beſonders die Mailänder Induſtrie hervorragend vertreten. Wie 
immer zeichnen ſich die italieniſchen Carroſſen durch Solidität und durch 
Eleganz der Formen aus, während die franzöſiſchen durch ihren Luxus 
imponiren. Man ſucht auch hier nach moͤglichſt ſchöͤnen Farbeneffecten; 
vor Allem tritt ein warmes Braun bei der Färbung der Wagen⸗ 
käſten wohlthuend hervor. In Bezug auf Neuerungen für die Be- 
quemlichkeit habe ich die recht praktiſche Einrichtung zu erwähnen, die 
es ermöglicht, von den hohen Sitzen der Equipagen aus eine Stufe 
durch ſehr einfache mechaniſche Vorrichtungen auf das Trottoir herab⸗ 
zulaſſen und fo das Herausſpringen, das beſonders Damen oft ſehr 
läſtig wird, zu vermeiden. . 

Einige Breaks, Phaëtons und beſonders leichte einfache Einſpänner⸗ 
kutſchen aus engliſchen Fabriken zeichnen ſich durch Solidität und Preis- 
würdigkeit aus. Die Polſterung in ihnen iſt vorzüglich, die Federn 
find außerordentlich elaſtiſch, der Geſammteindruck, den fie machen, ift 
ein vortheilhaſter. Auch einige Schweizer und, was mir vornehmlich 
aufgefallen, ſpaniſche Firmen ſtellen recht elegante Fuhrwerke und 
Equipagen aus. 

Die reiche Collection von Lyoner Seiden, die in der von dem 
Centraldom aus nach der Maſchinenhalle führenden großartigen Galerie 
neben dem Künſtlerraum Aufftellung gefunden, wird einen Haupt- 
anziehungspunkt für die Damen aller Länder bilden. Ueber die 
Qualität der Stoffe vermag ich als Nichtfachmann mir kein Urtheil 
zu bilden, dagegen wird auch jeder Laie über die ausgezeichnete Schön: 
heit der Muſter und vor Allem der Farben dieſer Seidenſtoffe mit 
feiner Bewunderung nicht zurückhalten können! Mattgoldene Tone 
ſcheinen bei der Colorirung jetzt vorzuherrſchen; dieſelben find ſowohl 
bei den glatten, als bei den geſtreiften und geblümten Stofien in 
verſchiedenen Abſtufungen zu bemerken. Die geblümten Muſter weiſen 
allerdings nicht mehr die glühende und phantaſtiſche Farbenpracht auf, 
wie ſie in früheren Jahrzehnten bei theureren ebenſo wie bei billigeren 
Stoffen beliebt war. Alles iſt discret gehalten, in Zeichnung ſowohl 
wie in Coloratur, zweifellos ein Beweis von der Veredelung des 
Geſchmackes auch in der Damenmode. 

In dieſer Abtheilung finden wir auch ſchwere gold: und filber: 
durchwirkte Brokatſtoffe ausgeſtellt, wahre Prachtſtücke der Lyoner 
Luxusinduſtrie! Dieſelben dienen natürlich ausſchließlich zu Deco⸗ 
ratlonszwecken, da unſere heutige Mode das Tragen dieſer wuchtenden 


die ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Republikten am Fuße des Eiffel⸗ 
thurmes errichtet. Leider ift uns auch hier nur in wenigen Abthei⸗ 
lungen Gelegenheit geboten, etwas Fertiges zu bewundern. Aeußerlich 
find die Ausſtellungspaläſte — denn es find wirkliche Paläfte, die 
dieſe kleinen Staaten hier aufgebaut — indeſſen faſt ſämmtlich 
vollendet! Die verſchiedenſten Bauſtile defiliren an uns hier vorüber, 
alle mit einigen exotiſchen Nüancen verſehen, die einen eigenartigen, 
ich mochte faſt fagen, berauſchenden Reiz auf den Beſchauer ausüben. 


Da bietet uns Peru einen Inka⸗Palaſt mit ſteilanſtrebendem, hell⸗ 


braunem Mauerwerk, deſſen ſtrenger Ernſt durch eine luftige, von 
ſchlanken Säulen geſtützte Veranda gemildert wird. Hoch ragt ein 
weißer gracidjer Glockenthurm über den monumentalen Ausſtellungs⸗ 
bau Chiles empor, während Venezuelas und San Salvadors Paläſte 
von ſchoͤnen Kuppeln gekrönt find. Alles ift hier leicht und luftig, 
wie es die klimatiſchen Berhältnife in dieſen ſonnendurchglühten 
ndern bedingen. 

P In Veneſuelas Ausſtellung it dem Publikum bereits der Eintritt 
verftattet. Natürlich find es hier far ausschließlich Naturproducte und 
nicht induſtrielle Erzeugniſſe, die dem Beſucher geboten werden. In 
den wunderbarſten Farben ſtrahlende Vogelfedern, zu Mänteln und 
Stofen geſchickt verarbeitet, farbige Hölzer, feltene Früchte, Muscheln 
und Steine ſind hier in geſchmackvollen Collectionen vereinigt. Auch 
einige Moͤbelſtücke, die in dieſer Republik gefertigt find, ſelbſtredend nicht 
zu Exportzwecken, find ausgeſtellt und liefern mit ihren primitiv ein⸗ 
fachen Formen einen Beweis für die Anſpruchsloſigkeit dieſer Süd- 
länder und für ihre totale Unfenninig all defen, was der Europäer 
unter Comfort verſteht. 

Ein Gleiches läßt ſich indeſſen nicht von Hawat fager, obwohl 
diefe Land nicht von Creolen, ſondern von fogenannten „Wilden“, 
allerdings ſeit geraumer Zeit gezähmten, bewohnt wird. Ich war 
ganz erſtaunt, in dem zierlichen Pavillon dieſes Miniaturſtaates einige 
Moͤbelſtücke zu finden, die einem Berliner oder Pariſer Fabrikanten 
alle Ehre machen würden. Es ift da ein mächtiger dreiflügliger Schrank, 
aus irgend einem offenbar ſehr harten und ſtark duftenden eroliſchen 
Holze gefertigt, ausgeſtellt, der mit feinen ſchönen Holzſchnitzereien, 
feiner forgfältigen Politur und feiner vollendeten Arbeit in jedem 
eleganten Salon figuriren könnte. Außerdem ſtellt Hawai neben den 


gebräuchlichen Federarbeiten Fleiſchertracte, Nippesſachen im Geſchmack 


— it dem unſeren allerdings keinerlei Be⸗ 
der Autochthonen der mit dem unf 9 pe 


rührungspunkte hat — und fogar eine Dreſchmaſchine aus. 
eben keine „Wilden“ mehr! 


— 


— 


— 


* 
© Verein der Breslauer Aerzte. Di l z Beendigung der Revi 
. Die letzte febr zahlreich beſuchte] 1 Uhr bei der Klein⸗Tſchanſcher Schleuſe. Nach Bee ion 
a e e a gn è Dei cr. ftatt. Der 25 Hande die der Deiche wird in Klein⸗Sägewitz eine Deichamtsſitzung abgehalten werden. 
wird ein Fortbilbungscurs über moan oen mit . „Fabrit-Sparvereme und ⸗Penſionskaſſen find bereits in ben 
demſelben können außer den Vereinsmitgliebern nur foide Aerzte Theil Lerſchdedegſen größeren Etabliſſements vorhanden, den Arbeitern für die 
nehmen, die nicht feſt in Breslau anſäſſt find. Im Monat Juni fol Tage der Noth eine Hilfe und für das Alter eine Verſorgung zu ſichern. So 

att einer Verſammlung der bereits im vorigen Jabre geplante gemein⸗ hat auch die Wollwaaren Fabrik von Beer u. Go. in Liegnitz für die⸗ 
8 Beſuch von Trebnitz (Hedwigsb. dy AHR de ur foliei jenigen ihrer nahezu 500 Arbeiter, welche dauernd in ber abrit bleiben 
Präſidium hat auf das Geſuch des Ver an b d di Cine chung der | PO en, eine Sparkaſſe und im Anſchluß an dieſen Verein eine, Invali⸗ 
Impfliſten, abſchlägig geantwortet a ' ach en A iti Br Aerztetag den⸗Penſionskaſſe gegründet. Bei der erſteren werden die Erſpar⸗ 
der am Aſten Juni in Braunschweig ften bet, beſchließt der niſſe mit 5 pet. verzinſt und der Zinsbetrag wird nach je 6 Monaten 
Verein, einen eigenen Delegirten a * ud wird hierzu Herr außgeichit, Für die am längſten dem Sparverein treu bleibenden Arbeiter 
Dr. I reund gewählt r bie Tt 0 t M Brimärargt Dr, | werden befondere Prämienbeträge ausgetheilt. An die letztere erlangen 
O. Riegner einen Vortrag: üb pop dl ie à - Knochenbrüche mit diejenigen Arheiter und Arbeiterinnen ein Recht, welche nach mindeſtens 
D ag Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Frage aaa deere ed 55 ce d 2. pon 5 — Nag 
er Ausnutzung populär⸗medieind $ i ecke un orden find, oder welche das 60. Lebensjahr erreicht haben un 
8 populär⸗mediciniſcher Vorträge zu periónliden Debate mindeſtens fünf Jahre lang Mitglieder des Fabrik⸗Sparvereins geweſen ſind. 


zwecken. Es enti ann fi 159 2 s 8 
und es wurde ein 958 W 1 ves weder zweckmäßig Die e wöchentliche Unterftügung ſoll für Meiſter und Auffeher 


noch ausfü „ ee A ä E ür die Aufſeherinnen und die Arbeiter je 6 Mark, für die 
ſprechen, denne a et irgenb, eine ne belonbere m Arbeiterinnen E Mart nich überfteigen. Bei niL ber zu gewähren: 
Rückſicht darauf, daß bereits im vorigen Jahre vom Verein gelegentlich den Unterſtützungen ſollen diejenigen Beträge in Betracht gezogen werden, 
ein Beſchluß gefaßt war, wongch populär⸗mediciniſche Vorträge in keiner iche die Betreffenden etwa von der Unfall-Berfiherungs-Gefelfichaft 
Weiſe die Würde und die Intereſſen des ärztlichen Standes ſchädigen. oder von einer künftigen ſtaatlichen Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Jubiläum. Herr Pastor Kutta an der Kirche zu St. Barbara 2 beziehen berechtigt fein ſollten. — die 1 ſetzen 
feierte am heutigen Tage dein fünſzigjäbriges Amtsjubiläum. Aus dieſem a apti 88 2 ihren eigenen Mitteln einen Garantiefonds 

nlaffe gingen dem Jubilar zahlreiche Glückwünſche zu. Vormittags n Höhe von ark feſt. 
10 Uhr fand die Begrüßung Des — durch die Mitglieder der. —e Tanzinftbarfeiten an Sonn und Feſttagen. Der Landrath 
Gemeindekörperſchaften, unter Führung Herrn . Kriſtin, des Kreiſes Breslau hat in einer am 12. d. Mts. ergangenen Verfügung 
tatt. Zugleich wurde ihm ein Kelch und Patene zum Gebrauche bei der | darauf aufmerkſam gemacht, daß Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Localen 
bendmablsfeier überreicht: 2 — nayar die Kirche zu St. Barbara an Sonn: und Feſktagen vor 4 Uhr Nachmittags keinesfalls geſtattet 
a nee A n ae bekam. Hierauf erfolgte werden dürfen und vor ommendenfalls polizeilicherſeits zu inhibiren ſind. 
Me Dand mo n pero s, Paftor PP er, wobei der Stellver- | Außerdem folle jede Zuwiderhandlung auf rund der diesbezüglichen 
iu Namen der Ymtöbrüber eine zum bleib — a. Anſprache hielt und Verordnungen unnachſichtlich zur Beſtrafung gezogen werben. Sämmtliche 
für die Kirche beſtimmte Altarbibel überrei 15 u 20 an den Jubilar] Polizeiorgane des Kreiſes wurden angewieſen, eine ſtrenge Controle zu üben. 
en (oe — — 1 Conſiſtorium überfanbten Rother Adler: ann a patats men 
- Klofie mit der Zahl 50. Das Stadt⸗Conſiſtorium und der e, 7 25 


Kircheninſpector err Paftor prim. D. Spa il i ch 
überſchick. Der Jabülar ee ige Glückwunſchſchreiben | Dr. Ulrich, Mittheilungen, u. A. üb 


für die ihm erwieſene Theilnabme ausſpra 


auf die vielfach bewegte Zeit ſeiner Amtsführung warf. es Ausſchuſſes für Maßnahmen ‚gegen den 


e; Mit- 


Der Gedanke, auch einige Volksvorſtellungen zu niedrigeren Preiſen zu lebender Thiere auf den Eiſenbahnen a. bezüglich der Wee tragea 
ung fefter 


Ra > east für „even elifche Geiſtliche. Heute Wagenachſen befindlichen Käfige und bezüglich der Beſtimmung von Tränk⸗ 
r en Vereinshauſe di z ——— A 8 
— unter dem Vorſitz des Superintendenten älter Au het der Verwendung dunkler Käfige bei Singvögeln (A 


eg, ſtatt. Nach Eintritt in di i 
dent Lauſchner aus Steinau a. O. ned 5 onrog . FFF 


sie Einnahme 6691 M., die Aus . | 
; en Regelung des Hundefuhrweiens (Antrag Breslau). — Im Weiteren 
6378 M. verbleibt. Sodann tete Se a A h 25 Buch belle ber y i 3 


tung, welcher dieſelbe Strecke benutzte, far it 

u: Te e E 
ber pünktlich an. Der ebenen en an der am den 1 

Seiten die Bige bis an dieſelbe beranfahren. Der s 5 ) 


agegen auf die Strecke über Voſſowska gelegt, die dadurch] Beiti 
einen außerordentlichen Verkehr erhalt ; ; ie een ene 
eee br erhalten bat. Um gestern Abend die in | iſraelitiſchem Rikus zu ſchlachtenden Thiere dürfen erft * 15155 


—o Deichſchan. Am 29. Mai c. findet im Tcchechnitz⸗Tſ - ute ere 
a e . ; ⸗Tſchanſcher Deich: | Wuritfabrifation d . Thi 
verbande die Frühjahrs⸗Deichſchau ſtatt. Dieſelbe beginnt De Dein re ee ind VV 


Ach, die Erwähnung dieſer hawaiiſchen Dreſchmaſchine mah u F 
f y ahnt uns] zu ſorgen pflegt. Ihre Waggons 3. Klaſſe, die ſie neu einzuführen 
Aueh Po Fe] V wenn fürs Crte auch nur flüchtigen Be: gedenkt, werden — nach den Wes e W e — ei he 
Eiffel 9 — gen aſchinenhalle abzuſtatten, welche fih mit dem] Polſterung mit braunem dauerhaftem Ueberzug bekommen und durch 
= — — ee agaa die Bewunderung und bad Staunen ſehr große klare Fenſter Licht und Luft erhalten. 
breiten Galerie, die Dose 1 5 3 Wir feigen in der] Nach dieſen Rundgängen durch die Ausſtellung fühlt man fiğ ge: 
am Südende empor, um, von a aaa ihr führt, die Treppenflucht] wohnlich fehe abgeſpannt, und man begrüßt deshalb mit Freuden, 
mächtigen dumpf 24 Geräuſt 0 i fluth geblendet und von einem] wenn man aus den Räumen heraustritt, in welchen die induſtriellen und 
gebannt zu bleiben. „einen Moment an den Platz en rn —— ati aufgeſtapelt find, die verſchieden⸗ 
Die Ziffern der artigen auſpiele, die zur Beluſtigung des großen Publikums dienen 
mögen a En b eriline dieſes rieſtgen Eiſenbaues ver: ollen. Ein Marſch durch die Straße von Kairo, die ſich längs des 
geben, wie fehe fie auch dem Fa er rechten Begriff von demſelben zu Palais des Arts libéraux hinzieht, bietet in erſter Linie viel- 
Vergleiche mit bekannten Häusern 5 imponiren mögen! Man muß fache Amuſements. Das bunte Treiben auf dieſer engen, echt morgen⸗ 
Grohariigteit dieſer Anlage zu 8 um eine Ahnung von der ländiſch ungepflaſterten, hoͤckrigen und winkligen Gaffe, die Typen 
deshalb fiğ den Stadtbahnhof Alera Aa Der verehrte Lefer möge|der verſchiedenen Racen, die Egypten bewohnen und die hier in 
halten und nun ſich vorftellen, wie er in Berlin vor Augen prächtigen Exemplaren vertreten find, die Kairoer Straßenjungen, die 
und 2 ½ mal in die Breite a x ca. 314 mal in die Länge] den Pariſern an „Rüdigkeit“ Nichts nachgeben, die ſeltſamen Cafés 
dieſe Weiſe erhält er ungefähr einen 0 1 aea würde! Auff und Concerts — Alles das bildet ein fo gelungenes Bild des morgen: 
ſchinenhalle der Parifer Weltausſellung! oat e der rieſigen Ma-|ländifhen, uns fo fremdartig anmuthenden Lebens, daß man gewoͤhn⸗ 
ſehen da in einer von unſeter Höhe aus ah eſſer noch! Wirf lich eine vielleicht zu lange Zeit dem Beſuche dieſes intereſſanten 
theilung dieſer glasgedecten Galerie eine Reih zig erſcheinenden Ab⸗] Beſtandtheils der Ausſtellung zu widmen pflegt. Man wird nicht müde, 
Waggons zufammenftehen. Steigen wi he N und] die braunen oder ſchwarzen Burſchen bei ihren Stickarbeiten, ihrer 
ſo bemerken wir, daß dieſer A i r zu ihrer Beſichtigung herab,] Pantoffelfabrikation, ihren Thondrehereien zu beobachten und die 
Halle von einem dichten Schi verhältnißmäßig unbedeutende Raum der] kahlen Häuſerfronten mit ihren zierlichen Muſcharabis und das 
und über 150 Waggons 3 überdeckt, mehr als 50 Locomotiven] wunderbar graciös und ſchlank emporſtrebende Minaret der Moſchee 
dehnung eines recht anſeh - er Gattungen enthält, mithin die Aus:|au bewundern. Und wenn man vollends mit einer der köſtlichen 
In dieſer Abtheilu tigen Bahnhofes hat. Cigaretten im Munde, die „par autorisation de son Altesse le 
und amerikanischen Erze der Maſchinenhalle überwiegen die engliſchen Khedive“ hier feilgeboten werden, vor einer Taſſe würzigen Mokkas 
frangöfifchen und beigiſhen. Te ſowohl in Qualität als Quantität die | auf einen Teppich hingeſtreckt im ſüßeſten far niente fih diefen Studien 
etwas plumpere Formen sh rs amerikaniſchen Locomotiven haben ngiebt, erhält man nicht nur eine Anſchauung des orientaliſchen 
ſehr praktiſche Neuerungen E ie europäiſchen, weiſen aber manche ebens, ſondern man glaubt auch den Geiſt deſſelben zu faſſen und 
Locomolſven mit nur dier y ER eine Firma aus Philadelphia in ſich aufzunehmen, derart, daß einem felbft das Aufſtehen ſchwer wird. 
Axen paarweis mit einander verbunden a ENEA 3 


einer von einem Radkaſten ausgehenden ein 

zeln getrieb . i 
Unter den ausgeſtellten Waggons fiel mir der a 10 Mr s Com⸗ Ba ee e 55 Cuan 12 
pagnie dadurch auf, daß er zwiſchen je zwei Räderpa bd bis pur Für Bis Drestan unb Berlin. XIV. Metier eic Vo 
Erde herabreichende Coupés beſaß; dadurch WED e dle bis zur Di Bis march und der Aufbau des Deutiden Reiches V: — 
und natürlichſte Weiſe ein Waggon mit zwei „ eie a Work an N Cappfete — Joh a K. Kalten le — 
ohne daß das obere, wie dies bei den anderen e Lincoln. — Arthur Kleinſchmidt. Aus dem ungebrudten 3 reſwechſe 
wegen der Tunnels, Viaducte, Wegübergänge u. ſ. w. der Fall Seffenberos mi die Euſtekung der Runhäfigteit. — Die Rinio. 
niedrig gebaut werden müßte, daß ein Mann nicht aufrecht in an Dt ng lens glichen Serien und Die Erhabenheit bes 
zu ſtehen vermag. Durch Eleganz der Ausſtattung für die 3. Wagenflaffe Weltalis = H 5 Miran cher den Gta re erika 
zeichnen fie) = engliſchen Modelle und auch die der franzöſiſchen[ Muſik in Italien. — €. Sabel, Das Recht der Thiere. — Berichte 
Orleansbahngeſellſchaft aus, welch letztere überhaupt von allen franzö⸗ aus allen eiche aa vne KO TLA 


ſiſchen Bahngeſellſchaften am beſten für den Comfort des Publikums Berichte C 


und 30. Juni c. Reife ſtattundenden Verbandstag wurde Polizei 
a . — als Stellvertreter Ober⸗Roßarzt Huch gewählt. 


© Droſchkeureviſion. In den erſten Tagen des Monats Juni cr. 
wird eine Reviſion der ſämmtlichen öffentlichen Fuhrwerke (Droſchken, 
Omnibus, Fiaker, Straßen⸗Eiſenbahnwagen) ſtatkfinden. i 
Präſident bringt dies zur Kenntniß der betreffenden Fuhrwerksbeſitzer mit 
der Aufforderung, für 5 Herſtellung etwa ſchadhaft gewordener 
uhrwerke unverzüglich Sorge zu tragen. Alle nicht reglementsmäßigen 
Fuhrwerke werden ſofort außer Betrieb geſetzt und Nachfriſten zur In⸗ 
ſtandſetzung derſelben nicht gewährt werden. Einer beſonders eingehenden 
und strengen Unterſuchung wird die Livrée der Kutſcher unterworfen und 
alle Fuhrwerke, deren Führer nicht mit der dem Modell entſprechenden, 
oder mit unfauberer, geflickter Livrée bekleidet find, ſofort außer Betrieb 


geſetzt werden. 


+ Löwenberg, 13. Mai. [Beurlaubung. — Reviſion. — An⸗ 
ſtellung. — Ueberliedlung! Landrath v. Holleuffer hat einen vietz 
wöchigen Urlaub angetreten und wird während ſeiner Abweſenheit durch 
den Kreisdeputirten Reuning⸗Dippelsdorf reſp. durch den Kreisſecretär 
Rzepka vertreten. — Im Laufe dieſer Woche revidirte der Lönigl. Schul⸗ 
und Regierungsrath Altenburg aus Liegnitz mebrere evangeliſche Schulen 
des Kreiſes. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde u. A. 
auch die Wahl des bisherigen Forſtaſſiſtenten Hänel zum ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter geneymigt. — Der königl. Kreisſchulinſpector und Pfarrer Franke, 
bisher in Kl.⸗Röhrsdorf bei Liebenthal, hat fein Amt in Keſſelsdorf, im 


hieſigen Kreiſe, angetreten. a 

= Grünberg, 15. Mai. [Bildung eines Kreis⸗Krieger⸗Ver⸗ 
bandes. — Verbandstag] Auf Anregung des hieſigen Kriegerpereins 
werden ſich die im Kreiſe vorhandenen Kriegervereine, deren Zahl zur Zeit 
41 beträgt, zu einem Kreis⸗Krieger⸗Verband vereinigen. Der Bei⸗ 
trag iſt auf 1 Pf. pro Jahr und Mitglied feſtgeſetzt. — Künftigen Sonit: 
tag hält der Radfahrer-Gauverband Nr. 23 bier einen Verbandstag ab. 
Mittag 1 Uhr findet im Künzel'ſchen Saale gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, 
und Nachmittag 3 Uhr wird durch die Hauptſtraßen der Stadt ein Corſo 
mit Muſik veranſtaltet werden. x 

h. Lauban, 16. Mai. [Gewitter. — Pathe — Waaren-Ein: 
faufs:Berein.] Bei dem geſtrigen Gewitter wurde das Wohnhaus des 
Stellenbeſitzers Firl in Ober⸗Thiemendorf durch einen Blitzſtrahl in Aſche 
gelegt. — Wie die bieſige „Zeitung“ meldet, hat Prinz Heinrich von 
Preußen die Pathenſtelle bei dem am 20. März c. geborenen Söhnchen 
des Gymnaſiallehrers von Reneſſe hierſelbſt angenommen. Die Veran⸗ 
laſſung dazu ſoll der Umſtand fein, daß der Sohn des Herrn von Raueſſe 
an demſelben Tage und zu derſelben Stunde eboren iſt, als der Sohn 


d des Prinzen Heinrich. — Der hieſige Waaren⸗Einkaufs⸗Verein beſchloß in 


der letzten Generalverſammlung, den Berein, wenn es irgend möglich iſt, 
als Genoſſenſchaft weiter beſtehen zu laſſen. 

A Schweidnitz, 16. Mai. [Erledigte Stadtrathsſtelle.] Unſere 
Stadtverordneten werden in der nächſten Zeit ſich wieder mit der Wahl 
eines unbeſoldeten Stadtraths zu befaſſen haben. Der Stadtrath Caspari, 
welcher dies Amt feit bereits 25 Jahren bekleidet hat, ſiebt wegen vorge⸗ 
rückten Alters und andauernder Nränklichkeit fih veranlaßt, aus feiner 
bisherigen Stellung zu ſcheiden. Derſelbe hat in verſchiedenen Zweigen 
der ſtädtiſchen Verwaltung raſtlos gearbeitet, ganz beſonders aber um das 
Archivweſen weſentliche Verdienſte ſich erworben. Ein Hauptwerk, das 
er pu Stande gebracht hat, ift der chronologiſche Katalog in welchem die 

blreichen Urkunden unferes Stadtarchivs nach ihrem Jubalt, nach der 
eit der Ausſtellung u. f. w. verzeichnet 

1. Königszelt, 16. Mai. e und Hagel.] Die hieſige 

chaften Königszelt, Bunzelwitz, Jauernick, 


Gut. Einzelne Wohnhäuſer guckten wie auf Inſeln 


meterhoch. An Stra 


Die Hagelkörner fielen in Größe von Taubeneiern zur Erde. 

und Klee haben am meiſten gelitten. Die grünen Kirſchen —— 

geiät unter den Bäumen. Die jungen Bäumchen ſind abgebrochen. Ganze 
artoffelfelder und Rübenäcker find dem Unwetter und den rauſchenden 


— 


Ferdinand Hirt's geographiſche Bildertafeln. Eine Ergänzun 
zu den Lebrbüchern der Geographie infonderheit zu denen von Ernſt 
von Seydlitz. Für die Belebung des erdkundlichen Unterrichts und die 
Veranſchaulichung der Hauptformen der Erdoberfläche. Mit beſonderer 
Berückſichtigung der wichtigeren Momente aus der Völkerkunde und Cultur⸗ 
Ka pics erausgegeben pon Dr. Alwin Oppel (Bremen) und Arnold 
udwig er Dritter Theil: Völkerkunde. Dritte Ab⸗ 
theilung: Völkerkunde von Afrika und Amerika. Mit 311 Holz⸗ 
ſchnitten nach Originalzeichnungen auf 31 Tafeln und erläuterndem Text, 
ſowie einem Generalregiſter über alle drei Haupttheile, beziehentlich 
die fünf Bände der geographiſchen Bildertafeln. Ferdinand Hirt, 
Königliche Univerſitäts⸗ und Verlagsbuchhandlung Breslau. — Wenn 
in der Gegenwart auf unſeren Schulen Luft und Liebe zum Unterricht 
in der Erdkunde nicht fehr erweckt wird, ſo kann daran in erſter 
Linie nur die mangelbafte Verwendung des vorhandenen Anſchauungs⸗ 
materials Schuld ſein. Gedenkt man der kümmerlichen Hilfsmittel, welche 
dem Lehrer der Geographie auch von Seiten unſerer höheren Schulen noch 
vor wenigen Jabrzehnten zur Verfügung geſtellt waren, ſo erſcheint es 
nahezu unverſtändlich, wie damit etwas Erſprießliches bat errer t werden 
können. Heute ift jede Dorſſchule bei uns in dieſer Hinſicht beffer daran 
als früher unſere Gymnaſien. Freilich iſt die Litteratur der Erdkunde in 
den letzten Jahren erſtaunlich angewachſen und faſt unüberſehbar ift die 
Zahl der Schriften, welche die Sitten und Gebräuche der Bewohner 
unſerer Erde ſchildein. Einzig aber ift ein Werk, das ein Geſammmtbild 
des Aeußeren der Bewohner des Erdballs liefert, ein Werk, das nach 
neunjähriger, mühevoller, doch höchſt erfol reicher Arbeit mit dem vor⸗ 
liegenden Bande ſeinen Abſchluß erreicht hat. Die im Verlage der um 
die darſtellende geographiſche Litteratur ſo ſehr verdienten Verlags⸗ 
buchhandlung Ferdinand Hirt in Leipzig und Breslau erſchienenen 
„Geographiſchen Bildertafeln“ geben, wie Emil Schlagintweit bemerkt, ein 
Bild der einzelnen Völker und Nationen, ihrer vielfeitigen Erwerbs- 
formen, ihrer Wohnftätten und Bauten in Dorf und Stadt, des Lebens 
in der Familie und in der Oeffentlichkeit in reichſter Fülle. Dadurch, 
daß nur das Weſentliche, Charakteriſtiſche und Typiſche auf einem 
beſtimmten Raume durch Bild und Wort qur Darſtellung gebracht 
ift, iſt eine zerſtreu Vielfältigkeit vermieden und in jeder Tafel 
„ein äußerſt belehre es Geſammtbild der darzuſtellenden Einheit“ 
gewährt. Die dritte Abtheilung der Völkerkunde macht uns ver⸗ 
kraut mit Afrikas und Amerikas Bevölkerung. Sorgfältig aus⸗ 
gewählte Photographien oder Originalſkizzen liegen den Afrika dar⸗ 
itellenden Bildern zu Grunde, bei deren Auswahl beſonders in Bezug auf 
die Geſichtstypen Prof. Dr. Hartmann in Berlin ſeine reiche Erfahrung 
in Dienft ſtellte, während R. Cronau, der hochgeſchätzte Maler, für Amerika 
Bilder lieferte, die ſeine Meiſterhand auf ſeinen Reiſen in Amerika an 
Ort und Stelle ſelbſt geſchaffen hat. Der den Bildern beigefügte Tert 
iſt gleich ng durch Knappheit des Ausdrucks und ungemeine 
Gewandtheit in der Form, die dem Verfaſſer der „Landſchaftskunde“, Dr. 
A. Oppel in Bremen, eigen iſt. Wie in den früher erſchienenen Theilen des 
aufs Angelegentlichſte zu empfehlenden Werkes kein Volk von Bedeutun 
überſehen worden iſt, ſo wird man auch bei der Durchſicht der Afrika 
Amerika darſtellenden Tafeln nicht vergebens nach den —— re 


Völkern dieſer beiden Continente ſuchen, deren vorzüglich gezeichnete Köpfe, 
genart 


Figuren und Lebensäußerungen in beredteſter Weiſe von ihrer Ei 

uns Kunde geben. Die Völker des Erdball kennen zu lehren dürft 
Werk geeigneter fein, als die auch durch ein Generalregiſter gus gezeichneter 
„Ferdinand Hirt'ſchen Bildertafeln.“ — 


Der Polizei⸗ 


N RENTA 


r T R p m a AA Te 


E A TE de 


re 


nnen 


nn 


1 e 


lehnska 


Waſſermaſſen zum Opfer gefallen. Die Furchen ſind entweder verſandet, 
weggeſchwemmk oder ausgeſpült. Die gelegten Kartoffeln find verſchwunden. 
Leider iſt die Näſſe ſo groß, daß an eine baldige Erledigung der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung nicht zu denken iſt. 

Reichenbach, 16. Mai. . Ein neues Unwetter ging 
heute über das Eulengebirge. ie geſtern, fiel ein Wolkenbruch mit be⸗ 


deutendem Hagelſchlag vermiſcht, der ſich am heftigſten zwiſchen der hohen 
Eule und Sonnenkoppe ergoß und auf den Bergen, ſowie in der Ebene 
wieder großen chaden anrichtete. Steinkunzendorf, Peterswaldau, 


Peiskersdorf, die Steinhäuſer, ſowie die Peileniederungen unterhalb 
Reichenbach ſind am ſchwerſten betroffen. 

Glatz, 14. Mai. [Communales.] In der vor Kurzem abge⸗ 
haltenen gemeinſchaftlichen e ei Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, das Weniger'ſche Freirichtergut in Königs⸗ 
hain für den Preis von 100 000 Mark anzukaufen. Das Gut umfaßt 
etwas über 620 Morgen, davon ſind 300 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, 
und 315 Morgen Forſt (30⸗ bis 50 jähriger Beſtand). Die Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſind beim letzten großen Brande zerſtört worden. Der Forſt 
grenzt an den ſtädtiſchen Forſt. Die Aecker und Wieſen beabſichtigt man 
zu verpachten, eventuell ſoll auch ein Reſtgut gebildet werden. 

© Habelſchwerdt, 14. Mai. [Vom Kreiſe. — Seminar⸗Con⸗ 
ferenz] Dem 1 Kreis⸗Wundarzt Dr. Ludwig hierſelbſt iſt vom 
15. d. Mts. ab die Verwaltung der ſämmtlichen Phyſicatsgeſchäfte des 
hieſigen Kreiſes bis auf Weiteres übertragen worden. — Am 21. Mai er. 


findet im hieſigen Seminar eine allgemeine Lehrer-Conferenz ſtatt. 


=ch= Oppeln, 14. Mai. [Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen in 
Oberſchleſien.] Wie die im Auftrage der Anwaltſchaft ländlicher Ge- 
noſſenſchaften zu Neuwied kürzlich vorgenommene Reviſion der ober⸗ 
ſchleſiſchen Darlehnskaſſen⸗Vereine ergeben hat, findet die ſegensreiche Ein⸗ 
richtung der Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen auch in Oberſchleſien einen 
a oben. Die Vereine, welche in erſter Linie die Hebung des Credits 
hrer Mitglieder und namentlich der kleineren Ruſticalbeſitzer bezwecken, 
ewähren an ihre Mitglieder, und zwar nur an ſolche, nach vorheriger 
Priifung durch den Vorſtand Darlehne mit ein- bis zehnjähriger Rück⸗ 
ahlungsfriſt. Die Sicherſtellung der Darlehne geliebt in der Regel durch 
ürgſchaft, oft auch durch Hypotheken oder Hinterlegung von Werthpapieren. 
Ein Verluſt an Forderungen wird deshalb nur ſelten vorkommen, weil 
der Vorſtand wegen des nur geringen Umfanges der Kaſſenbezirke — die⸗ 
ſelben erſtrecken ſich in der Regel nur auf 1 bis 3 Ortſchaften — und 
feiner ſpeciellen Bekanntſchaft mit den perſönlichen Verhältniſſen der Berz 


einsmitglieder zu einer genauen Prüfung der Zuverläſſigkeit der Darlehns⸗ 


Kenner in der Lage ift. — In Oberſchleſien beſtehen zur Zeit 21 Darz 
ſen⸗Vereine, von denen 8 auf den Kreis Oppeln, 3 auf den Kreis 
alfenberg, 7 auf den Kreis Neuſtadt und je einer auf die Kreiſe Grottkau, 

eobſchütz und Zabrze entfallen. Die ſegensreiche Wirkſamkeit derſelben 
und ihr Gedeihen läßt ſich am beſten aus der ſeitens des Reviſors für 
die Jahre 1886 und 1887 aufgeſtellten Geſammtbilanz beurtheilen. Danach 
betrugen pro 1886; die Einnahmen 217443 M. (pro 1887 383 229 M), 
die Ausgaben 209 597 M. (358 420 M.), die angenommenen Spareinlagen 
80 822 M. (281023 M.), die ausgeliehenen Darlehne 115195 M. (272 622 
Mark), der Gewinn 1582 M. (2691 M.), die n Wire 759 (1333). 
Wenn ſich hieraus ſchon ein gin egen der Vereine auf dem Ge⸗ 
biete der Creditſchaffung, wie auch bezüglich der Hebung des Sparbedürf⸗ 
niſſes erkennen läßt, ſo kommt hinzu, daß dieſelben auch noch in anderer 
Beziehung zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage ihrer Mitglieder beitragen. 
So iſt namentlih in dem letzten Jahre auf eine gemeinſchaftliche Be⸗ 
ſchaffung von landwirthſchaftlichen Geräthen, Düngemitteln zc. hingewirkt 
worden. — Nachdem nunmehr die in Rede ſtehenden Darlehnskaſſen⸗ 
Vereine, entgegen den bei ihrer Einführung in Oberſchleſien vielfach 
Ku gemachten Bedenken, in verhältnißmäßi Burger Zeit ihre Lebens⸗ 
ähigkeit bewieſen haben, ſteht zu hoffen, daß dieſe zur Hebung des in 
Oberſchleſien noch beſonders darniederliegenden Bauernſtandes in hervor⸗ 
ragendem Maße geeignete Einrichtung in unſerem Bezirke immer weitere 
Verbreitung finden wird. 

Ratibor, 16. Mai. [In den Tod! wollten heute Morgen zwei 
biefige Mädchen gehen. Der „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt ieceri In der 
Nähe der Surma’ihen Ziegelei bei Studzienna warfen fie ſich in die 
Oder. Der in Dienſten des Fabrikbeſitzers Haußmann ſtehende Kutſcher 
Mysliwietz entriß jedoch die Lebensmüden dem Waſſer. Zur Zeit ſind 
Beide bei Bewußtſein, und hoffentlich gelingt es, ſie am Leben zu er⸗ 
halten. Die eine der Schweſtern iſt von Krämpfen befallen worden. Ver⸗ 
anlaßt wurden die Schweſtern zu ihrem Verzweiflungsſchritt durch 
Nabhrungsſorgen und wohl vornehmlich durch die Furcht vor Schande. 
Wie mitgetheilt wird, hatte ein Dienſtmädchen die Schweſtern beſchuldigt, 
ihr 30 M. entwendet zu haben, und auch bereits Anzeige erſtattet. Der 
an einen Kaufmann W. gerichtete Brief lautet: „Sehr geehrter Herr W.! 
Sie werden verzeihen, daß Sie den Stoff unverarbeitet zurückerhalten und 
dadurch Ihnen vielleicht Unannehmlichkeiten erwachſen, doch es ließ ſich 
nicht anders thun. Bu Ihre Güte, uns immer mit Arbeit verſehen zu 
haben, empfangen Sie unſern beſten Dank. Sie ſagten vor Kurzem 
meiner Schweſter und mir, daß wir in unſerem Leben noch nichts Gutes 
gehabt haben, und ich erwiderte, daß Sie Recht hätten, aber wie Sie bald 
erfahren werden, wurde uns das Entſetzlichſte aufgehoben, das ein Fort⸗ 
leben nicht geſtattet. Ich weiß es, Sie werden dem abſcheulichen Ber: 
dachte, den eine freche, lügenhafte, ſpitzbübiſche Perſon auf uns geworfen, 
keinen Glauben ſchenken. Ihnen und Ihrer Familie ein „Leben Sie 
wohl“ von meiner Schweſter und mir. Ratibor, den 14. Mai 1889. 
Gabriele H.“ 

a. Ratibor, 17. Mai. [Wolkenbruch.] Geſtern Nachmittag ging 
auch aa Troppau und Jägerndorf ein ftarfer Wolkenbruch nieder. 
Der Eiſenbahndamm der Strecke Troppau⸗Jägerndorf wurde derartig 
unterſpült, daß die Bahnverbindung unterbrochen werden mußte. 

Kattowitz, 13. Mai. [Vereins⸗Stiftungsfeſt. — Logen⸗ 
einrichtung. — Zuwendung.] Der Landwehr⸗Verein feierte am 
12. Mai c. ſein Beere Stiftungsfeſt. Gleichzeitig fand das erſte 
Provinzialverbands-Bezirksfeſt der vereinigten Landwehr⸗Vereine Königs: 
hütte⸗Kattowitz ſtatt. Den beiden Vereinen gehören über 600 Mitglieder 
an. — In Kürze wird am hieſigen Orte eine Droiden⸗Loge ins Leben 
treten; es wird dies die erſte Droiden⸗Loge in Schleſien fein. In der 
hieſigen Stadt werden dann drei Freimaurer-Logen beſtehen. — Die Ge: 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur wird im Laufe des Monats Juni am 
bieſigen Orte Eine Wanderverſammlung abhalten. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat in der letzten Sitzung zur Bewillkommnung des Vereins 
200 Mark bewilligt. 


” 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Poſen, 16. Mai. (Eri Brand,] dem leider zwei Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſind, hat in der Nacht zum Mittwoch das an der Ber⸗ 
liner Chauſſee etwa zwei Meilen von hier belegene Dorf Sady heimgeſucht. 
Das dortige Gaſthofsgebäude, ſowie der Gaſtſtall ſtanden plötzlich in 
Flammen, und die Bewohner retteten ſich, ſo ſchnell ſie konnten, aus den 
brennenden Gebäuden. Ein Arbeiter und deſſen Sohn verſuchten, noch 
einige Gegenſtände den Flammen zu entreißen, fanden jedoch, wie die 
„Bol. Ztg.“ erfährt, bei den Rettungsverſuchen den Tod durch Erſticken. 
Dt nd nn mb .. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Neidstag. 

* Berlin, 17. Mai. Im Reichstage begann heute die dritte 
Leſung des Invaliditätsverſicherungsgeſetzes. Herr von Manteuffel, 
der Referent der Commiſſton, hatte die Einleitung der Debatte über⸗ 
nommen; jedenfalls hielten ihn ſeine Freunde oder er ſelbſt ſich für 
den geeigneteſten Redner, die Abtrünnigen in den Reihen der Conſer⸗ 
vativen zu bekehren; daß ihm dies gelungen ift; möchten wir be: 
ſtreiten. Denn wenn ſo oberflächliche Argumente zur Bekehrung ge⸗ 
nügen ſollten, kann der Abfall überhaupt niemals ein ſo vollſtändiger 
geweſen ſein, wie er ſich in den Reden des Grafen Mirbach gezeigt 
hatte. Daß Herr von Manteuffel ſich mit dem von der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“ zuerſt aufgebrachten Argumente begnügte, die 
widerſpenſtigen Landwirthe kämen aus Unkenntniß des Geſetzes zur 
Ablehnung der Vorlage, ſpricht jedenfalls nicht für ſeine Sachlichkeit. 
Denn es iſt ja bekannt, daß die erſten Grundzüge eine große Zahl 
begeiſterter Anhänger und in den Reihen der Regierungsparteien 
kaum einen Gegner fanden; erſt als man das Geſetz in ſeinen ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen vor fih fah, begann der Widerſpruch in den 


Reihen des Cartells ſich zu mehren. Herr Holtz zeigte dann auch 
deutlich, wo der Anſtoß liegt; das Geſetz legt den Landwirthen 
Laſten auf, es zwingt fie in eine Intereſſengemeinſchaft mit 
der Induſtrie und benachtheiligt die Landwirthſchaft zu Gunſten 
der letzteren, und — für Herrn Holtz iſt das entſcheidend. 
Es lockert auf dem Lande den Einfluß des Arbeitgebers auf den 
Arbeiter, namentlich auch bei den Wahlen. Herr Holtz wies ganz 
offen darauf hin, daß der jetzige Reichstag ſeine Zuſammenſetzung nur 
dem Umſtande verdanke, daß die Arbeitgeber im Oſten dieſen Einfluß 
ausgenutzt haben, allerdings zum Heile des Vaterlandes, fo meinte 
er; aber man kann darüber anderer Anſicht ſein. Herr v. Bötticher 
richtete ſeine Rede namentlich gegen die ablehnende Reſolution der 
weſtpreußiſchen Landwirthe, die er gleichſam als Text für ſeine ein⸗ 
dringliche Mahnung benutzte; aber das ſchlagendſte Argument gegen 
alle Bedenken fand er darin, daß man ſich ja mit dieſem Geſetze 
keineswegs die Hände binde. Wenn man nur die Rente in ihrer 
jetzigen Höhe belaſſe, dann könne man alle anderen Vorſchriften nach 
Belieben auf Grund der gemachten Erfahrungen ändern. Das iſt 
nicht gerade fehe tüchtig, jedenfalls kein Zeichen dafür, daß das Geſetz 
irgend welchen organiſchen Zuſammenhang mit der ganzen ſpontanen, 
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung hat. Der Abg. Singer entwickelte den 
ablehnenden Standpunkt der Socialdemokraten. Die zweite Leſung 
habe keine Verbeſſerung, ſondern Verſchlechterungen gebracht. Wenn 
man die Socialdemokraten auch als Reichsfeinde bezeichne, ſo 
tröſten ſich dieſelben doch damit, daß Tauſende von Arbeitern 
mit ihnen übereinſtimmten. In einer kurzen, aber ſehr 
ſchlagenden Rede wies Abg. Barth nach, wie dem Geſetze alle 
verſicherungstechniſchen Grundlagen fehlen, wie dadurch die Renten 
ungerecht werden und wie der Reichszuſchuß der Anfang der zum 
Socialismus führenden abſchüſſigen Bahn ſei. Hr. Gehlert, der 
ſich ſelbſt einen Staatsſocialiſten nennt, ſuchte dem Centrum die Vor: 
lage dadurch ſchmackhafter zu machen, daß er darauf hinwies, daß das 
Chriſtenthum in feiner 2000jährigen Entwickelung es nicht erreicht 


habe, daß die chriſtliche Liebesthätigkeit allgemein geübt werde; des⸗ G 


halb ſolle man es einmal mit dem ſtaatlichen Zwange verſuchen. 
Nachdem dann noch der Pole v. Komierowski und der Elſäſſer 
Winterer die ablehnende Haltung ihrer Landsleute motivirt hatten, 
wurde um 5 Uhr die weitere Berathung bis Sonnabend vertagt. 
Der Reichstag ſah heute beſchlußfähig aus. 


69. Winne vom 17. Mai. 


Uhr. 

Am Bundesrathstiſch: v. Bötticher, v. Marſchall. 

Auf der Tagesordnung ſteht lediglich die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Invaliditäts- und Altersverſorgung. 

In der Generaldebatte erhält das Wort zunächſt er 

Abg. v. Manteuffel: Ich ſpreche nur für den Theil meiner Freunde, 
welche fih für das Geſetz erklärt haben; die anderen Herren werden wohl 
einen anderen Herrn vorſchicken. Ich will aber nicht ſagen, daß ich ganz 
ohne Bedenken bin. Solche Bedenken hege ich namentlich wegen der 
Laſten, welche den unteren Verwaltungsbebörden auferlegt werden. Ich 
wünſche namentlich nicht, daß die Selbſtverwaltungsorgane dadurch ſo be⸗ 
laſtet werden, daß die Ehrenamtsvorſteher durch commiſſariſche Amts⸗ 
vorſteher erſetzt werden müſſen. Schwer iſt auch die Belaſtung der kleinen 
Landwirthe und der kleinen Gewerbetreibenden durch dieſes Jerez Trotz 

e 


dieſer Bedenken trete ich mit Wärme für dieſes Ge ein, 
weil ich glaube, daß, wenn wir es jetzt verabſchieden, es ſpäter 
auch nicht beſſer verabſchiedet werden wird. In der Hand⸗ 


habung des Geſetzes werden ſich die Fehler deſſelben zeigen, und 
man wird fie verbeſſern können. abe nicht das Bedenken, 
daß das Markenſyſtem ſich nicht bewähren wird. Ich ſchätze die elligenz 
unſerer Landleute nicht ſo niedrig. Von den Gegnern des Geſetzes wird 
immer das Fehlen der Lohnſtatiſtik bemängelt. ie Herren, welche dieſen 
Grund immer anführen, haben fih für die Lohnklaſſen entſchieden, für 
welche die Statiſtik fehlt, während ſie für die Ortsklaſſen vorhanden war. 
Daß die chriſtliche Liebesthätigkeit durch die Vorlage eingeſchränkt wird, 
glaube ich nicht; dafür bleibt außerhalb des Geſetzes noch großer Spiel⸗ 
raum. Ebenſowenig kann ich das Bedenken theilen, daß das Geſetz das 
patriarchaliſche Verhältniß, wo es noch beſteht, zerſtören würde. Nament⸗ 
lich von meinen Freunden iſt angeführt worden, daß die Landwirthſchaft 
zu Gunſten der Induſtrie überlaſtet werden würde. Das glaube ich nicht; 
denn es ift den Landesverſicherungsanſtalten ja die Möglichkeit gelaſſen 
worden, Gefahrenklaſſen einzurichten. Die Einheitsrente würde Bieles Be⸗ 
denken auch nicht beſeitigen. Die Beiträge werden immer ſchmerzlich 


empfunden werden, und bei deren Bezahlung wird Niemand an die Höhe k 


der Rente denken und daran, daß ein anderer eine höhere Rente bezieht. 
In einer Einheitsrente liegt das Heilmittel gegen die Auswanderung. 
Ueber die Belaſtung der Landwirthſchaft herrſchen vielfach falie Anſichten. 
Ich habe mir an der Hand meiner Lohnliſten ausgerechnet, daß ich zu 
ahlen haben werde an Beiträgen für jede Mark Lobn 1,2 Pf., das macht 
bei 25 000 M. Lohn 300 M. Wenn die Conſervativen das Geſetz nicht 
annehmen, fo werden die Freiſinnigen bei den Wahlen fagen: Die Herren 
führen die kaiſerliche Botſchaft immer im Munde, aber wenn es ans Be⸗ 
ahlen geht, dann halten fie den Daumen auf den Beutel. Die Urtbeile 
der landwwirthſchaftlichen Verſammlungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen ver⸗ 
dienen alle Beachtung; aber fie beruhen doch zum Theil auf Unkenntniß 
des Geſetzes. Die Steuer: und Wirthſchaftsreformer und der deutſche 
Landwirthſchaftsrath haben dagegen fih für das Geſetz erklärt. Die Ver: 
tagung der ehe | bis zum Herbſt würde nur eine Agitation ſonder⸗ 
gleichen hervorgerufen haben. Nach einigen Jahren wird die beſſernde 
Hand angelegt werden können, wie man das bei jedem großen Geſetz ge⸗ 
macht hat. Die Kreisordnung in Preußen iſt ja auch erſt durch die 
neueſte Novelle in die richtige Form gekommen, nachdem mehrere andere 
Novellen ſchon vorangegangen waren. Das Zuſtandekommen dieſes Ge⸗ 
ſetzes war ein Lieblingswunſch des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm; ſein 
Enkel hat dieſes Vermächtniß als ſeine erſte große, geſetzgeberiſche That 
betrachtet. Deshalb bitte ich Sie, um der Erreichung dieſes großen Zieles 
willen alle kleinen Bedenken zu unterdrücken und das Geſetz mit möglichſt 
großer Mehrheit anzunehmen. Gebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Singer (Soc.): Der Vorredner hat einen warmen Appell an 
ſeine Freunde für nothwendig gehalten. Es muß alſo mit der Annahme 
dieſes Geſetzes ſeitens der Conſervativen recht böſe ausſehen; den Nad- 
weis, daß dieſes Geſetz wirklich die große ſoctale That enthalte, iſt uns 
der Vorredner ſchuldig geblieben. Stellte es eine ſociale Reform dar, fo 
würden wir Socialdemokraten am erſten dafür ſtimmen. Die balbofficiöfe 
„Poſt“ ſchrieb vor einigen Tagen, die Socialdemokraten hätten in der 
zweiten Leſung ihre reſtirenden Anträge fallen laſſen, die Waffen geſtreckt 
und würden es ſich wohl überlegen, ob ſie ſchließlich nicht doch für das 
Geſetz ſtimmen würden. Hier iſt wieder einmal der Wunſch Vater des 
Gedankens geweſen. Ueber unſer Votum kann nach der Geſtaltung der 
weiten Leſung kein Zweifel fein. Furcht vor den Wahlen haben wir nicht. 

om Bekanntwerden der Grundzüge an haben wir in öffentlichen 
Verſammlungen unſere Bedenken ausgeſprocheen und haben betont, 
daß das hier gebotene Maß der Fürſorge nicht genügt. Der Herr 
Staatsſecretär hat wiederholt gela t, die Socialdemokratie fürchte 
dieſes Geſetz, und ſie mache Verbeſſerungs⸗Anträge nur deswegen, 
damit die Arbeiter auch ſähen, daß ſie ſich überhaupt mit dieſer 
Frage beſchäſtigt. Der Herr Staatsſecretär hätte ſich aus den Acten des 
Hauſes überzeugen können, daß, ſo lange überhaupt Socialdemokraten im 
Haufe find, wir die Frage des Arbeiterſchutzes und der focialen politiſchen 
Geſetzgebung überhaupt mit dem allerlebhafteſten Intereſſe geradezu zuerſt 
hier betont haben. Fürſt Bismarck hat uns ſelbſt das Zeugniß ausgeſtellt, 
daß es ohne Socialdemokratie keine ſociale Reform gäbe. Glauben Sie, 
mit dieſem Geſetz die Socialdemokratie bekämpfen zu können, ſo wünſche 
ich Ihnen dazu alles Glück. Es wird Ihnen aber jeder mit gutem Recht 
entgegenhalten: Was ihr uns da bietet, iſt keine Socialreform, keine 
Alters- und Inpalidenverſicherung, ſondern eine Bankerotterklärung der 
ganzen Socialreform. Dieſe Antwort werden Sie bekommen, ohne daß 
wir dafür agitiren; denn dieſelbe entſpricht den Gefühlen der Arbeiter. 
Die Agitation gegen das Geſetz machen Sie uns allerdings ſehr leicht. 
Machen Sie eine vernünftige Socialreform, ſo werden wir nicht 
zu agitiren brauchen; aber gegen dieſe Art von Socialreform zu 
= ar , „ift eine ehrenvolle und nützliche Aufgabe; denn dem 

olke muß der Humbug, der mit ibm getrieben wird, klar gemacht 


geint, 
chwierigkeiten nicht bietet; 


Rente hätte dafür aber erhöht werden können. 
Vorwurf zu machen, 
Hilfskaſſen lahmgelegt 
5 ählt zu 
gewã 

durch, daß 


rreicht werden; ) ; 
Clement in denſelben, die Socialdemokraten, los zu werden, find Sie in 
gewaltigem Irrthum. zie die 

zwingen, um ſo mehr werden ſie in dieſen das Heft in die Hände be⸗ 
kommen, namentlich auch in Folge der beſſeren Kenntniß der Verwaltung, 
die fie in ihren eigenen Kaffen gelernt haben. Angeſichts dieſer mangel 
haften Beſtimmungen können wir nicht für das Ge 

dem Volke a in bie non euen, 
ine ernſthafte Socialreform bezeichnet, Die i ,l cg 
goe emin der Arbeiter zu genügen‘ im Stande fei, den berechtigten 


werden. Wenn der Vorredner meink, die meiſten Bedenken gegen das 
Geſetz 8 dni fai der Unbekanntſchaft über daſſelbe, fo werden wir den 
Arbeitern die Kenntniß deſſelben verihaffen: Unſere Hauptbedenken genen 
das Geſetz fangen mit dem $ 1 an, der die Kategorien enthält, auf welche 
die Verſicherungspflicht ausgedehnt iſt. Auch die kleinen Gewerbetreibenden, 
n er u. f. w., deren Einkommen 2000 M. nicht überſteigt, müſſen 
ineingezogen werden; der deutſche Landwirthſchaftsrath hat die Aus- 
dehnung der Verſicherung auf die Kleinbauern für durchaus nothwendig 
erachtet. Der Vorredner hat letzteres ſeinerſeits nicht hervorgehoben. In 
den Familien der Kleinbauern, Handwerker, kleinen Gewerbetreibenden 
und auch der kleinen nicht penſionsfähigen Beamten iſt die Noth und das 
ſociale Elend ebenſo vorhanden, wie bei den Arbeitern; aber man ſchließt 
ſie von dieſem Geſetz nicht nur aus, ſondern läßt ſie auch Beiträge für 
ihre Gehilfen und Dienſtboten bezahlen. Der Grundſatz: gleiches 
Recht für Alle, it ihon im § 1 dieſes Geſetzes verlaſſen. Ferner 
ſind gegenüber der Beſtimmung, daß zum Beweiſe der dauernden 
Erwerbsunfähigkeit die Thatſache gehört, daß Jemand feinen geiftigen 
und körperlichen Fähigteiten nach nicht mehr ein Sechstel des durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes feiner: Lohnklaſſe und ein Sechſtel 
des ortsüblichen Tagelohnes des Beſchäftigungsortes verdienen kann, die 
Klagen über die Belaſtung des Landes durch dieſes Geſetz ganz haltlos; 
denn nach dieſer Beſtimmung wird von Invalidenrente im gro en Maß: 
ftabe feine Rede fein, da man fih immer dahinter verſtecken wird, daß 
nicht nachgewieſen ift, daß dieſes Minimum der Erwerbsunfähi keit nicht 
mehr vorhanden ift. Auch ſocialpolitiſche Bedenken hat diefe Beſtimmung. 
Wenn die Arbeiter auf Invalidität verzichten müſſen, weil das Minimum 
der Erwerbsfähigkeit noch vorhanden iſt, werden ſie aus ihrem Berufe, in 
dem ſie nicht mehr leiſtungsfähig ſind, in andere Berufsarten gedrängt, 
in welchen ſie dann den geſunden Arbeitern Concurrenz machen und die 
Löhne herabdrücken. Dadurch werden die etwaigen guten Wirkungen des 
Geſetzes wieder aufgehoben. Erhalten ſolche Arbeiter „aber keine Arbeit, 
ſo werden ſie auch von den Verſicherungsanſtalten zurückgewieſen werden, 
weil diefe keine Arbeitsnachweiſe⸗Aemter find, und fie bekommen auch keine 
Renten, weil ſiedas Minimum der Erwerbsunfähigkeit noch haben, So fallen fie 
ſchließlich der Armenpflege anheim, trotz ihrer jahrelangen Verſicherungs⸗Bei⸗ 
träge. Unſere Abänderungsanträge in dieſer Richtung hatdas Haus abgelehnt. 
Daß die Wartezeit bei der Altersrente zu hoch, bei der Invalidenrente an 
ſich ungerecht, und daß das Beitragsjahr von 47 Wochen zu — georiffen 
ift, haben wir bereits in zweiter Leſung ausgeführt; die Lohnklaſſen ſind 
an ſich eine Verbeſſerung gegen die Ortsklaſſen, aber der Abſchluß der 
Lohnklaſſen mit 850 M. entſpricht nicht den . Verhältniſſen. 

lücklicherweiſe verdient noch eine große Zahl von Arbeitern 1000 und 
mehr Mark, und für dieſe müßte eine beſondere Lohnklaſſe mit höherer 
Rente geſchaffen werden. Der Vorredner hat alle diefe wichtigsten 
Punkte nicht berührt. Bezüglich der freiwilligen Verſicherung ſtehen 
wir dem Abg. Schmidt⸗Elberfeld und feiner Partei gegenüber. 
Nach den Erfahrungen mit derſelben, namentlich unter dem 
Haftpflichtgeſetz, können die Arbeiter dieſelbe nicht übermäßig pouſſtren, 
immerhin aber ſind die Leiſtungen der freiwilligen Verſicherung höher, 
als die des Geſetzes. Herr v. Bötticher hält die Buchdruckerkaſſe für 
bankrott, und doch hat dieſe freie Organiſation weſentlich mehr geleiſtet, 
als was hier vorgeſchlagen wird. Bei 12000 Mitgliedern mik einem 
wöchentlichen Beitrag von 20 Pf. zahlt die Buchdruckerkaſſe nach fünf⸗ 
jähriger Wartezeit eine Rente von 365 Mark, ſobald der Betreffende ein 
Jahr lang Krankengeld bezogen hat und nicht mehr in ſeinem Berufe 
thätig ſein kann. Die Annahme der Erwerbsunfähigkeit in dem eigenen 
Berufe iſt der einzig richtige Grundſatz. Die Zahl der Invaliden der 
Buchdruckerkaſſe hat fich im letzten Jahre von 178 auf 200 vermehrt, und 
doch iſt das Vermögen der Kaſſe auf 800 000 Mark geſtiegen. Die 
Forderung der Arbeiter, daß die Rente dieſes Geſetzes mindeſtens die 
Höhe der Rente der freiwilligen Verſicherung erreicht, iſt nicht erfüllt. 
Trotz der Vorwürfe des Herrn Staatsſecretärs muß ich immer wieder 
behaupten, daß die Rentenempfänger der öffentlichen Armenpflege nicht 
entzogen werden und deshalb auch ihre politiſchen Rechte verlieren. Die 
Arbeiter wollen, daß die Rente dem entſpricht, was zu ihren Lebensbedürf⸗ 
niſſen nothwendig iſt. Die dadurch entſtehenden Koſten könnte die heutige 
Wirthſchaftsform ſehr wohl tragen. Ich berufe mich dabei auf ein autoritatives 
Wort, das allerdings ſcherzhaft, aber doch mit ernſter Bedeutung zu den Arbeit⸗ 
ebern aus Weſtfalen dieſer age gefagt iſt: Thut doch den Beutel auf! 


ir haben immer t, 8 : 5 
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indirecten Steuern aus 
ein Hohn auf die Socialreform, aber nicht die Krönung derſeiben. Unſeren 
Antrag auf Aufbringung der ſämmtlichen Koſten durch eine Reihs- 
Einkommenſteuer hat man abgelehnt, weil er den Stempel der Unmöglich⸗ 
keit an der Stirn trüge und wir keine Berechnung über die Geſammt⸗ 
koſten vorgelegt hätten; wäre der Reichstag geneigt geweſen, auf den An⸗ 
trag einzugehen, ſo hätten wir die Berechnung aufgeſtellt. 500 Millionen 
jährlich, wie Herr Abg. Hennig meinte, wären ſicherlich nicht heraus⸗ 
gekommen; aber ſelbſt recht hohe Summen könnte man lieber für ſolche 
Zwecke ausgeben, als zur Vermehrung des Militärs und zur Schaffung 
immer neuer Mordwaffen. Gegen die Reichseinkommenſteuer wird 
weſentlich eingewendet, daß dann das vorliegende Geſetz bis in alle Ewig⸗ 
eit verſchoben werden müßte. Das bekannte Wehrſteuergeſetz hat an⸗ 

aß die Einführung einer Reichseinkommenſteuer ſo große 
jedenfalls würde bis zum 1. Januar 
wo die S des Invaliditätsgeſetzes beendigt ſein 
oll, auch, das Einkommenſteuergeſez fertig geſtellt ſein können. 
Eigenthümlich ift auch, daß die einzige, wenn auch minimale Verbeſſerung 
des Geſetzes in der zweiten Leſung, die Beſeitigung der Mögliche der 


1891, 


Zahlung der Rente in Naturalien, nach dem Commiſſionsantrag wieder 


aufgehoben werden ſoll. Die Landwirthſchaft klagt über die Schwere der 


Belaſtung durch dieſes Geſetz; wenn aber irgend eine Klaſſe der Bevölke⸗ 
rung einen Vortheil davon hat, ſo iſt es die Landwirthſchaft. Die Alters⸗ 
rente wird allein die Landwirthſchaft entlaſten; denn in der Induſtrie ſind 
die Leute über 70 Jahre ſeltener, als ein weißer 


: 5 | € Rabe. Ferner werden 
die induſtriellen Arbeiter mit ihrer Invalidenrente auf das platte Land 


hinausgehen, deſſen Kaufkraft erhöhen und den Reſt ihrer Arbeitskraft 
der Landwirthſchaft widmen, wodurch eine Verbilligung der Arbeitslöhne 
eintreten muß. Die Organiſation des Geſetzes iſt zu koſtſpielig und 
ſchwerfällig und betheili 
pus an die Srantentafjen angelehnt werden 


t nicht alle Intereſſenten in gleichem Maße. Sie 
N können; dann wäre das 
acht und die Verwaltung billiger geworden, die 
Dann iſt dem Geſetze der 
700 000 Arbeiter umfaſſenden freien 
geſchädigt werden, nicht nur dadurch, 
l von dem Recht, in die Schiedsgerichte 
werden u. w., ausgeſchloſſen ſind, ſondern auch da⸗ 
ſie bei der Berechnung der Rente zu kurz kommen. 
Die Vernichtung der freien Hilfskaſſen wird vielleicht auf dieſem Wege 

aber wenn Sie glauben, dann auch jenes intelligente 


echnungsweſen verein 


daß die über 700 
und 
ſie von der Verwaltung, 


Je mehr Sie dieſelben in die Ortskaſſe hinein: 


etz ſtimmen. Es heißt 
wenn man ein ſolches Geſetz als 


2 ; Derartige Behauptungen ſtehen 
auch im Widerſpruch mit der ablehnenden Haltung der Regierung gegen 
die Anregungen in Bezug auf das Verbot der Kinders, der Sonntags- 
arbeit, der e ae Normalarbeitstages. Das wäre die Stelle, 
wo geſetzgeberiſche Maßnahmen wirkſam fein möchten. Während man 
einerſeits eine große, nach Millionen zählende politiſche Partei 
die ſocialdemokratiſche, knebelt und mundtodt macht, bei den 
ohia ihr die Vertretung ihrer Grundſätze abfdneidet, die gewerk⸗ 
ſchaftliche Organiſation der Arbeiter vernichtet, das durch die Ge⸗ 
werbeordnung gewährleiſtete Coalitionsrecht einſchränkt, indem man 
das Socialiſtengeſetz mißbraucht, um gewerkſchaftliche Verſammlungen zu 


verbieten; will man andererſeits kommen und behaupten, daß in der Ar⸗ 
beiterſchaft Anerkennung und Zustimmung fih finden werden, wenn ein 
ſolches Geſetz ins Leben tritt? Nein, wer das von den Arbeitern glaubt, 
unterſchätzt die Fähigkeit der Arbeiter, zu denken, und die Anſprüche, die 
die Arbeiter zu ſtellen berechtigt ſind. Was fot 

Ernſt der Socialreform denken, wenn fie laber, wie eben in Weſtfalen der 
Verſuch gemacht worden iſt, die Verſamm 

des Socialiſtengeſetzes 
wehrloſe Frauen und 
ſecretär v. Bötticher hat bei der Eröffnung der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 


en die Arbeiter von dem 

ungen der Bergleute auf Grund 
u verbieten, und wie in Sinmelköreiehber Weiſe 
inder hingeſchoſſen worden find! Der Staats- 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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er Taſche der Beſitzloſen machen will; das iſt 
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Erſte Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. 
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Fortſetzung.) 


ftellung fein Intereſſe für den Arbeiterſchutz betont; er ſollte fein Augen: 
À A ’ 

merf darauf tichter, Seubvorrichtungen zu treffen, die ſolche Vorkomm⸗ 

niſſe unmögli Stell n. Man hat nicht nur in der Preſſe, ſondern von 

r r mens eint, daß jede Einmiſchung der Socialdemokratie 

in die Arbeiterbewegung verderblich fei; es wurde ausgeführt, daß, wenn 


nur eine Spur davon ſi 
Socialdemokratie zuſamme 
würde. Ich will nicht erwarten, daß irgend ein Ihring⸗ 


als Socialdemokra 


Grubenbeſitern den aa auszugeben, und den Bergwerksdircctoren un 


der Verbindung n 
Kaiſer nach ſeine 
über den Haufen 


Anträgen angenommen wir die wirtkhſchaftliche Lage und 
Organiſation der Geſenſchaft een nicht geändert werden, 
nur eine Verſchiebung gewiſſer Einkommens verhältniſſe und * e 

ir haben 
von Anfang an keinen Zweifel darüber er daß wir, obwohl wir 


rung beſtimmter wirthſchaftlicher Lebensſtellungen eintreten. 


überzeugt find, daß unſere primeipielle Ar 


laſſen gegenüber der Einſicht der Arbeiter, die wir hier vertreten. 
il bie Ueberzeugung, daß das, was wir hier ausſprechen — thun, 


und Vaterlandsfeinde bei den nächſten Wahlen noch erheblich vermehren 


wird. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 


egründen, bin aber durch den 


dale Renten die Arbeiter nach dem Weiten locken werden. Die Ber 


r Nothlage der alten Arbetter. 


Standpunkt ſtellt; die Unbekanntſchaft mit 2 


falſche Darftellung feines Zweckes hat dazu geführt. Beie 


dem Princip der kaiſerlichen Botſchaft widerſprechen; das 


werkthätige Fürſorge für den Arbeiter. Widerſpricht diefe Bo 


etwas übertrieben. 


5 Die Belaftun it ei i . 
Lohn iſt d h g mit einem Pfennig pro Mark 
muß. Dic at do groß, daß der Arbeitgeber darunter erliegen 


thätigkeit zu üben, wird = nicht biefem Oeſetze chriſtlicke Licbes- 


(Lebhafter Beifall rechts.) 
atsſecretärs 


1 
dem B päti ie bie beſternde Hand 
em Boden d den Verhältniſſe die beſſernde Hand anzulegen. 
Dieſer Pflicht delt her bie andere gegenüber, nicht Maßregeln in 


ta 


Wittwen⸗ und n mogen sgn 
ie Koſten der 


nhänge, man die ſtrengſten Maßregeln ergreifen 
Wohlgemuth oder ei ablow, ein 
gemutb oder ein anderer dunkler Ehrenmann fih bereit finden läßt, 


zweiten Leſung meine ablehnende 


igtſten Klagen der Arbeiterbeaölkerung: das iſt gerade die Be⸗ 


und die 
orlage ſoll 
rineip iſt 
ge dieſem 


er ſowohl, wie des Abg. Manteuffel gehen zwei Geſichtspunkte, 


usführungen zu 
man, das Geſe 


ch; die Fol⸗ 
einmal an, 


ich durchzukämpfen, daß der Staat nicht im Wege der Geſetz cbung die 


alten, auf 


„ihnen werden ſchwere Laſten auferlegt; wenn diefe Laften zu groß werden, 


612 Uhr vertagt. f 


etwaige Mängel können wir fpäter corrigiren. Ferner ſagt man, die Be⸗ 
denken außerhalb des 1 gegen das Geſetz beruhten auf der man⸗ 
elnden Kenntniß deſſelben. Aber bei keinem Geſetz trifft dieſe Behauptung 
o wenig zu, wie bei dieſem Geſetz. Von vornherein iſt man gerade für 
dieſes Ge eg geweleni aber je mehr man fih damit befaßt, deſto mehr 
treten die wierigteiten hervor. So hat ſich in den letzten Wochen 
der Widerſtand im Lande gegen das Geſetz befeſtigt, und auch hier 
im Haufe find die Bedenken von Woche zu Woche gewachſen. Wenn 
die Regierung das Geſetz fallen ließe und vertagte, wäre Niemand froher 
als die Majorität, die das Geſetz mit Ach und Krach burchbringen 
will. (Sehr richtig links.) In der Verſtärkung der Bedenken gegen as 
Geſetz fehe ich aber eine geſunde Reaction gegen die ſtaatsſocialiſtiſchen 
Ideen der letzten zehn Jahre. Es ſcheint im Volke langſam das Gefühl 


ſociale Lage der Bevölkerung weſentlich beſſern kann. Man befinnt ſich 
darauf, daß die Quellen der Volkskraft in der Initiative des Einzelnen 
und der freien Coalition im Gegenſatz zum geſetzlichen Zwange liegen. 
Früher warf man den Mancheſtermännern vor, ſie hätten kein Herz für 
den Arbeiter und wollten ihm nicht die Wohlthaten zukommen laſſen, wie 
der Staat. Auch bei dem Staatsſecretär Bötticher klang dieſer Gedanke 
heute in ſeinen Aeußerungen gegen den Abg. Singer durch. Als ob hier 
etwas durch den Staat aus ſich heraus geſchaffen werden könnte. Der 


duction, die Capitalsrente und die Rente aus Grundbeſttz, auf Koſten der 
Arbeiter erhöht. Dieſer Geſetzentwurf bringt die Arbeiter auch in 
keine weſentlich — wirthſchaftliche Poſition. Die Aufbringung der 


Theil der Koſten übernehmen; aber auch die Arbeit W werden 
doch wieder auf den Preis der Waare abgewälzt, fo daß ſchließlich die 


im Gegenſatz zum Kranken⸗ und zum eee genen gar keine 


andern, in der Commiſſion und im Plenum, hin⸗ und uf ag 


u 
ewigen a Aaka iste kommen, von denen das Geſetz wimmelt. n 
obnklaſſe bekommt ein Invalide nach fünf Jahren 114 Mark 

für 60 Mark Beiträge, in der vierten 140 Mark für 35 Mark Beiträge. 
So iſt es überall, und alle . er werden unter ſich einen Ber: 
erechtigkeit bemeſſen ſind oder nicht. 


noch in keiner Geſetz⸗ 


Tolche des Einzelnen zu 


wirtbſchaft des Menſchen. Dieſer Borsang i 
vo uſchüſſe 115 > 


durch 5 aufgebracht werden müſſen. Die communale 
Armenpflege würde dann nur in eine Reichsarmenpflege mit firxirten 
Renten umgewandelt werden. Daß die Socialdemokratie dadurch nicht ber 
ſeitigt wird, beweiſen die Reden der Socialdemokraten hier im Haufe; auch das 
Geſetz ſelbſt erkennt die ſocialdemokratiſchen Grundſätze an. Auf dieſer 
Bahn wird es immer weiter geben, zumal dieſe Politik nicht auf Prin⸗ 
cipien beruht, ſondern ins blinde binein erperimentirt. Dieſe Bahn führt 
ſchließlich am ſocialiſtiſchen Staat; wir geben deshalb ſowohl im all- 
Bei ntereſſe, wie in dem der Arbeiter dem Geſetze unſere Zus 
timmung nicht. (Beifall links.) 

Abg. Gehlert (Reichsp.): Durch eine kleine Anzahl von Groß⸗ 
grundbeſitzern können wir uns von der Fertigſtellung dieſes Geſetzes 
ebenſo wenig abhalten laſſen, als durch kleinliche 5 


rob die Induſtrie oder Landwirthſchaft dabei beffer fährt. Jetzt herr 


in Deuiſchland das Geſetz von Angebot und Nachfrage; das führt 
zu niedrigen Löhnen und zur Schundproduction zum aden der 
geſammten Induſtrie. Da muß der Staat eingreifen zur Regelung 
der Production im Intereſſe der Arbeiter ſowohl als der Induſtrie. Das 
Centrum beſtreitet dem Staat das Recht zu dieſem Eingreifen, obgleich 
es doch willen ſollte, daß das chriſtliche Gebot der Menſchenliebe nicht 
überall freiwillig erfüllt wird; denn ich habe noch niemals einen Beſitzen⸗ 
den geſehen, der freiwillig dem Nichtbeſitzenden feine volle jociale Gleich⸗ 
berechtigung zugeſtanden hätte; die zweitauſendjährige Erziehung des 
Chriſtenthums hat das nicht zu Wege bringen können; deshalb muß der 
ftaatliche Zwang eintreten. Das Centrum will dieſen Zwang nur ein: 
ühren für Fabriken, als ob der Fabrikant allein der böſe Menſch iſt, der 
ür feine Arbeiter nichl ſorgt, und als ob der Gutsberr immer der 
menſchenfreundliche Mann iſt, der für alle ſeine Dienſtboten ausreichend 
ban, Alle Befürchtungen, die man gegen das Geſetz geltend gemacht 
fal ‚Die große Belaftung der Induſtrie und der Landwirkhſchaft, die Ge: 
15 ung unferer Concurrenzfühigkeit mit dem Auslande, erkenne ich nicht 
a Secate an. Ich habe auch einzelne andere Bedenken gegen das 
diese aber wegen des großen Gedankens der ganzen Vorlage werde ich 
Pie unterdrücken und für dieſelbe ſtimmen. (Beifall rechts.) . 

01 v. Ko mierowski: Die Polen haben von Anfang an fich mit 
dem g desen des Geſetzes einverſtanden erklärt; aber die Aus⸗ 
führung deſſelben ift nicht geeignet, ihnen die Zuſtimmung zu erleichtern. 
Die landwirthſchaftlichen Vereine in Poſen haben fih gegen das Geſetz 
erklärt, und es thut uns leid, daß wir nicht für das Geſetz ſtimmen 
können. Namentlich werden die kleinen Landwirtbe beſonders geſchädigt; 


verkaufen ſie ihr kleines Beſitzthum und wandern aus. 

Abg. Winterer erklärt im Namen der Elſaß⸗Lothringer, daß fie 
gegen das Geſetz ſtimmen müßten, einmal wegen des dauernden Reichs⸗ 
uſchuſſes, und dann wegen der Ausdehnung des Geſetzes über den 
mfang der e hinaus. Den Handwerkern wird eine 
große Laſt auferlegt gerade in dem Augenblicke, wo die Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung in Elſaß⸗Lothringen eingeführt wird; auch die Landwirthſchaft 
wird fehr erheblich belaftet, fo daß fie die Laſt nicht wird tragen können. 

Darauf wird um 5½¼ Uhr die weitere Berathung bis Sonnabend 


inne der 


Die Strikebewegung. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
„Berlin, 17. Mai. Die Anſprache des Kaiſers an die Arbeiter- 
abordnung foll, dem „Hann. Cour.“ zufolge, unter dem Eindruck der 


Thatſache erfolgt ſein, daß die Abordnung 


bei dem Eintreffen von 


den Berliner Socialdemokraten auf dem Bahnhofe empfangen wurde 
und mit dieſen in Verbindung getreten war. Dieſe Nachricht iſt 


unbegründet. Die Deputation wurde vom 


Vertreter der clericalen 


Parlamentscorreſpondenz empfangen, der irrthümlich für einen Social⸗ 


demokraten gehalten wurde. 


* Berlin, 17. Mai. Wie ſehr dem Kaifer darum zu thun 


war, von allen Seiten Genaues über den 


Strike zu erfahren, geht 


daraus hervor, daß er ſeinen früheren Erzieher, den jetzt in Bielefeld 
wohnenden Geh. Rath Dr. Hinbpeter, nach Dortmund geſandt 


hat, um über die Lage der Bergarbeiter, die 


Urſachen des Strikes ıc. 


genaue Informationen einzuziehen und Bericht zu erſtatten. Dr. Hintz⸗ 


peter hat bereits eine Anzahl Zechen beſucht 
dem Generaldirector der Union Brauns und 


und in Dortmund mit 
dem Bergaſſeſſor Raude⸗ 


brock, Director der Zeche Zollern, Beſprechungen gehabt. 

* Berlin, 17. Mai. Heute begannen bereits auf vielen 
Zechen kleinere Trupps zu arbeiten. In Caſtrop war geſtern 
eine Bekanntmachung angeſchlagen, welche die weitgehendſten Zuſagen 
des Directors Bingel enthält. Hieran ſchließt ſich eine von 24 Ar⸗ 
beitern unterzeichnete Bitte, die Strikenden ſollten nachgeben und an= 
fahren, auch auf anderen Zechen. Trotzdem fuhren heute früh nur 
24 Bergleute an. Heute Nachmittag finden große Verſammlungen 
fatt. Ueberall iſt es ruhig. Der Eindruck der Worte des 
Kaiſers iſt ein ungeheurer. Bei den Bergleuten iſt die Er⸗ 
bitterung wie mit einem Schlage verſchwunden. Die Berliner Aus⸗ 
gleichsverhandlungen erweckten zwar Hoffnungen, doch verhalten ſich 


die Bergleute noch abwartend. 


* Berlin, 17. Mai. Der Abgeordnete Dr. Hammacher iſt 


nach dem weſtfäliſchen Strikegebiet abgereiſt, 
die Ausgleichs verhandlungen weiter 
Fall, daß es ihm nicht gelingen ſollte, maßg 


barten Protokolls, zu gewinnen, würde er 


um an Ort und Stelle 
zu führen. Für den 
ebende Kreiſe der Gruben⸗ 


beſitzer für eine Verſtändigung, etwa im Sinne des bereits verein⸗ 


nach dem „B. T.“ den 


nunmehr feit 30 Jahren innegehabten Vorſiz im Verein für die 
bergbaulichen Intereſſen im Bezirk Dortmund niederlegen. Doch hält 
er an der Zuberſicht fet, daß die Verhandlungen ſowohl mit den 
Grubenbeſizern, als mit den Arbeitern in kurzer Zeit zum Ziele 


führen werden. 


* Berlin, 17. Mat. Nach dem „B. T.“ beſtätigt es ſich, daß 
die Landrathzämter im Strikerevier beauftragt find, ſämmtliche 
ausländiſchen Arbeiter, welche an dem Strike betheiligt 
ſind, anszuweiſen. Die Zechenverwaltungen ſind aufgefordert 
worden, Nachweiſungen über dieſe Arbeiter einzureichen. 

* Berlin, 17. Mai. Das Centralſtrikecomité veröffentlicht 
einen „Aufruf an alle Freunde der Arbeiterſache“, in welchem um 


Unterſtützung der Strikenden erſucht wird. 


* Berlin, 17. Mai. Am geſtrigen Tage infpicirte der com⸗ 
mandirende General von Albedyll in Dortmund ſämmt⸗ 
liche Truppen des Kohlenbezirks und ſprach den Comman: 
deuren ſeine Anerkennung über das Verhalten der Truppen aus. 
Man hofft in etwa 8 Tagen in die Garniſon zurückzukehren. Auch 
wenn am Montag, wie man erwartet, überall angefahren wird, bleiben 


die Truppen noch einige Tage im Bezirk. 
* Berlin, 17. Mai. Die Direction der 


Vereinigungsgeſell⸗ 


ſchaft in Aachen macht bekannt, daß ſie wegen des Ausſtands und 


der unerfüllbaren Anſprüche der Strikenden 


den eingegangenen 


Verbindlichkeiten in Lieferung von Kohle nicht entſprechen 


könne. In Haspe mußte die Straßenbe 


leuchtung eingeſtellt 


und in Witten das Gußſtahlwerk wegen Kohlenmangels 


ſtill gelegt werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 17. Mai. Einige Abendblätter erwähnen die bereits 
erfolgte Abreiſe der Vertreter der Bergwerksbeſitzer mit der Bemer⸗ 
kung, daß von der morgen ſtattfindenden Verſammlung des Vereins 


für bergbauliche Intereſſen in Bochum die 
erwarten iſt. 


weitere Entſcheidung zu 


Dortmund, 17. Mai. Die „Dortmunder Ztg.“ meldet: In der 
heutigen Verſammlung der Bergleute, in welcher Schröder und Bunte 
über die Abmachungen in Berlin berichteten, ſtimmten 5000 Berg⸗ 


leute den aufgeſtellten 10 Paragraphen zu. 


Sollte einer der letzteren, 


namentlich der vierte, ſeitens des Vereins für die bergbaulichen 
Intereſſen geſtrichen werden, ſo geht der Strike weiter; erfolgt die 
Annahme, ſo verſichern die Führer der Arbeiter die Wiederaufnahme 


der Arbeit ſpäteſtens am Dinstag. 


Efjen, 17. Mai. Laut der „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“ haben heute 
Morgen abermals eine größere Zahl Bergarbeiter als geſtern die 
Arbeit wieder aufgenommen. Namentlich iſt im Dortmunder und 
Gelſenkirchner Revier die Zahl der Eingefahrenen eine beträchtliche. 
Geſtern Abend 7½ Uhr kehrte die Bergarbeiterabordnung von Berlin 
nach Dortmund zurück. Die Deputirten erhoffen eine baldige Ver⸗ 
ſtändigung. Heute Nachmittag findet in Dortmund eine große Ver⸗ 
fammlung zur Entgegennahme des Deputationsberichtes ſtatt. f 

Aachen, 17. Mat. Der Strite auf den Gruben des Eſchweiler 
Bergwerks vereins it als beigelegt und beendet anzuſehen. Im Wurm⸗ 


revier dauert der Strike fort; bisher ſind 
vorgekommen. 


keinerlei Ausſchreitungen 


Aachen, 17. Mai. Zwiſchen den Verwaltungen der Bergwerks⸗ 
geſellſchaften und den Strikenden finden Verhandlungen ſtatt, welche 
ein baldiges Ende des Ausſtandes erhoffen laſſen. 

Zwickau, 17. Mal. Die geſtrige Verſammlung der Gruben⸗ 
arbeiter beſchloß, von den Bergwerksverwaltungen 30 Procent Lohn⸗ 


erhöhung, Herabſetzung der Schichtzeit von 


12 auf 8 Stunden ein⸗ 


ſchließlich der Einfahrt und Ausfahrt zu verlangen. Auf die Antwort 


der Bergwerksbeſitzer wird bis Montag Aben 


d 6 Uhr gewartet. 


Der Strike im Waldenburger Kohlenrevier. 
Von unſeren Special⸗Berichterſtattern. 

K. Waldenburg, 17. Mai, Nachdem die Unterhandlungen 

zwiſchen den Vertretern der Gruben, in deren Namen Generaldirector 

Ritter die Deputation der Strikenden empfangen hatte, einerſeits und 

der letzteren andrerſeits reſultatlos verlaufen ſind, glaubt man nicht 


an eine ſo baldige Beendigung des Strikes. Im Strikebezirk, der 
ſich über das ganze Waldenburger Kohlenbecken ausdehnt, gährt es 
forigeſetzt an allen Ecken und Enden. Schneidermeiſter Kühn hat in 
dem Weberbezirk verſchiedene Verſammlungen abgehalten. In 


Reichenbach friken die Weber. Wie es 


die Langenbielauer anſchließen. In der Eiſengießerei und Ma 


fhhrenfabrit Wilhelmshütte in Oberwa 


heißt, werden ſich ihnen 
ldenburg hat heute ein 
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zweiſtündiger Ausſtand ſtattgefunden, der jedoch beigelegt wurde, als 
den Arbeitern die verlangte Lohnerhoͤhung bewilligt wurde. 

Der Mangel an Kohlen fängt bereits an ſich in verſchiedenen 
Fabrikbetrieben fühlbar zu machen. So hat die Porzellanfabrik in 
Altwaſſer wegen Kohlenmangels ihren Betrieb auf die Hälfte einge⸗ 
ſchränkt. Andre Etabliſſements werden genöthigt fein, es ebenſo zu 
machen, bez. den ganzen Betrieb einzuſtellen. 

Ungeachtet die Waldenburger Deſtillationen bereits ſeits Mittwoch 
geſchloſſen waren, gelangten doch große Maſſen von Spirituoſen zum 


Verkauf, was ſich in den Ausſchreitungen der jugendlichen Schlepper 


fortwährend zeigte. Die Bedrohungen von ruhigen Arbeitern, welche 
Luſt zeigen, anzufahren, wiederholen ſich; auch ſind bereits ſolche In⸗ 
ſaſſen von Wagen, die durch das Revier fahren und die mit dem 
Strike gar nichts zu thun haben, beläſtigt worden. Der Unfug und 
die Freude an demſelben iſt leider recht charakteriſtiſch für die Walden⸗ 
burger Strikebewegung. Heute ſind in Waldenburg mit wenigen 
Ausnahmen, unter denen ſich die größeren Hotels befinden, ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaften geſchloſſen. Das Verbot, das um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags wirkſam wurde, ſoll mit aller Strenge aufrecht erhalten 
werden. Die Anſammlungen von feiernden Grubenarbeitern auf 
dem Ring und in den Straßen Waldenburgs dauern fort. Man 
fängt bereits an, die Strikenden aus den umliegenden Zechen nach 
Waldenburg gelangen zu laſſen. In den Straßen der Stadt, wie 
auf allen Wegen des Reviers herrſcht reges militäriſches Leben; die 
Truppen haben einen ſchweren Dienſt. Voraus ſichtlich wird der Be- 
ſtand an Truppen in kürzeſter Zeit noch erhöht werden. Unter den 
verſchiedenen Gerüchten, die mit Bezug auf den Strike colportirt 
werden, tritt mit großer Beſtimmtheit dasjenige auf, daß den Striken⸗ 
den aus England Subſidien zufließen. 

r. Waldenburg, 17. Mai, 11 Uhr Abends. In Hermsdorf 
und Weißſtein war heute Abend alles ruhig. Bei der Auslöhnung 
auf dem Erbſtollen machten die Küraſſtere fih ſchußbereit, weil die 
Bergleute ſich weigerten, nur acht Mann hoch anzutreten. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 17. Mai. Geſtern, Donnerstag, Abends 8 Uhr, fand 
im Sitzungsſaale der ſtädtiſchen Gewerbedeputation eine Ver⸗ 
handlung der Rathszimmermeiſter bezw. Zimmermeiſter 
Otto, Reuter, Münſter, Stein und Schäfer und der Zimmerer Jäckel, 
Stöhr, Loß, Leonhardt und Wolter ſtatt, welcher der Syndikus Eberty 
beiwohnte, der auch ſoweit als nöthig, mit Zuſtimmung und auf Wunſch 
aller Betheiligten die Verhandlungen leitete. Die Erörterungen be⸗ 
trafen vorzugsweiſe die Abkürzung der Arbeitszeit. Während dieſe 
bei den Zimmerern jetzt von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
dauert mit insgeſammt 2 Stunden Pauſe, fordern die Geſellen eine 
9 ſtündige Arbeitszeit, d. h. die Arbeit ſoll morgens um 7 Uhr be⸗ 
ginnen und, mit ebenfalls 2 Stunden Pauſe, um 6 Uhr Abends 
enden. Dieſe Forderung wurde geſtern von den Geſellen mit aller 
Schärfe und Entſchiedenheit feſtgehalten, von den Arbeitgebern aber 
als nicht im Intereſſe der Arbeitnehmer liegend bekämpft, weil dadurch 


den Geſellen noch mehr Concurrenz von auswärtigen Arbeitnehmern 


erwachſen und weil dadurch ferner für die Bauperiode ein Lohn⸗ 
verluſt von ca. 175 Arbeitsſtunden eintreten würde. Einzelne der 
anweſenden Arbeitgeber erklärten ſich für ihre Perſon der Forderung 
der Geſellen nicht abgeneigt. Weniger ſcharf waren die Gegenſätze 
beider Theile bei der zweiten Forderung der Geſellen, Erhöhung des 
Stundenlohnes auf 60 Pf. Der dritte von den Geſellen aufgeſtellte 
Punkt, Abſchaffung der Ueberſtunden und Sonntagsarbeit, es fet 
denn, daß die Arbeit wegen naher und drängender Gefahr im Ver⸗ 
zuge nothwendig ift, führte zu keinem eigentlichen Meinungsſtreit, 
denn beide Theile waren einig, daß Ueberſtunden und Sonntags⸗ 
arbeit aufs äußerſte einzuſchränken ſeien. Es ſtellte ſich auch 
hier die Thatſache heraus, daß die ſtreitenden Theile 
gänzlich ohne Fühlung mit einander waren. Trotz dieſer großen 
Schwierigkeiten iſt die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß in letzter 
Stunde der Ausſtand, über deſſen Verderblichkeit beide Theile einig 
waren, vielleicht vermieden werden wird. Angekündigt iſt derſelbe 
ſeitens der Geſellen für Montag, 20. d. M. Seitens der Arbeit⸗ 
geber wurde als Bedingung weiterer vermittelnder Verhandlungen 
verlangt, daß der angedrohte Ausſtand am 20. d. M. noch nicht ftatt- 
finde; dieſe Bedingung iſt ſeitens der Geſellen in Erwägung gezogen. 
Findet der Ausſtand am 20. nicht ſtatt, fo werden 15 Delegirte der Geſellen, 
4 Delegirte der Innnngsmeiſter, 9 der Unternehmer am 20. von 
Neuem zu einer Berathung zuſammentreten. Erſt nach 11 Uhr 
trennten ſich die Verſammelten. Beim Abſchied fielen Bemerkungen, 
aus welchen ſich entnehmen ließ, daß beiderſeits Geneigtheit zu gegen⸗ 
ſeitigem Ausgleich vorhanden iſt. 

* Berlin, 17. Mai. Die Berliner Zimmerleute hielten heute 
eine Verſammlung ab, worin beſchloſſen wurde, die auf Montag 
Abend angeſetzte Verhandlung der beiderſeitigen Einigungsbevoll⸗ 


mächtigten abzuwarten und erſt am Dinstag Beſchluß über einen 
eventuellen Generalſtrike zu faſſen. 


* Berlin, 17. Mai. Die Kupferſchmiedegeſellen Berlins 
haben Donnerstag Abend den Beſchluß gefaßt, am Montag an ihre 
Arbeitgeber mit der Lohnforderung heranzutreten und die Arbeit dort 
einzuſtellen, wo die Forderung nicht bewilligt wird. Der Arbeits⸗ 
ausſtand foll jedoch nur da ſofort erfolgen, wo eine Kündigungsfriſt nicht 
beſteht. Wo eine ſolche beſteht, hat am Sonnabend, 18. d. M., die 
Kündigung zu erfolgen und iſt erſt nach Ablauf derſelben der Aus⸗ 
ſtand aufzunehmen; auch ſoll bei Accordarbeit die übernommene Arbeit 
zuvor fertig geſtellt werden. Die Forderungen der Geſellen lauten 
auf einen Wochenlohn von 24 M. bei 10ſtündiger Arbeitszeit, für 
Ueberſtunden bis 9 Uhr Abends 25 pCt. Zuſchlag, für Nachtarbeit 
von 9 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 100 pCt. Zuſchlag. Die 
Sonntagsarbeit fol an und für fih in der Tagesarbeit mit 50 pCt. 
höher bezahlt werden. Die Zuſchläge für Ueberſtunden Abends und 
für Nachtarbeit an Sonntagen ſind nach demſelben Zuſchlagsſatze wie 
an Wochentagen von dem erhöhten Sonntagslohn von 60 Pf. pro 


Stunde ſtatt 40 Pf. zu berechnen. 


* Berlin, 17. Mai. Der bei der hieſigen Om nibusgeſell⸗ 
ſchaft drohende Strike iſt zu Gunſten der Direction beigelegt 
worden. ; 50 


* Berlin, 17. Mai. Der „Newyork Herald“ meldet zur Samoa: 
Conferenz: Deutſchland hat den Vereinigten Staaten Alles zuge⸗ 
fanden, was mit feiner Ehre vereinbar war und dabei die Intereſſen 
ſeiner eigenen Unterthanen in Samoa gewahrt; der Friede iſt mit 
Ehren geſchloſſen. . 

Die geſtrige Nachricht der „Times“ bezüglich der dualen Controle 
wird hier für richtig gehalten. Es heißt, daß Deutſchland und Amerika 
durch je einen Beirath die Controle der einheimiſchen Regierung aus⸗ 
üben werden. In ſtreitigen Fällen würde England als Schiedsrichter 
angerufen werden. 

Der „Standard“ begrüßt in einem Leitartikel die Fürſorge des 
Kaiſers Wilhelm, der König Humbert möchte in Berlin 
beſonders feſtlich empfangen werden, als friſchen Beweis für 


die Stabilität des Dreibundes und als befte. Antwort auf die malitiöſe 
Verleumdung, der Kaiſer habe einen ſchlechten Eindruck von der 
italieniſchen Armee davongetragen. Der „Standard“ knüpft hieran 
eine politiſche Rundſchau, dabei folgernd, daß der Frieden, welcher 
durch des Kaiſers perſönliche Anſtrengungen erhalten blieb, wohl noch 
beſtehe, doch ſeien die befreundeten Mächte mehr denn je angewieſen, 
ihre Beziehungen feſter zu knüpfen. 

An die Ausführung des geſtrigen Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wegen Ausſchmückung der Straßen iſt heute 
bereits herangegangen worden. Am Potsdamer Platz, am Opernplatz 
und an anderen Stellen der Feſtſtraße ſind die Arbeiten heut ſchon 
in aller Frühe in Angriff genommen worden. Es wird- weniger auf 
eine fortlaufende Ausſchmückung der ganzen Feſtſtraße Gewicht gelegt, 
als vielmehr auf plaſtiſche, maleriſche und gärtneriſche Ausgeſtaltung 
einzelner Hauptpunkte, in welche ſich dann die Decoration der 
Häufer einzufügen haben wird. Im Einzelnen find als Haupt⸗ 
plätze für die Decoration in Ausſicht genommen: der An- 
halter Bahnhof, der Askaniſche Platz, der Potsdamer Platz, 
der Platz vor dem Brandenburger Thore, der Pariſer Platz, der 
Straßenübergang über die Linden, der Opernplatz, die Schloßbrücke 
und der Schloßplatz. Am Potsdamer Platz wird eine Koloſſalfigur 
der Berolina die Gäſte begrüßen, während auf dem Opernplatz vor 
der Vaſe, welche die Kaiſerin Auguſta zum Andenken an den neun⸗ 
zigſten Geburtstag des Kaiſers Wilhelm J. aufſtellen ließ, eine große 
allegoriſche Gruppe die Vereinigung Deutſchlands und Italiens ver⸗ 
herrlichen wird. 

Ueber die Ausſchmückung der Straßenzüge und Plätze berichtet 
Wolffa telegraphiſches Bureau: Der askaniſche Platz wird durch die 
Architekten Cremer und Wolffenſtein, Hude, Kyllmann und Andere, 
der Potsdamer Platz durch Doflein und Meſſel, der Platz vor dem 
Brandenburger Thor durch Klutmann, Marf und Schultze, der 
Pariſer Platz durch Ende und Böckmann, Stegmüller, Gieſenberg, 
Hartung und Gdoden, die Straßenübergänge der Linden werden 
durch Haack, Heſſe, Kieſchke, Lindemann, Tiede und Wolff, der 
Opernplatz, die Schloßbrücke und der Schloßplatz durch Ebe und 
Benda, Kaifer und Großheim, Orth, Wallot und Andere künſtleriſch 
decorirt. Die letztere Section arbeitet zuſammen mit der königlichen 
Hofbaucommiſſton, da der Kaifer fih die Ausſchmückung des Schloſſes 
ſelbſt vorbehalten hat. Die Oberleitung der ganzen Veranſtaltung hat 
Baurath Böckmann. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gab geſtern Abend 7 Uhr 
ein größeres Diner. 

Morgen wird die Theilnahme des Reichskanzlers an den 
Reichstags verhandlungen erwartet. — Für die Nationalliberalen 
wird Miquel ſprechen. s 

Das in Ausſicht genommenene Reichstags⸗Gartenfeſt wird 
nicht Montag, ſondern Dinstag Abend im Herrenhaus⸗Garten ſtatt⸗ 
finden. 

Die Königin Carola von Sachſen wird am 21. Mai in 
Brüſſel zu längerem Aufenthalt eintreffen. 

Die Königin Victoria empfing geſtern Nachmittag in Windſor 
die von Baron v. Ernſthauſen geführte deutſche Deputation, welche 
ein von Profeſſor v. Werner gemaltes, die deutſchen Verwandten der 
Königin darſtellendes Bild als Jubiläumsgabe der Deutſchen 
in England darbrachte. Die Königin ſprach ſich ſehr lobend über 
die künſtleriſche Gruppirung und Durchführung ſowie über die Por⸗ 
traitähnlichkeit der auf dem Gemälde dargeſtellten Perſonen aus, welches 
in London ausſtellen zu laſſen ſie ſich bereit erklärte. Zugleich ſprach 
die Königin den Landsmännern und Landsmänninnen der Deputation 
ihren herzlichen Dank für die Gabe aus. 

Der türkiſche Abgeſandte Ali Nizami Paſcha ſtattete heute 
Nachmittag dem Reichskanzler einen Beſuch ab. 

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers ſind Geſuche 
um ausnahmsweiſe Anerkennung der von ausländiſchen 
höheren Lehranſtalten ertheilten Reifezeugniſſe für die 
Univerſität als giltige Zeugniſſe der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
fähigung für den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt in Deutſch⸗ 
land an den Civilvorſitzenden der zuſtändigen Erſatzcommiſſion zu 
richten, welcher nach Feſtſtellung der in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſe die Geſuche auf dem Inſtanzenwege an den Reichskanzler 
befördert. 

Die Petersburger Polizei glaubt wieder einmal, den Nihiliften 
ſcharf auf der Spur zu ſein. Wie dem „B. T.“ aus der ruſſiſchen 
Hauptſtadt berichtet wird, fahnden die dortigen Behörden eifrig auf 
eine Dame, welche jüngſt in einem Magazin auf Waſſili⸗Oſtrow Ein⸗ 
käufe machte. Der Beſitzer des Magazins, ein ehemaliger Geheim⸗ 
poliziſt, will in der Käuferin die jüngſt aus Zürich ausgewieſene 
Sophie Günzburg erkannt haben, und meldete dies der Polizei, 
welcher bereits von andrer Seite die Nachricht zugegangen war, die 


Günzburg habe, aus der Schweiz kommend, mit einem engliſchen Paß 6 


unter falſchem Namen die ruſſiſche Grenze überſchritten. Bisher ſoll 
es nicht gelungen fein, die Pſeudo⸗Engländerin aufzufinden. 

» Berlin, 17. Mai. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am 
Gymnaſium zu Liegnitz, Kappe, zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt 
genehmigt worden. 

Der Staatsanwalt Benedix zu Ratibor iſt an das Landgericht I in 
Berlin verſetzt worden. — Juſtizrath Seiffert in Groß⸗Streblitz ift als 
Rechtsanwalt beim Landgericht in Oppeln gelöicht, Gerichts⸗Aſſeſſor 
Br als Rechtsanwalt beim Landgericht in Liegnitz eingetragen worden 

k. London, 17. Mai.“) Boulanger dementirt hieſigen Reportern 
gegenüber die Nachricht, daß er irgendwie krank ſei, im Gegentheil 
ſei er wohler als je und täglich einige Stunden zu Pferde. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Mai. Die heutige Sitzung der Samoaconferenz 
begann um 2 ½ Uhr und endete um 4 ½ Uhr. 

München, 17. Mai. Die Ueberführung der Leiche der Königin- 
Mutter findet am Sonntag, die Beiſetzung am Dinstag oder Mittwoch 
ſtatt. Heute Nachmittag reiſt die Staatscommiſſion, beſtehend aus den 
Miniſtern Crailsheim, Lutz und Feilitzſch, nach Hohenſchwangau ab. 
Die Theater und offentlichen Vergnügungslocale bleiben bis nach den 
Exequien geſchloſſen. 

Wien, 17. Mai. Der Kaifer machte geſtern Abend dem däniſchen 
Königspaar in Penzing einen halbſtündigen Beſuch. Heute Mittag 
1 Uhr empfängt der Kaiſer den Fürſten von Montenegro und den 
Prinzen Danilo in beſonderer Audienz. Zu Ehren der Letzteren 
findet um 5 Uhr Galadiner in Schönbrunn ſtatt. 

Wien, 17. Mai. Im Herrenhauſe erklärte Taaffe im Auftrage 
des Kaiſers den Reichsrath für vertagt. 

Bern, 17. Mai. Auch Portugal nahm die Einladung zu der 
internationalen Conferenz betreffend den Arbeiterſchutz an. 

Rom, 17. Mai. Der Friedenscongreß genehmigte die Anträge 
der Commiſſton, betreffend die Wahl praktiſcher Mittel behufs Orga- 
niſirung der Bewegung zu Gunſten des Friedens⸗ und Schiedsgerichts 
in Italien, und beſchloß, 1890 den nächſten Congreß in Mailand 
abzuhalten. Eine Rede Bonghis ſchloß den Congreß. 

Paris, 17. Mai. Senat. Die Berathung des Artikels 23 des 


‚gefängni 


gebrochenem linken Beine liegen blieb. — Der 


Recrutirungsgeſetzes bezuglich der Befreiung vom Milltärdienſt. 
Tirard bezeichnet die Befreiung der Studirenden und Theologen als 
ein Privilegium, fordert den Senat auf, das Geſetz nach dem Texte 


der Kammer zu genehmigen. Doch ſtimme die Regierung zu, daß 
im Falle der Mobilifirung die Studirenden der Medicin und Phar- 
macie ſowie die Seminariſten im Sanitätsdienſte verwendet werden. 
Jules Simon proteſtirt gegen das Wort Privilegium. Der erſte 
Paragraph des Artikels 23 mit dem Inhalte, daß der Senat der 
Befreiung nach einem Dienfijahre zuſtimmt, wird mit 184 gegen 82 
Stimmen angenommen. 

Paris, 17. Mai. Der Caſſatlonshof verwarf die Appellation von 
Numa Gilly und anderen Verurtheilten gegen den Beſchluß des 
Aſſiſengerichtshofs in der Gironde, welcher dieſelben wegen der Ver⸗ 
läumdung Raynal verurtheilt hatte. 

Moskan, 17. Mai. Der Exmetropolit Michael iſt heute nach 
Kiew abgereiſt, von wo er ſich nach Serbien begiebt. 

Tiflis, 17. Mai. Der Schah reiſte nach Wladikawkas ab, woſelbſt 
feſtlicher Empfang ſtattfindet. 

Kairo, 17. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Das end⸗ 
giltige Abkommen betreffs der Convertirung der privilegirten Schuld 
wurde geſtern von Baron Richthofen und von Rothſchild für ſich, 
ſowie für die an dem Abkommen betheiligten anderen Firmen unter⸗ 
zeichnet. Die Bankhäuſer, welche an der Emiſſion der neuen Aproc. 
Anleihe betheiligt ſind, haben ſich bis zum 15. Juni gebunden. In⸗ 
zwiſchen wird die egyptiſche Regierung die Zuſtimmung der Mächte 
zur diesbezüglichen Verordnung einholen. 

Bremen, 15. Mai. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. Mai von Bremen 
und am 5. Mai von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 12 Uhr 
Mittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Main“, Capt. M. Möller, vom Norddeutſchen Lloyd 


in Bremen, welcher am 1. Mai von Bremen abgegangen war, iſt heute 
8 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 17. Mai. a 

u Vom ee Außer den in der geftrigen Morgens 
Nummer bereits veröffentlichten Ernennungen ift noch die des bisherigen 
Bureau-Aſſiſtenten Arndt zum Polizei⸗Secretär erfolgt. 

—d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 Mitglieder und 1 ftellvertretendes 
Mitglied der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſion; 1 Vorſteher für 
die evangeliſche Elementarſchule Nr. 35; 1 Curator für das Realgymna⸗ 
fium zum heiligen Geift; 1 Mitglied der Armendirection; 1 Schiedsmann 
für den Schweidnitzer re 
katholiſche Mädchen⸗Mittelſchule; 1 Vorſteher für den 83. Stadtbezirk; 
2 Curatoren für die evangeliſche höhere Bürgerſchule Nr. I; 1 Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 75. Stadtbezirk und 2 
Claaſſen'ſche Siechenhaus. — Etwaige geeignete — für dieſe 
Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft find dem Wahl: und Ver⸗ 
faſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung einzureichen. 

+ Vermißt wird feit dem 15. Mai c. der Niemerlehrling Franz 
Weber, Ring Nr. 2 wohnhaft. Derſelbe iſt 16 Jahre alt, hat ſchwarze 
Haare und war mit braunem Jaquetanzug und grauem Sommerüberzieher 


bekleidet. ; 

+ Selbſtmord. Der ſchon vielfach wegen Bettelns vorbeſtrafte 
Handlungscommis Heyer wurde geſtern wiederum im ag Polizei⸗ 
r zur Haft gebracht. Eine Stunde fpäter nach feiner Einbringung 
and man den Inhafteten entſeelt vor, da fih derſelbe an feinen Hoſen⸗ 
trägern erhängt hatte. 


* alter Au ndene Leiche. Geſtern wurde an der Färberei am 
í ei £ 1 1 
RR er eine mannlige Sehe aeide! dem Leichnam wurde ein 


r * à 
Selbfimorb vorzuliegen, da der Verunglückte Leim DUNS 
Wohnung am Sonntag Nachmittag Uhr und Portemonnaie zu Haufe ger 


laſſen hatte. Die Leiche wurde in die Wohnung der Eltern des Ver⸗ 


unglückten geſchafft. 

+ Recognoscirt wurde in dem am 2. Mai c. im Flußbett der Alten 
Oder aufgefundenen Leichnam der frühere Handlungs⸗Buchhalter Julius 
Jerſchke aus Waldenburg. 


—e Unglücksfälle. Der auf der Graupenſtraße wohnende Bildhauer 


Rudolf Brotkorb glitt am Mittwoch Vormittag bei einem Spaziergange 
auf dem Oderdamme aus und fiel ſo unglücklich zur Erde, daß er mit 
Jahre alte Kutſcher 

oſeph Kriebus, Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnhaft, erhielt am 16. Mai cr. 
von einem Pferde, das er anſchirren wollte, einen ſo gewaltigen Hufſchlag 
gegen das rechte Bein, daß er einen Bruch des Unterſchenkels erlitt. — 

ie gleiche sung trug der auf der Jägerſtraße wohnende Arbeiter 
Carl Szkarek dadurch davon, daß er — Radmittag mit einem Pferde 


ſtürzte. Der ſchwere Körper des Pferdes fiel 
Bein und fügte ihm die erwähnte Verletzung zu. 2 8 f * 
Maurerpolier Eduard E., Ludwigitcaße wohnhaft, fiel am 16. d. 8. in 


einem hieſigen Neubau aus beträchtlicher Höhe herab. E. ſchlug dabei mit 
dem Hinterkopfe auf einen Ziegelſtein auf und zog ſich eine ſchlimme Ver⸗ 
letzung zu. — Der 5 Jahre alte Knabe Fritz Künaſt, Sohn eines auf der 
Gabitzſtraße wohnenden Arbeiters, — geſtern Abend von einem Garten⸗ 
thor, auf das er beim Spiele geklettert war, herab und brach bei dem 
Aufprall den rechten Oberarm. — Ein auf der Schulgaſſe wohnender 
13 Jahre alter Knabe kam heute Vormittag mit der rechten Hand in das 

etriebe einer Maſchine und erlitt eine Zerquetſchung des Zeigefingers. 
Allen dieſen Verunglückten wurde in der Königlichen chirurgiſchen Klinik 
Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zutheil. — Der 15 Jahre alte Arbeiter 
Heinrich Anders, Laurentiusſtraße wohnhaft, wurde am 16. d. M. von 
der Kurbel eines Schwungrades, das er anhalten wollte, me gegen 
den rechten Arm geſchlagen, daß er einen Bruch des Armes zu beklagen 
hatte. Der Arbeiter fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fräulein 
von der Friedrich Wilhelmſtraße ein Portemonnaie mit 22 Mark Inhalt, 
einer Hebamme von der Berlinerſtraße ein filberner Eßlöffel mit der Auf⸗ 
ſchrift „Binder'ſche Stiftung 1874”, einer Näherin von der Neudorfſtraße 
ein Geldbetrag von 7 Mark. — Gefunden wurde: ein 7 —. 5 ent⸗ 
haltend eine Anzahl Parfumflaſchen als Müſterproben, ein filbernes Arm⸗ 
band mit Bettelmünzen, ein Corallenhalsband und ein Opernglas. Ror- 
ſtehende 8 werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. : 


k. Leinwandmärkte bestehen in Schlesien nur in Guhrau und in 
Neurode. Der frühere Breslauer sogenannte Brieger Leinwandmarkt, 
welcher alljährlich nur einmal in der Mitte des Monats Juni abgehalten 
wurde, und auf dem zumeist Verkäufer aus dem Brieger und Ohlauer 
Kreise erschienen, bestand seit länger als 100 Jahren, ging aber in den 
letzten Jahren unaufhaltsam dem Verfall entgegen. Der Leinwand- 
markt in Neurode besteht seit länger als 60 Jahren. Es werden auf 
demselben nur Leinwand und Garne feilgeboten. Die Frequenz war 
früher eine sehr bedeutende, hat indess in den letzten Jahren nach- 
en In früheren Zeiten bestanden derartige Märkte noch in 

riedland und ‚Guhrau; der erstere ist indess seit länger als 50 Jahren 
tatsächlich nicht mehr abgehalten worden und als eingegangen zu 
bezeichnen, während die städtischen Behörden zu Guhrau den seit un- 
denklichen Zeiten jedesmal unmittelbar am Tage vor dem gowühn- 
lichen Krammarkt abgehaltenen besonderen Leinwandmarkt in Folge 
seiner gesunkenen Frequenz aufhoben und mit dem gewöhnlichen Jahr- 
markt verbanden. Es existirt somit in Schlesien, nachdem inzwischen 
auch der Breslauer sogenannte a 15 Leinwandmarkt eingegangen ist, 
nur noch der Leinwandmarkt in Neurode, auf welchem auch öster- 
reichisches Fabrikat feilgeboten wird. 

„Versteuerung von Spiritusgesohäften. Für die Interessenten des 
Spiritushandels ist eine Entscheidung‘ von Wichtigkeit, welche die 
Strafkammer VIa des Berliner Landgerichts I gefällt hat. Nach den 
an der Berliner Börse geltenden Bedingungen ist bei Spirituslieferungen 
das Fass zu 4 M. zu übernehmen. Zwischen der Steuerbehörde und 
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erbezirk III. Abtheilung; 2 Curatoren für die 


Curatoren für das 


nahen Sale ein 


PE ; ; Seblus bericht. 
| dem Börsenvorstande ist ein Streit darüber entstanden, ob bei Berech- [leihe büsste 0,30 pCt. ein. Oesterr.-ungar. Prioritäten behielten zumeist]. Kerta, 17, Mai Fr f a RO: 1 J . 
| nung des Werthes des gehandelten Spiritus der für die Fastage mit | ihren letzten Stand; Serben theilweise besser bezahlt; Russ. Be Weizen p. 1000 Kg Rübe! pr. 100 Kgr. 
zu berechnen oder nur der des gehandelten Spiritus zu Grunde zu] gut gehalten; Amerikaner fest bis auf Arkansäs-Texas, die neuer Inge Befecigt . 
legen ist. Die Steuerbehörde vertritt die erstere Ansicht, Die Börsen- | einbüssten. — Rentenmarkt still; Russische Werthe zum Theil abge- wir an . Win IE Pr RR o 53 90 51 410 
ältesten halten die letztere für richtig. Sie haben einige Interessenten schwächt, während im 8 feste Tendenz zu constatiren war. als 95 n 180 28 186 50 Sep- Obr. 53 53 40 
zur Bezahlung des höheren Stempels unter Vorbehalt und zur Ein-] 4½ proc. neue Buenos Stadt-Anleihe 880% bez. u. Gd.; 4 proc. ung ptbr. un ee 
| klagung des zu viel bezahlten Stempelertrages veranlasst. Dadurch | garische Grundentlastunge- Obligationen 70 Br.; 4 proc, Kaschau K en p. 1000 Kg pr 10 000 L. pot. 
ist der 4. Civilsenat des Reichsgerichts mehrfach in die Lage ge- Goldprior. 98,90 Br. 4 proc. Kaschau Silberprior. 79,90 Gd.; 1880er tosg A A ? Fest. 
| kommen, den Reichescus zur Zurückzahlung des zu viel erhobenen |Hussen ultimo 9535 bie 95,10, Machhürse, Mal (— Ma IE MaiJuni +>...» 11 .. verst. 35 60, 35 90 
| es zu verurthei $ z P f is 8 is 5 > 5 i ` ? z ae r 35 — 
Stempelbetrag eilen, indem sich der höchste Gerichtshof | Rumen Noten 218.25 bis 217,75, Nachbörse 217,75 (— 0.25); Ungarische] une r 1 7 J Laa Sep de a 38 60. 85 


geltend gemachten Auffassung an- 143 — August-Septbr.70er 35 60 35 60 


schloss. Die Steuerbehörde 


| ganz der von den Börsenältesten Septbr.-Oetbr. .. 142 75 


i i 50 mi 5 55 70 
noch nicht beruhigen, indem be Me Ra Au, ng ruhiger. Von Montanwerthen rheinisch-westfälische Werthe gebessert, Hafer pr. 1000 BR 4 25145 75 „ > 3| 54 — 
gebniss für ihre Auffassung auf den Steafenet des Reichsgerichts zu] Lanra PFF 210,10 200,00 Mai in 141 250142 50| August-Septbr Oer 55 10! 55 20 

| setzen scheint. Sie hat deshalb gegen br Interessenten die Er-] Nachbörse 90 (+ 1,10); Dortmunder 92,50-—92,25—-92,50-- 92,25, Mai-Juni r ö 
hebung einer Anklage wegen Stempel nterri l veranlasst. In dem Nachbörse 92,60 (+ 0,70); Laura 131,85—131,60—131,25—131,75, Nach- % 16 17 Conrs vom 16. 17. 
i von uns zu berichtenden Falle handelt 85 sich r ein Termingeschäft | börse 131,60 (— 0,65). Von anderen Industriewerthen blieben gesncht: . W . K. > i Rüböl pr. 100 Kgr. 
von 20000 Litern Spiritus zum Werthe von 19 000 M., welches die] Hannoversche Maschinen 00), Löwe (+ 4,00), Grosse Berliner | Weisen p. 1000 Eg. ' Fest. } 
Firma Friedländer mit der Bank für Sprit und Productenhandel, ver- Pferdebahn (& 3,50); Archimedes 143,75 bez. Gld. ee 180 — 179 —| Mai-Juni ........ 54 50 55 — 
weten durch deren Directoren Zadeck und Wartenberger, durch den] Berlim, 17. Mai. Prodnotenbörse Den auswärtigen, über- BEN ai 180 — 179 — |  Septbr.-Octbr. ... 53 50) 54 50 
| vereideten Makler Koppel abgeschlossen hatte. Zum Schlussschein ist] wiegend flauen Berichten schenkte der hiesige Verkehr nur vorüber- ‚ Septbr..Octbr. K. ; Spiritus. 
der Stempel für den Werth von 19000 M. verwendet, wohingegen nach] gehend Beachtung. Nach flauem Anfange gestaltete sich die Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L- pot. i 
der Annahme der Steuerbehörde der Werth für die Fastage in Höhe ang für die meisten Artikel fest. — Loco Weizen leblos. Ruhig. 140 50 189 — Pico mitö0 M. verst. 54 80! 54 70 
von 1000 M. hinzugerechnet und deshalb der Stempel von 20000 M. | Terminhandel hatte einen schwankenden Charakter, dessen Grund- Mai-Juni . ....+.. j 


verwendet werden musste. Das Schöffengericht hat die vier An-ftendenz eher fest war, mit Rücksicht auf die vorliegenden 
geklagten freigesprochen die Amtsanwaltschaft aber der von der Berichte, unter denen sich wiederum die amerikanischen 
| Steuerbehörde erhaltenen Anweisung gemäss Berufung eingelegt. 80 dureh Flaue auszeichneten. Nach ziemlich lebhaftem Handel schloss 
f gelangte die Sache zur Entscheidung der gedachten Strafkammer. Der] nahe Sicht etwas niedriger als gestern, Herbst unverändert, — Loco 
i fungirende Staatsanwalt führte aus, dass es beim Spiritushandel un- Roggen fortdauernd schr still. Im Terminverkehr wurden an- 
i möglich sei, den Spiritus ohne die Fastage zu erwerben, Die letztere 


Š 20] Loco mit70M.verst. 35 — 34 80 
Septbr.-Octbr. ... 141 Si a 10 . 24 10 34 20 


* 25 11 25 Augus:-Septbr. 70er 35 40 3⁵ 10 
. 17. Mai. 5% Rente 87, 57½. Neueste Anleihe 1878 105, 60. 
Italiener 98, —. Staatsbahn 525, —. Lombarden —, —. Egypter 


länglich Realisationen auf nahe Neuverkäufe und auf Herbst- 468, —. Trüge. d J Träge. 
ist daher von dem Gegenstande des Handels untrennbar verbunden, rung umfangreich seitens der Commissionäre fortgesetzt; Paris, 17. Mai, 5 Uhr. 8 = 8 15 
und da nach den Börsenbestimmungen für das Fass 4 M. zu bezahlen] indess bewirkten im weiteren Verlaufe starke Deckungen der Platz- Cours vom 16. 22 Kuben n ene AT ARE 
ist, betrage der Werth des gemachten Geschäfts auch 20 000 M., es] speculation eine entschiedene Befestigung der Tendenz und es schlossen 3proc. Rente... ..... 87 60| 87 ech Loose. 69 40 68 50 
sind danach 20 Pf. zu wenig Stempel verwendet. Er beantragte die] alle Sichten eine Kleinigkeit hoher als gestern. Aus üdrussland vorliegende | Neue Anl, v. 1886... < meari 35 Gol u a rer E ee 
Verurtheilung der vier Angeklagten zum 50fachen Betrage, also zu je] Nachrichten über den Stand der Felder scheinen verschiedentlich, zu An- öproc. Anl. v. 1872. 105 75 105 0 = 8908| 88 91 
4M. Der Vertheidiger machte u. A. geltend, dass die Fastage grossen-] käufen Anlass geliefert zu haben. — Loco Hafer matt, Termine —.— . ragt — * — . nn 467 81 467 18 

PH 1 ri i — err. FE. -A. t * — „ — 

börsenmässigen Handels gemacht werde. Er ee fest und durchgängig höher, namentlich die nahen. Roggenmehl Lombard. Eisend.-A. 263 751262 50 | Compt. d'Escompte 70 —1 77 — 
werfung der Berufung. Der Gerichtshof er . 


ut preishaltend. — Mais unverändert. — Rüböl-unter lebhafter Kauf. 
Fast merklich höher bezahlt, ermattete im späteren Verlaufe und 
büsste einen Theil der vorherigen Besserung ein. — Spiritus erfuhr 
nur schwache Umsätze, unter denen die Preise sich nicht erheblich 


London. 17. Mai. Consols 99, 03. 1873er Russen 103°,4 
Egypter 92, 87. Bewölkt, 
enges 17. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.) Platz- 
discont 1 pCt. Bankeinzahlung --- Pfd. Sterl. — Ruhig. 


kannte diesem Antrage ent- 
weiter und legte der Staats- 
auf, da die Staatsanwaltschaft 


sprechend, ging aber noch einen Schritt 
kasse auch die Kosten der Vertheidigun 


ar keinen Grund zur Einlegung der Be 


theils in natura zurückgegeben, keinesfalls aber 
rufung gehabt habe. In den 


E = 1 i ; Haltung ziemlich fest. Cours vom 14. 17. 
ründen wird u. A. ausgeführt, dass, wenn die Fas on | veränderten; ai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 54,00 Mark, loco Cours vom 14. 17. - 

verkauft angenommen werde, für diese doch an der 3150 ne 8 E 34.50 Mark. Tendenz: Matter. GWettert Schon. Consolsp.23/4%/o März 99 01 99 01 en une a 8 7 
preis notirt sei. Dieser beziehe sich doch nur auf den Spiritus, und] Mamaburg, 17. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kafee. (Nach- re Berlin FT 20 50 — 
die Stempelsteuer werde nur von solchen Waaren erhoben, für welche] mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 84 / per September 861/4, Ital. Oproc. Rente. - 105 10 h, Te BR nr S e eT 
an der Börse der Terminpreis resp. Tagescours notirt werde, er December 871/,, per März 1890 87¼. Tendenz: Matt, Lombarden.. us 104% — = F Se KA 30 H 2 

i („Mitth. d. V. d. Spritfabr.: D.) Amsterdam, 17, Mai. Kate u. (Tele 52½. Pe: De ei 2 h => a * TH 35 2 

®.-Obersohlesis -0e p ifa Havre, 17. Mai, Vorm. 10 in. (Telegramm der Ham- | >. 3 1 — n 8 dogas 

i ausserordentlichen ee ge burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos Türk. . N 991% A 5 NET De Ben ar 
Erhöhung des Grundcapitals der Gesellschaft um den Betrag von] ber Mai 103,25, per September 105,50, per December 107,00. — Ten- N ee K 17 1 i. Mitt H ' Gredit-Actien 263 37 
550000 Mark durch Ausgabe von 550 Stück Actien zu je 1000 Mark in denz: Ruhig. 1 paa ‚de u bag Gali 1er , . U arische 
= Handelsregister eingetragen worden ist, werden diese von der London, 17. Mai, 12 Uhr 10 Min. Zuokerbörse. Sehr fest. ana s es 94 60. ’ FE rs Still. € 

l — Oe Disconto Bank gezeichneten 550 Stück Actien den Actionären | Basis 880%, per Mai, Juni und Juli 21, 10, per October 15, 3 + Ya, Köln, 17. Aal. aotr demarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


per November, December und Januar 14, 41/2, — Raffinirte sehr fest. 

Newyork, 16. Mai. Zuckerbörse. Für Centrifugals 96% wird 
7½ und für fair Refining Muskovades 89% 6¼ geboten. 

Paris, 17. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 50,75, 
weisser Zucker behauptet, per Mai 55,75, per Juni 55,50, per Juli- 
August 55,10, per October-Jannar 40,60. . 

ondon, 17. Mai. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 23½, 
stetig, Rübenrohzucker 21%, fest. 

Glasgow, 17. Mai. Hoheisen. 16. Mai. 17. Mai. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warranis | 43 Sh. 6½ D.] 43 Sh. 5½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 17. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 


Im Vebrigen verweisch wir r Jaden Bank zur Verfügung gestellt, 


; i = i 19, — i — Roggen loco — per Mai 14, 45 
liche Inserat, weisen wir auf das in vorliegender Nummer befind- loco —. per Mai 19, —, per Juli 19, 25 ge p $ 


per Juli 14, 35, — Rüböl loco —, per Mai 58, —, per October 54, 90. 
— Hafer loco 14, 50. —— . ; 
Amsterdam, 17. Mai. [Schlussbericht.]} Weizen loco nie- 
driger, per Mai —, per Nov. 193. Röggen loco niedriger, per Mai 107, per 
October 112. Rüböl loco 321/,, per Herbst 27%/,. Raps per Herbst 305 0 
Paris, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen | 
träge, per Mai 23, —, per Juni 23, 25, per Juli-August 23, 50, per 
September-December 22, 90. — Mehl ruhig, bu. Fe per Mai 52, 25. per 
Juni 52,80, per Juli-August 53, 40, per Septbr.-Decbr. 52, 30. — Rüböl 
fest, per Mai 56, —, per Juni] 56, 50, per Juli-August 57, 25, 
per Septbr.-December 58, 25. — Spiritus ruhig, per Mai 41, 50, per 
Juni 41, 75, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 42, — — 


Verloosungen. 

„ Ansbaoh-Gunzenhausener Loose. Bei der 65. Serienziehung am 
15. d. wurden folgende 42 Serien gezogen: Nr. 172 317 453 661 685 
942 987 1244 1278 1640 1660 1972 1985 2028 2156 2175 2278 2400 
2615 2715 2897 2967 3066 3224 3476 3592 3766 3818 3900 4017 4105 
4274 4355 4363 4380 4386 4420 4491 4626 4858 4863 4937. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. Mai. Neueste Handelsnachriohten. Handel und 


—ũ— — — nv 


8 17. Mal. 1 Cours vom 16. I 17. Cours vom 16. 17. |Wetter: Heiss. 

Notirung der italienischen Dampfschifffahrts-Gesellschaft| Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 — 89 30|D. Reichs-Anl. 4% 108 101107 80| Liverpool, 17. Mai. [Baumwolle.) (Schluss) Umsatz 7 000 
La Veloce wurde unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. — In] Gotthardt-Bahn .ult. 151 70153 20] do. do. 31/0), 104 20104 20 | Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

der Hamburger Petroleum-Auction wurden 500 Barrels Marke 


Lübeek-Büchen .... 197 60:200 — Posener Pfandbr. 4% 101 60101 90; London, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Mehl, 


Stursberg und diverse zum Durchschnittspreise von 6,501/, verkauft. — ] Mainz-Ludwigshaf.. 1 125 40] d do. 31/0, 102 — 102 10] Weizen sehr ruhig, feinster englischer ziemliche Nachfrage, fremder 

} 2 sinne Mipbailnng der 1 Liest, antte die Firma Erann 33 . 120 1 122 20 redes 40 he, eo 106 90107 — Jangekommener „nur 3 een gaib e. theurer, Hafer 
gesamm Kohlensto : ergw a et; auc 1 2 eM t E > 2 KIT, gt: A; illiger, ` steti 8 t * rm : 1 

Holland, welches seinen Kohlenbederf ̃ ˙ sus’ dem Ruhr] eiorabanuetuuumieritäien AC do. e e e e ir Dee rel Weisen 


do. Pr.-Anl. de 55 175 20/175 20 
do3 / % St.-Sehldsch 101 90/101 90 
Schl. 3½% Pdbr. L. A 101 90:101 90 
do. Rentenbriefe. 105 10 105 10 

Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 90101 90 

do. 4½% 1879 104 — 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 0 94 80 94 50 
Italienische Rente.. 97 90| 97 70 
Mexikaner 98 80 98 70 


ebiet bezieht, treffen fortgesetzt erhebliche Bestellungen ein. — Nach Eisonbahn-Stamm-Prieritäten. 

i — Mittheilung des „Berl. Börsen-Cour.“ ist das bei Warsleben be- en dann. 13 N 3o 
Jegene Bautzlebensche Braunkohlen-Bergwerk „Louise“ durch Mprenae. Süden 1 ay 
den vorgestrigen Wolkenbruch, der den Schacht unterwühlte, ein- Bank-Actien. 
gestürzt. Maschinenhaus, Förderthurm, Schmiede, Comptoir, Revier- Bresl.Discontovank. 114 60 114 10 
haus, ein Theil des Kesselhauses mit sämmtlichem Inhalt sind in der] do. Wechslerbank 111 30:110 20 
Tiefe verschwunden. Es ist ein Schlund von 50 Metern entstanden. | Deutsche Bank .. 175 — 174 60 

Da Feie war, ist kein Verlust an Menschenleben zu beklagen: Disc.-Command. ult. 241 — 240 50 
— Die Al a Deutsche Handelsgesellschaft beruft eine | Pest. Cred.-Anst. ult. 165 60 165 40 

ausserordentliche Generalversammlung zum 5. Juni ein zwecks Herab-| Schles. Bankverein. 135 80,135 — 

setzung des Grundcapitals durch Industrie-Gesellschaften. 

i Actien und demnächstiger Erhöhu 


19510, Gerste 4050, Hafer 64400. — Wetter: Schön. 


` Abendbörsen. 
Wien, 17. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
305, 75. Aproc. Ungarische Goldrente 102, 80. Staatsbahn 240, 25. 
Lombarden 113, 37. Fest, 

Frankfurt a. M., 17. Mai, Abends 7 Uhr 16 Minuten. Credit- 
Actien 264, 12, Staatsbahn 207, 75, Lombarden 96%, Galizier 178, —, 
Ung. Goldrente 88, 70, Egypter 94, 40, Mainzer 125, 60, Türken 
loose 23, 40. Fest. 


Bradford, 16. Mai. Wolle, sowie Garne für Exportzwecke be- 
lebt, in Stoffen gutes Geschäft. 


Zusammenlegung von drei in zwei 
ng des Grundcapitals um 500 000 M. 


d j + - Archimedes 145 — 143 75 Oest. 4% Goldrente 94 80 94 80 —ůů—ĩvrv—ðv—ð —— ® 
— An der heutigen Börse waren Nachrichten verbreitet, wonach die- Siomarckhütte ac 209 60'209 60 > 4000 Papiet. 74 20 74 — Schiffflahrts nachrichten. 

jenige Partei in Russland, welche danach strebt, die russischen] Bochum.Gusssthl.ult 208 12 210 — do. 4¼% Silverr. 74 30| 74 40]. „ Oderschifflahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn, Einge- 

3 Südhäfen zum Nachtheil der nach dem Norden, speciell der nach] Brsi. Bierbr. Wiesner 53 25 53 25 do. 1860er Loose. 129 — 129 — troffen am 11. Mai „Dampfer Löbel* mit 3 beladenen Kühnen ab 


Prostken und Mlawka führenden Verkehrswege zu begünstigen, den 
Sieg davon getragen hätte resp. mit ihren auf Tarifermässigung ge- 
richteten Wünschen bei den nach dem Süden führenden Bahnen durch- 
gedrungen wäre. Die Frachten nach den Häfen des Schwarzen Meeres 
sollen um 3 Kop. erniedrigt worden sein. Die Speenlation befürchtet 
deshalb einen wesentlichen Rückgang der Tr 


do. Eisenb. Wagend. 178 -—!176 90 
do. Pferdebahn. 152 60,152 60 
do. verein. Oelfabr. 100 —i100 — 
Cement Giesel. 163 20; — — 
Donnersmarckh. . . 75 —! 74 75 
Dortm. Union St.-Pr. 93 40! 93 20 
Erdmannsdrf.Spinn. 109 —!108 10 
Fraust. Zuckerfabrik 186 70186 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 — 189 70 
Hofm.Waggonfabrik 172 901171 90 
Kramsta Leinen-Ind. 139 10/139 20 


Poln: 5% Pfandbr.. 65 30| 65 10 
do. Liou.-Pfandor. 59 —| 58 80 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 —| 98 — 
do. 6%, do. do. 108 —,108 — 
Russ. 1880er Anleihe 95 30; 95 10 
do. 1884er do. nlt, 103 30 103 20 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 99 10 99 30 
do. 1883er Goldr. 115 801115 90 
do. Orient-Anl. II. 67 60| 67 70 
Serb. amort. Rente 88 — 87 70 
Türkische Anleihe. 17 30! 17 20 


Stettin, 2 ab Hamburg bezw. Berlin, am 15. Mai „Dampfer Henriette“ 
mit 4 beladenen Kähnen ab Stettin, Dampfer Heyden“ mit 1 beladen 
Kahne ab Stettin, 2 beladenen Kähnen ab amburg, 2 leeren 
Brieskow, 2 Ziegelkähnen ab Reichwald, „Dampfer Löwe“ mit 1 beladenen 
Kahn ab Stettin, 2 beladenen Kühnen ab Hamburg, 5 leeren ab Brieskow, 
16. Mai „Dampfer Adler“ mit 2 beladenen Kähnen ab Stettin, 2 leeren 
ab Brieskow und 1 Ziegelkahn ab Reichwald. — Ab geschwommen Pe 
am 16. Mai „Dampfer Heyden“ mit 2 beladenen und 2 leeren Kälnen i 
nach Oppeln, „Dampfer Löbel, Adler, Löwe“ nach Frankfurt, am 17ten 

Mai „Dampfer Henriette“ nach Frankfurt. 


Frankfurt a. M. . 8 Laurahütte 135 — 131 10 do. Loose 78 25| 77 — tand te. 17. Mai 
ES $- nach der ani zu 25 aaie Adriatische Eisenbahn | Obschl. Chamotte-F. 163 50164 — do. Tabaks. Actien 102 20102 25 mer gemu? a 
Einnahme der Hessischen Ludwi ire Superdividende. — Die] do. Eisb.-Bed. 104 40 102 — | Ung. 4% Goldrente 89 10| 89 — 


Standesamt I. Panner, Richard, Maler, ev., Hummerei 19, Manſeck, 
Bertha, k., Ohlauufer 30. — Schwerin, Paul, Schriftfeker, ev., Stern⸗ 
ſtraße 70, Krebs, Agnes, k., Gräupnergaſſe 40. — Schiel, Joſeſ, Tage- 
arbeiter, k., Weißgerberg. 53, Engländer, Jenny, j., ebenda, — eins⸗ 
berg, Paul, Schloſſer, ev., Werderſtr. 29, Raake, Mar., k., Loheſtr. 45. 

tandesamt II. Buſch, Hugo, Arbeiter, ev., Berlinerſtr. 32, Wuttig, 


A 5 bahn betru; 3 
das nicht garantirte Netz 1 301 633 M. H 9 im April für 
seit Januar 4598263 M. bezw. 607713 M. . Ferantirte 168269 M., 


W.T.B. Meiningen, 16. Mai. Der Aufsichts 
Eisenbahn hat beschlossen, die Dividende für das abonna er ra- 
echäftsjahr auf 3 pCt. festzusetzen. = © für das abgelaufene Ge- 


W. T. B. Triest, 16. Mai. In der heute abgehaltenen General- 


do. Portl.-Cem. 149 40 149 30 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 20125 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30; 173 
Reaenhütte St.-Pr. 145 — 143 Russ. Bankn. 100 SR. 218 40217 90 
do. Oblig. . 116 20116 10 Wechsel. 
Schlesischer Cement 220 — 218 — | Amsterdam 8 T.... 169 ‘s 


do. Eisen-Ind. 208 60206 70 do. Papierrente .. 84 30| 84 20 
3 


Bertha, ev., Schweitzerſtr. 5. — Brotke, Berthold, Kaufm. ev. Muskau, 


— 


Privat-Diseont 1½ 0% F 
Berlin, 17. Mai, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
ours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 

A rarama — alt. 177 75178 — | Ostpr.Südb.-Act. ult, 116 87116 75 

v € i -Command. nlt. | m. Unionst. Pr. 175 92 6 
endenz Platz gemacht, wozu Nachrichten der einer freundlicheren | Oesterr. Credit. ut. 165 25165 37 Lanrahütte * alt. 132 25/131 62 
baldige Beilegung des FR th gang über die voraussichtliche | Franzosen ult. 105 — 103 87 | Egypter . . . . ult. 94 62 
das ihrige beitrugen. Wenn eich 4 im westfälischen Kohlenrevier | Galizier ........ult. 90 —| 89 25 Italiener ult. 97 75 
haltung der Börse trotz niedrigerer Coure als eins —— rn 3 „ut = 75| 53 37 | Russ. 1880er Anl. = = — pi 

2 181 lässt. w f este übeck-Büchen .ult, 25 201 oose . ult. = 

en E Mains-Ludwigsh.ult. 121 — 125 12 | Rum Ihörient-A.ult. 67 361 67 50 


akte y och eine verminderte Leb- 
ftigkeit des Verkehrs nicht zu verk a i i 
ur, als wenn nach der Houssebewegung der letais ewann den Ein-] Marienb.-Mlawkault. 79 — 79 25 | Russ. Banknoten. ult. 217 751217 75 


do. Dampf.-Comp. 133 50133 60 London 1 Letrl. 8 T. 20 -- iel, Mar., ev., Gartenſtr. 38/39. — Propp, Waldemar, Kaufmann, ev., 
8 des Centralvereins für Zuckerindustrie in] 4% Feuorversich. — — —| do. 1 „ 3M.20381| — — Sesama 48, a Anon, , richte 34. 4 
dió bea -Ungarn wurde eine Resolution angenommen, wonach | 40. Zinkh. St.- Act. 171 70171 50|Paris 100 Fres. 8 T. 81 29) = — Sterbefälle. 
ö — an Regierungen ersucht werden, ihren Beitritt zur Zucker- do. St.-Pr.-A. 171 700171 50| Wien 100 FL 8 T. 172 75 172 95 Standesamt I. Walter, Gertrud, T. d. Poſtbriefträgers Carl, 2 
Ján vor’ dem Bern oder, falls dies unthunlich sein sollte, bei] Tarnowituer Act... 3150| 31 10 do. 100 FL @M. 171 85/ 172 —| Thielebar, Julius, Töpfergeſelle 64 J. — Soreng, Hermann, ©. d. 
protokollarisch — tigten Oesterreich, Ungarns, Grafen Kufstein, s 8t.-Pr.. 102 — 101 — | Warschau 100SR8 T. 218 05 217 90] Arbeiters Gottlieb, 1 J. — Breiner, Ernſt, Mafchinenftrider, 21 J. — 
l 


Vorbehalte zu beharren. 
pen ken Fondsbörse. Die gegen Schluss der gestrigen 
ä einem eder Seite in Umlauf gesetzten Alarm. 
stätigung gefunden, und es a mi Macedonien haben keinerlei Be- 
geraiene ve rstimmung in Folge d e durch diese Gerüchte hervor- 


Schär, Ernſt, Particulier, 87 J. — Seifert, Anna Roſina, geb. Ulbrich, 
an PR {7 J. — Henkel, Agnes, T. d. Stellmachermſtrs. Paul, 
2 M. — Parzonka, Martha, T. d. enf. nen, IM. — 
Leder, Augufte, geb. Krauſe, verw Ma iſtratsſecretär g. D., 69 J. — 

Maria, K. d. Tiſchlermeiſters Auguft, 5 M. — Powrozuik, 


Emil, 3 St. — Eruſt, Adolf, S. d. Arbeiters Emil, 5 St. — Heinze A 

Max, S. d. Töpfers Lac 1 J. — Winkler, Paul, 3 i ; | 

40 J. — Michalke, Carolin 

ae gg ohannes, S. d. Photographen Ferdinand, 4 M. — Schaps 
Q 


digkeit sich der Speculati : Tage eine gewisse | Mecklenburger . ult. 172 50|172 75 Ungar. Goldrente ult. 88 75) 88 75 i 38 J. — : En , ’ 
ee "lie een und das Streben bei Wien, 17. Mai. (Schines- Course) Günstig. 4 ia Pepe, Fri S d. Nulltulschers Galas, N age 
ern. Was Einzelheiten des Verkehrs anbelangt 10 bee rungen] Cours vom _ 16. 17. Cours vom 16. | 17. Neighold, ©. d. Straßenbahnkatſchers Ernit, 7. M. — Cichos, Paul, ©. | 
zu et B e bei wösenkiiih Ai elangt, so behaupteten | Credit-Actien.. 306 25 306 35 |Marknoten ........ 57 80] 57 80d Tiſchlers Ignaz, 20 T. — Wohtkowi ak, Gertrud, T. d „Bahnbofs⸗ ; 
Disconto e ‚eingeschränkten Umsätzen | St.-Eis.-A.-Cert. 242 75 |241 35 40% ung. Golärente. 103 05 102 85 wüchters Franz, 6 M. 5 x i | 
einen Cours von ca 241 pCt. Auch übrige Bankwerthe im Allge- | Lomb. Eisenb.. 111 25 |113 75 [Silberrente . . .... 86 20 86 20] „cc 2 
misioen — 90—164 3010840. Nachbörse 165,40 ( 0 10 005 ultimo f Galizier ......- 206 50 205 75 London . . . . . . . . 118 25 118 30 Bid 2 
= ’ Sn i Se , A f 

165 yr 90 —240,40—241 —U0,80, Nachbörse U, Bi 050) Bahnen. Napoleonsd’or. 9 39½ 9 39 Ungar. Papierrente. 97 65| 97 90 er⸗Jrequenz. 5 


Bahnen- $ S . A 
markt ziemlich behauptet, Lübecker auf Verstaatlichungsge Ee ver Hamburg, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


; toco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenburgischer 
b t. Gotthardbahn belebt und anziehend. Inländische Anlagewerthe f ioc — — i ? iri 
— Da fest; 3proc. Renten bevorzugt; höher notirten 45 - oco 150—160, russ. flau, loco 91—95. Rüböl fester, loco 55½. Spiritus 


u \ still, i-Juni 221 j-Juli 223 j- 1 
Consols (— 0,10), 4proc. Prioritäten still aber fest; 4 proc. Reichsan- Spender Besen Wader, Au ite. a re 


Teplig:Schönan, 14. Mai. Nach der letzten Curliſte find hier 
bereits 298 Badegäfte und 2969 andere Fremde angekommen. 

Bad Reinerz, Die amtliche Fremdenliſte weiſt am Abend des 
15. Mai 33 Familien mit 47 Perſonen an wirklichen Kutgälten und 46 
Familien mit 50 Perſonen an Erholungsgäſten und Dur veifenden 1 


u 
d- 
1 


vB 
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Die glückliche Geburt eines mun- 

Ge Slaf, teren Buben eigen ae an 

' Herold und Frau 

Emma Llah, geb. Aſch, fE Selma, ge. Baron, 
Vermählte. [5900] veslau, 17. Mai 1889. Oderſtr. 1.18 
8 Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗] 
He kekele leer: ele kedkeledle ke lolo ledlete: ie g chens ‚eigen hocherfreut an [5933] 

Die Geburt eines munteren $ Max Puiower und Frau. 


Beuthen OS., 16 Mai 1889. 


Verein Ahabat Jerusalem. 
Durch das Ableben des Herrn 
Jhilipp Schaps 
hat phi u ein haps feit 


dem Jahre 1882 angehörendes hoch 
achtbares Mitglied verloren und 


Knaben zeigen hocherfreut an 
Theodor Schloſſarek 
* [7619] und Frau 
Clara, geb. Preſcha. 
Breslau, den 17. Mai 1889. 
FEEL EEE 
Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen ergebenſt an 7621] 


kt 


* 


halten. 


Inlius Manaſſe und Frau 
Jenny, geb. Puiower. 


Der Vorſtaud. 


Durch den am 16. d. M. erfolgten Tod des 


Herrn Philipp Schaps 


hat die unterzeichnete Commission einen schmerzlichen Verlust 
erlitten. [5918] 
Wir verlieren an dem Verstorbenen einen biederen Collegen 
und lieben Freund, der mit unermüdlicher Thätigkeit und auf- 
opfernder Pflichttreue das Interesse unserer Synagoge stets zu 
fördern bemüht war. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Breslau, den 17. Mai 1889. 
Die Commission der Alfen Synagoge. 


it . N 


Durch das Ableben des Synagogen -Vorstehers 


Herrn Philipp Schaps 


haben wir einen liebevollen und hochherzigen Vorgesetzten 

verloren, dessen Heimgang uns mit tiefem Schmerze erfüllt. 

Wir werden ihm stets ein liebevolles Andenken in Ehren 

bewahren. [7624] 
Breslau, 18. Mai 1889. 


Die Beamten der Alten Synagoge. 


Spiro. Rosenthal. Horn. 


Durch den Tod des 


Herrn Philipp Schaps 


haben wir ein langjähriges und hochgeschätztes Mitglied unserer 

A Synagoge verloren, welches auch unserem Vorstande angehörte. 

Wir bedauern innigst den frühen Heimgang desselben und 

werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 17. Mai 1889. 


Der Vorstand der Synagoge Wollin. 


17640] 
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Verein zur Erhaltung eines Jugend- Gottesdienstes. 
Durch den am 16. Mai erfolgten Tod des 


Herrn Philipp Schaps 


hat auch der unterzeichnete Vorstand einen schmerzlichen Ver- 
lust erfahren. Eins der ältesten Mitglieder unseres Vereins, hat 
der Verblichene das lebhafte Interesse an unsern Bestrebungen, 
die Jugend zur verständnissvollen Theilnahme am Gottesdienste 
heranzuziehen, mit der ächten und tiefen Religiosität, die ihn 
auszeichnete, bis zu seinem Lebensende bekundet und dem- 
entsprechend das Amt des Rendanten, das ihm bei seiner Wahl 
in unser Collegium tibertragen ward, mit seltener Gewissen- 
haftigkeit auch in seinen Leidenstagen verwaltet. Wir können 
seiner in unserer Mitte niemals vergessen. — 15899 


Der Vorstand. 


Schon wieder haben wir durch das gestern erfolgte Ableben des 


Herrn Philipp Schaps 


den Verlust eines hochgeschätzten Mitgliedes zu beklagen. Der 
Verstorbene gehörte seit 1873 unserer Gesellschaft an und hat 
sich deren ungetheilte Achtung durch die Gediegenheit und 
Geradheit seines Charakters erworben. 
Sein Andenken wird bei uns dauernd in Ehren bleiben. 
Breslau, den 17. Mai 1889. 17616] 


Der Vorstand der zweiten Brüder- Gesellschaft. 


Nachruf. 
Im kräftigsten Mannesalter verschied hier am gestrigen Tage 


Herr Kaufmann Philipp Schaps, 


Begründer des unterzeichneten Unterstützungvereins und Vor- 
standsmitglied desselben. | [7613] 

Wohlthätig und menschenfreundlich in des Wortes vollster 
Bedeutung, war der Dahingeschiedene den Interessen des Ver- 
eins mit aller Aufopferung ergeben und förderte die Zwecke 
desselben, insbesondere durch Führung der Kassengeschäfte, 
mit Hintenansetzung eigener Angelegenheiten. 

Sein liebenswürdiges Wesen und sein braver Charakter 
sichern dem Verklärten eine stets ehrenvolle und dankbare 
Erinnerung bei allen Mitgliedern; für den Verein ist der 
schmerzliche Verlust unersetzlich. 


Breslau, 17. Mai 1889. 
Der Verein: „Dorsche tow“, 


Beerdigung: Sonntag, 11 Uhr, vom Trauerhause Garten- 
strasse No. 8. 


wird ſein Andenken ſtets in Ehren 3 


Madame Bonivard. 


bis 1½ Uhr u. 
CCC 
— r n 


Großes 


Dutzend billet. Kinder a 10 Pf. 


geziemend in Kenntniss zu setzen. 


Der A. C. der Leopoldina. 


1 


OA 


Unterfertigter A. C. erfüllt hiermit die traurige Pflicht, seine 
lieben inactiven Burschen und alten Herren von dem am 15. Mai 
erfolgten Ableben seines activen Burschen 


Rudolph Adam, 


stud. jur., 


Jul. Neugebauer, stud. jur. 


toe e t e tRy 


Bühnenfestspiele in Bayreuth. 


Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom 21. Juli 
bis 18. August statt und wird innerhalb dieser Zeit an jedem 
Sonntag und Donnerstag (21., 25., 28. Juli, 1., £., 8., 11., 15., 
18. August) „Parsifal“, an den Montagen (22. 29. Juli, 
5., 12. August) „Tristan und Isolde“, an den Mitt- 
wochen (24, 31. Juli, 7., 14. Ang.) und Sonnabend, den 
17. August „Die Meistersinger von Nürnberg“ zur 
Aufführung gelangen. — Anfang 4 Uhr Nachmittag. — Preis eines 
$ nummerirten Sitzes 20 Mk. 

: Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnungs- 
comité, Telegramm-Adresse: „Wohnung Bayreuth.‘ 
Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen. 

Eintrittskarten sind zu haben vom Verwaltungsrath 
der Bühnenfestspliele Bayreuth, Telegramm-Adresse: 
Festspiel, Bayreuth, wie auch von Jul. Halnauer, 
Hofmusikalienhdig., Breslau. : 2175 


t ————— K { ERIE 
Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 19. Mai 1889, Nachmittags 4 Uhr, 


— 


15898) 


— nn een nn 


Heute früh 10 Uhr verschied 


unser heissgeliebter Vater, Schwiegervater und Onkel, der Rentier 


Moritz Daniel 


im 76. Lebensjahre. 


Schmerzerfüllt, um stille Theilnahme bittend, zeigen dies an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 17. Mai 1889. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr. 


Trauerhaus: Antonienstrasse 9. 


Statt besonderer Meldung. 


auf der 


Beloeiped- Rennbahn in Scheitnig—Grüneiche: 
„ Großes 
Frühjahrs⸗Wettfahreu, 


beſtehend aus 


8 Rennen und Corſo. 


Während der Rennen n Concert. 

re Preiſe der Plätze: re: a > i 

Tribüne 1. u. 2. Reihe 4 M., Vorverkauf 3 M, Tribüne 3. bis 9. Reihe 
(mummerivter Sitzplatz) 3 M., Vorverkauf 2,50 M., Sattelplatz 2 M., 
Vorverkauf 1,50 Ra gute . . i rr 75 Pf. 

ingplatz 5 „Vorverkau f. er 

Der Borverfauf findet bis Sonntag, Nachmittag Aia Ubr, bei Herrn 
[Guſtav Arnold, Schweidnißerſtraße (Kornecke), Herren Hoſlieſeranten 
Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße und Taſchenſtraßen⸗Ecke, und 

Herrn Herrmann Zahn, Zwingerplatz 8, ſtatt. 


sanft nach längerem Leiden 


7622 


Heute Vormittag ist der Vater unseres Chefs, 


Herr Moritz Daniel, 


sanft verschieden. 


Derselbe war uns Allen ein liebevoller, väterlicher 
Freund gewesen, dessen Andenken wir stets in Ehren 


halten werden. 
Breslau, 17. Mai 1889. 


Das Personal 


Rudolf Daniel, 


Krankenlager 


Herr Richard Fuchs, 


cand. med. 
in dem Dahingeschiedenen einen lieben 
Freund, dessen schlichtes Wesen und treue Anhänglichkeit wir 


Wir betrauern 


nie vergessen werden. 
München, den 16. Mai 1889. 


Sounabend 
und Sonntag: 
Gaſtſpiel der Wallnerianer 
unter Leitung des 
Directors Hasemanm. 


wank in 3 Acten von Biſſon 
Sch d M ii 


und Mars. } 
Vorher: 5923] 


Der dritte Kopf. 
zuſtſpiel in 1 Act von Fran 
> Wallner. 9 
Vorverkauf täglich von 10 
98 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


Liebichs-Höhe. 
Heut Abend: 
Militär- Concert. ji 


Aufang 7 Uhr. [5927] 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Großes Concert 


der geſammten 
Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


H. Saro 


aus Berlin. 

Täglich abwechſelndes und 

gewähltes Programm. 
Dußzendbillets (12 tck. 2 M.) 
ſind in den durch die Placate 
bezeichneten Commanditen zu 
haben. 15814 
Eutree 30 Pf. oder ein 


Verspätet. 


Am Montag, den 13. d. M., starb in München nach kurzem 


Seine Freunde. 


Doppel ⸗Concer 


: — x 5 — s Näheres die Pincate, T 


ia [7356] _ f 
Zoologiſcher Garten | 


Sonntag früh von 6½ Uhr ab bei gutem Wetter: ERPS 


a a. A 
i Früh⸗Concert. Fa 
Eintrittspreis 50 Pfg., von 9 Uhr ab 30 Pfg. 

Von 6 Uhr ab fahren Doppelwagen der Pferdebahn vom Dominikaner⸗ i 
platz und halbſtündlich die Dampfer. 159011 f 
Ich wohne jeht Nieolaiſtraße 45, 
am Königsplatz, Sprechſtunden9—10, 
3—4 Uhr. [7458] i 
Dr., med. Krawezyüski. 
prakt. Arzt und Specialavzt 
f. chirurg. Krankheiten. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.3—9. Behandlg. unentgeltl. 
paus 2 
ftändlich bis Wilheimshafen und Alfred Guttmann, 3 
a] Ysftündlich nach Boolog. Garten. prakt. Zahn-Arzt. | 
A| Nachmittags ½ſtündlich bis Wil Privat-Sprechstd.: V.9—12, N. 2—5. 
helmshafen. >» Ui 
Die Dampfer courſiren auch über Jedes Hühnerauge, 
Mittag ununterbrochen. Der früh | Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, | 


um 6 Uhr abgehende Dampfer führt | Frostballen etc. beseitigt schmerzios 
die Capelle an Bord. 5897 


Hrause & Nagel. 


: Preskau er aba | 
Handwerlerverein. saik Naton 
0 Beeler 


Sonntag, ben s gi Vormittags 
ks Max — 
Bartschstrasse 15. 


Beſuch des botanischen Gartens. 
11 ——— 


Verſammlung um 9½ . 
Saiten, 


Eingange des Gartens. [5926] 
Den 1. Juni verreiſe ich auf 
5 römiſche und deutſche, für alle In⸗ 
ſtrumente und in den verſchiedenſten 


(7630) 
der Firma 


Morgen Sonntag: 


Krb: Concert 


in Wilhelmshaven. 
Dampferverbindung von 6 Uhr 


2580] 


M. Schmidt, Ring 27, neb.gold. Becher. 


4 Wochen. 750 


Sanitätsrath Caro. 


Qualitäten zu Ausnahmepꝛeiſen in 
Für 4 Wochen verreiſt. Vertretung] der 15759) 
in meiner Wohnung. 5931] nne 1 
andlung (C. Becher 
Dr. Asch sen. Zwingerplatz 2. 5 | 


Ich prakticire wieder in 
Bad Reinerz. 
Dr. Ziralek, 


Sanitätsrath. [76 18] 


_ Bwingerplan 2, 
* 
Wie neui!!! 


werden Kronleuchter, Girandoles, 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [5922] 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. RN. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Zur Sommer Saiſon 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 


Oppler & Oelsner, 

en gros, Tuchhandlung en détail, 
Soubretten. Heyden, Giese und || Ning 51 erſte Etage. [6520] 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. BR ar — l i 


Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ Eine große Fabrik hat mir den Verkauf ihrer 


ſchaft (13 Damen, 7 Herren). Tricot⸗Reſter, E 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
W , — I paſſend für Kinderkleidchen, Kuaben⸗Anzüge, Taillen, Blonſen de., 
übertragen. Schnittmuſter ſtehen zur Verfügung. 5210] 
. 


XA. Pototzky, Breslau, N 


Oderthorbahnhof, Platz 9, 


ictoria-Theater. 

Simmenauer Garten, 
Direction C. Plelninger. 

Garten-Vorſtellung. 

Allison-Troupe 
(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 


+ Neudori-Strasse 35. 


7 und 7 9285 offerirt 
E Oberſchleſiſche Steinkohle und Coats 


‚sro ‘25 nes 


in Waggonladungen è 200 Gene in 


Ia.-Qualität franco Waggon Breslau, als auch jeder ged 
wünſchten Bahnſtation bei ſchleunigſter Lieferung. 


Telephon Nr. 648 


auch bei ungünſtiger 
EB: 
Näheres die Placnte. ng 


ng Gy Uhr. Ar tändige junge Mädchen finden See- und Soolbad Kolberg. 


Leſſingſtraßſ 7, Hof 1. Etage. 


illige Penſion bei älterer Dame 8 
Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1888: 7628 Güfte. [0153] 


Zweite Beilage zu Nr. IUS der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 18. Mai 1889. 


Tricot-B azar: Herren- und Damen- 


Pelz-Gegenstände, 


ag lau, Schloß⸗Ohle 1, Ecke Schweidnitzerſtraße. wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
Aeg ant, praktisch, billig. bei mir gefauft find) werden zun Matech den 


unter Garantie gegen Feuer⸗ 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [034] 


Billiger als jede Concurrenz bei garantirt guter Arbeit. Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 


Stellbare 


Verleimte dranges wegen, Reparaturen und Moder- 


zum 17 Me s ; nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
0 U Jalousien. e aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 


Schaufenster. 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. 0153 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — —— a 


auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


Loaded Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berin N., ar. f In. Boden, Kürfhnermefer. 


Ziehung beſtimmt 4.— 7. Juni er. — ohne Verlegung. 
Geld-Lotterien — Wesel und Marienburg — 
Smpigen: NI. 40,000 % M. 90,000 bar, 


Orig.Looſe à 3½ Mk., ½ Anth.: 1¾ Mk. — 


6a Nur Ring Nr. 38, 


XI. Marienburger Pferde-Lotterie, . tre Günſtiger Gelegenheitskauf! 


Nur Ring Nr. 38, 


14. Juni er. Eine im vollen Betriebe befindliche Fabrik (der Mode nicht unterw. 


1000 Gew. i. W. v. 45000 ME. Looſe à 3 Mk. 11 Stück 30 Mk. Artikel), mit guter, feſter Kundſchaft (Reiſen nicht nötig) 3 R. ver⸗ 


0 2 2 2 — 5 
Oscar Bräuer & Co., au, Bl a a od Ser unter A. B. 


Breslau, Ring 44. Expedition der Breslauer Zeitung. 


B. H. R. 
Breslauer Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


= 1 er und Kühlverfahren, einzig in feiner Art, 


ee mannigfaltige Vorzüge erhält 
als preisw alt, empfiehlt ſich 
Werth beef für diebe Dand 


Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 
Filiale I: Neue Schweidni erſtraße 6. 2 
Bey Filiale II: Neumarkt 18. 
Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 
Filiale IV: Gleiwitz OS. 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Telephon Nr. 220, Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
[5304] Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Ostseebad u. Kurort Westerplatte. 
Neufahrwasser bei Danzig. 


Das Oſtſeebad Westerplatte, in einer halben Stunde von 
Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird ſeiner ſchönen Lage und ſeiner 
Halle Einrichtungen wegen beſtens empfohlen. Schöner Park, Strand⸗ 

alle, Kurhaus, Kaiſerſteg. Angenehmer, gegen jeden Wind ge⸗ 
ſchützter Erholungsort. Reichliche Anzahl preiswürbiger Sommer- 
wohnungen, möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunſch billige Penſion 
im Kurhauſe (Reſtaurateur H. Reißmann), keine Kurtaxe. 


oauval zunewag ama IGnya uv 


S a a R AA aA 1 Kalte Seebäder. Warme Seebäder. 
Actien-OGe ell q t Kohlenſäurehaltige, Stahl⸗, Soolbäder nach dem patentirten 
; Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfeblen 


gegen Rheumatismus, Gicht, Unterleibsleiden der Frauen, Blut⸗ 
armnth, Nervoſität, Schwäche, Magenleiden, Herzleiden, Haut⸗ 
krankheiten u. f. w. 

Trinkanſtalt für Kurbrunnen im Warmbade. Dampfbootfahrt 
rg hen Danzig und Weſterplatte: Vormittags jede Stunde, Nachmittags 


de halbe Stunde. Sechs wöchentliche Rundreiſebillets von allen größeren 
Eiſenbahnſtationen. 2548 

„Täglich Concert im Kurhauſe von Militärcapellen. Dauer der Bade- 
ſaiſon vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1. Auguſt bis 30. September. 


Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwaſſer, 


ſowie die Direction der „Weichsel“, Danziger Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft in 


Danzig, Büreau Heiligegeiſtgaſſe 83. 


lcm Ein altes, renommirtes 
Breslauer Chemilalien⸗, Droguen⸗ 
u. Farbewaaren⸗Engros⸗Geſchäft, 


welches nur Prima⸗Kundſchaft in Schlefien, Poſen und theilweiſe in 
der Mart Denkt, ſoll wegen vorgerückten Alters und andauernder 
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft werden. Zur Uebernahme ſind 
0000 ME. erforderl. Es wird gewünſcht, daß das Geſchäft in gute 
Hände kommt und in bisheriger Weiſe fortgeführt wird, wes alb 
Reflectanten gebeten werden, einen kurzen Lebenslauf beizulegen. 


Meldungen unter F. E. 83 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Breslauer Zoologiſcher Garten. 


Bei der heut ſtattgefundenen dritten Auslooſung unſerer vier⸗ 
procentigen Partial ⸗ Obligationen wurden rde Nummern 
59 


gezogen: f 191 
67, 73, 96, 161, 197, 220. 

Die Einlöfung derſelben erfolgt vom 1. October 1889 ab an 
der Kaſſe der Geſellſchaft und bei Herrn G. von Pachaly's 
Enkel hier. 

Breslau, den 16. Mai 1889. 


Das Directorium, 
Eckhardt, Neddermann. Beck. 


— 


O berschlesische 
Portland -Cement-Fabrik 


ee Acien Gesellschaft. 

e in der außerordentlichen Generalverſammlung unferer Actionäre 

vom 26. April d. J. beſchloſſene Erhöhung des Grunbeupitals unſerer 

Geſellſchaft um den Betrag von Mark 550 000 durch Ausgabe von 

Stück 550 auf den Inhaber lautender und vom 1. Juli 1889 pro rata 

ur Sf n AN we zu je 1000 Mark iſt unter dem 
5 „Vandelsregiſter eingetragen worden. 

Ba dere und el Sant at e Stig 550 Actien unferer 
: i ierr i i 

uns getroffenen Abkommens unfern Aetſonären- unter Folgenden Bein 


hae EU, p 
uf je Mk. 4000 Nom. f an 
neue Actie à Ml. 1000 N Actien unſerer Geſellſchaft entfällt * 


2 D 8 TR 175 15 a 
emilii echt it bei Berluft deſſelben bið zum 31. Mai b. J. M. Korn, R ſch 53,1 Bekanntmachung 
in Breslau: bei der Breslauer Disconto-Banf „Korn, Reuſcheſtr. 93, J. 8 Fr n, e Neger Hi 
n Berlin: bei den Herren Gebr. Guttentag. Billigite Bezugsquelle für alle] die unter Nr. 43 eingetragene, dem 
ſtädtiſche Kirchſtraße 3, oder Her Ss NW., Neu: | Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. e f Carl ramann zu 
berger, W., Franzöſiſche Straße 38d“ — z Reifle von re Pe Paul 
um Courſe von 125% auszuüben. € 1 ! reiß zu Neiſſe für die Firma 
3) Diejenigen Actien, auf welche der Bezug ausgeübt werden ſoll, find p z re anke! reiß; aiar — [5912] 
= . arithmetiſch geordnetem Nummernverzei Hui, goo Sang: Fraiſemaſchinen, ertheilte Procura e worden. 
die erfolgte Anssiibung des Be; > 8 mit einem Vermerk über nenbetrieb ſowie a Fuß⸗ ba Myar Neiſſe, den 11. Mai 1889. , 
4) Bei der Au g des Bezugsrechts verfeben, ſofort zurückgegeben. enen engen de Königliches Amts⸗Gericht. 


des Nomin übung des Bezugsrechtes ift ein Theilbetrag von 25%, 


ale e bazu, fertigt in Befter Arbeit Ang, | S Eanna 
Stückzinſer etrages der zu beziehenden Actien abzüglich 4% laufender 


urkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. Bekanntmachung. 
a vom Zahlungstage bis 30. Juni 1889, ſowie das Agio eana, = nn In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 


von 25% zu zahlen. ER Schön i 5 2 
n mmeranlenttg _|cingetragen worden unter My, 13 


z 5) Zug um Zug gegen Aushändigung der neuen Mcti À 
zu erfolgen; für Beträ D g ng der neuen Achten] zell bei $ A 5 
gi 6% Verzugszinsen zu ite dieſem Tage geleiſtet werden,] Quellen Callsbaber 5 e e ni 
Oppeln, 36. Mai 1088: Wirkung. Schwimmſchule, Sool⸗ Adolf Aufrecht, und als Ort der 
bäder, alle Curen. [7645] [Niederlaſſung Grünberg i. Schleſ. 


Oberschlesische Portland - Cement -Fabrik. Mat 1889 
Der Vorftand. Reelle Heirathspartien | _Köristides Amts⸗Gericht Il. 


C. Kort 8 455 — 
Kortzer L. Frankfurther. in jüd. Familien vermittelt ſtreng Bekauntmachung. 


Bekanntmachung, discret Hugo Friedländer, | In, unjerem ee ki 


Schmiedebrüde 55, 1. Sprechſt.] die Firma Nr. 110 59 
Ein Theil der hieſigen Stadt ſoll canal í — 6. R. 


: À 2 iſirt y 19 55 
lichen Arbeiten ſollen im Wege öffentlicher Subenen unb x an au 
Die Canaliſirungsarbeiten incl. Material find auf 22 305 9190 en wa en 
Zeignungen u eine Abschrift de Kate in unſerem Bureau e 
g, auch kann eine Abſchrift des Koſtenanſchlages 8 nji 
— uns bezogen werden. ges gegen 50 Pf. Copialien 


Verſchloſſene Offerten find unter entſprechender Aufſchrift bis zum 
15910 


von 12—1 Uhr außer Sonntags. Fulde's Nachfolger 
in Er va ee 
i ilitſch, den 14. Mai 1889. 

„Reelles Heirathegeſuc Königliches Amts - Gericht. 
„Für den Mitbeſitz. eines grö. — Hekanntmachnng 
„Papier⸗Engros⸗Geſch. in einer ee 9 een ifter ift 
„Stadt, 31 Jahr, mof., aus ſehr guter bi Şi en egiſ — 
„Fam. u. ff. Nefer, fude eine jüd.] die P I Bredtschnei [5913] 
„Dame mit 30 000 M. Mitgift. Abi. aul Bredtschneider 
"Diser, Rückporto erb. Jullus in Militi gelöſcht worden. 
„Wohlmann, Breslau, Oder: litſch, den 14. Mai 1889. 
„itake 3. (2563) J Königliches Amts - Gericht. 


0. Juni er. an uns einzureichen. 
Ober⸗Glogau, den 14. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Tros 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 306 die Firma [5915] 
Th. Schwarz 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Wurſtfabrikant Theodor Schwarz 
zu Oels eingetragen worden. 

Del, den 12. Mai 1889. 
Königliches Amts- Gericht. _ 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 305 die Firma 916] 

. Häusler 

zu Winkelmühle bei Spahlitz, Kreis 
Oels, und als deren Inhaber der 
Waſſermühlen⸗ und Bäckerei⸗Beſitzer 
Wilhelm Häusler zu Winkelmühle 
eingetragen worden. 

Oels, den 11. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Steckbrief. 


alten Kindes. 
Breslau, den 16. Mai 1889. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Beſchreibung: 

Statur: ſchwach. 

Größe: 1,60 Meter. 

Stirn: gewölbt. 

Haare: dunkelblond. 

Augenbrauen: dunkelblond. 

Bart: dunkelblonder Vollbart. 

Naſe: ſpitz. 

Augen: grau. 

Zähne: vollſtändig. 

Mund: gewöhnlich. 

Geſicht: normal. 

Kinn: ſpitz. 

Sprache: deutſch und engliſch. 

Geſichtsfarbe: blaß. 

Kleidung: unbekannt. 

Beſondere Kennzeichen: trug in 
letzter Zeit blaue Brille. 5928 

Mial zur sicheren 


. 
Capita -Anlage 
in Werthpapieren aller Art von R. Paul 


ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder gut und sicher anlegen 


muss und in Geldsachen unerfahren ist. 
Enthält auch d. neue Aetien- Gesetz- 


$ b 60 Pf. in Mrkn. 
Eh. 210) — Gustav Weigels Buch- 
handlung, Leipzig. - 
ch wünſche mich thätig und mit 
Capital bei einem lucrativen 
Unternehmen zu betheiligen. 
Gefl. Offerten unter G. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7512] 


Stiller Theilhaber 
mit 120000 aie 1 eine Fabrik 
A . Eintragur ur 
Le Seele uf n. 350000 I. 
Capitaliſten koſtenfreie Auskunft 


durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. 15837] 


Jagd Verpachtung. 

Den 23. Mai er., Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, wird in hieſiger 
Brauerei die Ruſtikaljagd von 
Niemberg und Haufen, circa 2695 
Morgen, auf 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. Bedingungen 
im Termin. Der Ort liegt von 
Bahnhof Obernigk 5 Kilometer 
entfernt. 15724 

Riemberg, den 11. Mai 1889. 


Der Gemeindevorſtand. 
Nitschke. 


Spargel, 


dreimal täglich friſch geſtochen, bet 


Reimann & Thonke, 
im Comptoir Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Zib und in der 
Gärtnerei Bohranerftrafe. 


Praohtvollste Treibhaus - 


Plirs iche, 
Erdbeeren, 


feinste none englische 
Matjes- 
Heringe, 


zartes Ostfriesisohes 


Nagelholz 


empfehlen [5932] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Karpathen⸗Käſe 


(Schaf⸗Mai⸗Brindze) 


Be- exportirt, vom 1. Mai angefangen 
192 in b Ko. Original⸗Fäßchen 168801 
[5841] U Rudolf Harok in Bielitz, Oeſt.⸗Schl. 


FF!!! , ̃‚ e . Harok in Biete, Di-Sel 
Ganz leichte Garten, Comptoir: u. Hausröcke, cbenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Capitalisten, Kassen Nachweis von 
Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
händler Max Cohn in Liegnitz. 
een re Ar u 


Eine leistungstähige 


Weingrosshandlung 
am Rhein, 


mit eigenen Weinbergen, sucht zum 
Vertrieb garantirt reiner Naturweine 
an Private und Restaurants 


= [3 
tüchtige Agenten. 
Hohe Provision und günstigste 
Bedingungen zugesichert. 
Offerten unter J. Z. 9781 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 
erbeten. [2585] 


2 Hotel⸗Verkauf. 2 


In einer großen Provinzialſtadt 
Mittelſchleſiens iſt ein im beſten 
Geſchäftsgange (Fremdenverkehr u. 
gutes Reſtaurant, Bierhalle) bes 
findliches Hôtel anderer Unter: 
nehmungen halber zu verkaufen. 
Gute Gebäude, Saal, ſchöne Loca⸗ 
litäten. Näheres bei Kaufmann 


Schweidnitz. 


Der Beſitzer eines ſehr feb- 


haften Delicateſſen⸗„Colonial⸗ 
waaren und Droguengeſchäfts 
(jährlicher Umſatz ca. 70,000 Mark, 
reines Detailgeſchäft), vorzüglichſte 
Lage in einer bedeutenderen Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens von ca. 18000 
Einwohnern, wünſcht aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten 


au verkaufen. 
Zur 


ebernahme iſt ein dispo⸗ 

nibles Capital von 20,000 Mk. 

erforderlich. [5718] 

Selbſtrefleetanten belieben ihre 

Mittheilungen unt. Chiffre F. K. 186 

an die Exped. der Bresl. Ztg. ge 
langen zu laſſen. 


Ein Möbel: Magazin, 


in der beiten Geſchäftslage einer 
größeren Provinzial - Haupt - Stadt 
gelegen, gut gehend, iſt Familien⸗ 
derhültniſfe halber (eventuell ſofort) 
zu verkaufen. 17302 

Offerten sub F. A. 27 Exped. der 
Breslauer Zeitung. : 

10 Stück gut erhaltene ſtarke 
Spiritus⸗Lagerfäſſer von 800 bis 
1200 Liter Inhalt pro Stück, ſowie 
2 kupferne Pumpen ſind billigſt 

u verkaufen. Anfragen an die 
srped. der Bresl. Ztg. unt. A. Z. 200. 


100 Stück gut erhaltene 


Kippwagen 


von 785 mm Spurweite zu kaufen 
geſucht. 

Näheres unter F. H. 197 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [5851] 


* ” 
riſche Nehböcke, 
Rehrücken v. 6 Mk. an, Keulen von 
5 Mk., empfiehlt in größter Auswahl 
Derbe Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 5556. 


Friſche Rehleulen 


von 5 Mk., Rehrücken u. Blätter 
bei L. Adler, Wildhandlun 
Oderſtraße 36 im Laden. [7635 


ws Fleiſchextract, geſiegelt, v. 
Dr. Papilsky in Poſen, empf. Gebr, 
Heck Nfigr., Ohlauerſtraße. 


Himbeerſyrup Pu 
in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 
[5180] 


-| Naphtali, Burgſtraßße Nr. 10, 
[2584] 


1 Mark empfiehlt 
II. Aufrichtig junior, 
Neuſcheſtraßße Nr. 42. 


Stellen-Anerbieten ır. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gebildete Dame mittleren 
Alters, eſterreicherin, durch die 
beſten Referenzen hierorts legitimirt, 
im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht 
Stellung als 2587 


er o 
Repräſentantin 
der Hausfrau oder GGeſellſchafterin. 

Offerten sub G. 737 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


ur Leitung eines größeren bür⸗ 
gerlichen Haushalts in einer 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens wird 
ein in allen Zweigen der Wirthſchaft 
durchaus tüchtiges Fräulein oder 
Wittwe ohne Anhang, im Alter 
von 5—35 Jahren zum Antritt ® 


1. Juli cr. geſucht. 45920 
Offerten sub B. 8. 199 an 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht 


ur Stütze der Hausfrau ein jüd. 

ädchen, nicht zu jung, die gewillt 
iſt, in einem kleineren Hotel Stellung 
anzunehmen, beſonders firm in Küche. 
Familienauſchluß zugeſichert; bevor⸗ 
zugt werden ſolche, die ſchon ähnliche 

tellungen bekleidet haben. Antritt 
ſofort. Offerten nebit Gebalts⸗An⸗ 
— unter Chiffre S. H. 48 poſtl. 
r.⸗Wartenberg. [5904] 


in anftänd. jüdiſches Mädchen, 
E das die einfache rituelle Küche 

t verſteht, nebenbei auch zeitweiſe 
m Geſchäft thätig fein muß, findet 
vom 1. Juli ab bei einem kinderloſen 
Ehepaar dauernde Stellung. 

Offerten A. B. 198 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [5867] 


Ein jüdiſches Mädchen, feit Jahren 
im Geſchäft thätig, im häuslichen 
ſowie allen Handarbeiten vollſtändig 
mächtig, ſucht per Juli oder ſpäter 
Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder bei einer einzelnen Dame. 

Gefällige Offerten erbitte in die 


ie 


Expedition der Bresl 813 en x 


Chiffre A. B. 194. 


qaide Mädchen mit nöthigen 
Eigenſchaften z. Stütze d. Haus⸗ 
frau kann ſich zu ſofortigem Antritt 
melden Agugsfiraße 7, I, Rahm. 


ür mein Modewaaren⸗ 
und Damen Confections⸗ 
Geſchüft ſuche ich eine tüchtige 


erkäuferin 
er ſchon — lebhaften Geſchäften 


i alan, Schlef 

au, É 
nea fiam Bich. 
~ çür fofort od. 1. Juni ſuche 
t Werk ſprechende 


erkauferin 


der Weißw.⸗Branche, iſrael. Freie 
Station mit Familien⸗Anſchluß. Off. 
m. Photogr., Zeugn. u. Anſpr. an 


die dition der Bresl. Ztg. sub 
n 


Für mein Putz⸗, Pofa- 
menten⸗, Woll und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft uche ich 
eine tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin 
mit ſchöner Handſchrift per 
1. Juli. 5599] 

F. Boehm, Leobſchütz, 
Troppauerſtraße 266. 


in Fräulein aus achtbaxer Fa- 
milie, die gleich tüchtig als Putz⸗ 
machezin wie als Verkäuferin, 
findet bald oder 1. Juli Stellung bei 

Louis Frankenstein, 
Jauer. 5845] 


Ehe gewandte Verkänferin, tüchtig 
u. erfahren in der Colonialwaaren⸗ 
branche, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung. 78730 
Gefl. Offert. erb. unter A. M. 1002 
poſtlag. Neuſtadt bei Pinne. 


Tüct. Köchin, Stubenmädch., Mädch. 
. All.. u. empf. M. Jäkel, Altbüßerſt. 17. 


5 Plätterinnene⸗ geg 
ein 
Matthiasſtraſſe Nr. 6. 7627 


Per 1. Juli er. ſuche ich einen 
tüchtigen unverheiratheten 


Buchhalter, 


der außer der Thätigkeit im Engros: 
geidäit dem damit verbundenen 
Reftaurant vorſtehen kann. Gefl. 
Offerten mit ausführl. Angabe der 
ſeitherigen baun eigz Gehaltsanſpr. 
bei fr. Stat. und abſchriftl. Zeugn. 
ohne Marken von nur vertrauens⸗ 
werthen Bewerbern an [5835] 
Leopold Ascher, 


inen Buchhalter ſowie einen 
> tühtigen Lager⸗Commis, die 
mit der Band, Poſamentier⸗ und 
Strickgarn⸗Branche vertraut find, 
ſuche ich zum Antritt per 1. Juli. 
[5902] Jahn's Wittwe 
in Landeshut in Schl. 


Ein tüchtiger 


Reiſender, 


der bei der Kundſchaft in der Woll⸗ 
waarenbranche (Phantaſieartikel) gut 
eingeführt iſt, wird zu engagiren 
geſucht. Offerten mit 
anſprüchen sud D. E. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


z Glatz, 
Biergroßhandlung und Liqueurfabrik. 


87 an die 


PF nee 1 7 a Er ie Er er kl el dt 


ehalt3- f f 
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Confections-Branche. 


Geſucht wird zum ſefortigen Antritt ein 


tüchti 


er Reiſender, FE 


der Oſt⸗ und ichlige. Erfolg bereits bereiſt hat. 


Offerten unter A. 731 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Reiſender⸗Geſuch. 


Eine ſehr leiſtungsfähige mechan. 
Kammgaruweberei, Greiz⸗Gerger 
Artikel, ſucht für Schleſien u. Poſen 
einen bei der beſſeren Detailkund⸗ 
ſchaft gut eingeführten Reiſenden. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsforderung bef. 
Haaſenſtein 8 Vogler, Leipzig, 
sub N. V. 5. [2560] 


Für ihr Deſtillationsgeſchäft 
ſuchen einen rontinirten, fleißigen 


Reiſenden 


zum Autritt per 1. Juli oder 
auch früher 5868] 


Hentschel & Pavel, 
Oels i. Schl. 


Für ein Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird für eine eingeführte 
Tour ein tüchtiger 2579 


Detail Reiſender 


geſucht. Offerten beliebe man 
einzuſend. sub Chiffre E. Z. P. 32 
Nudolf Moſſe, Glogau. 


Für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung und Deſtillation ſuche 
per 1. Juli c. 2 gewandte (5909) 


Commis, 
die polniſch ſprechen und gute Zeug- 
niſſe nachweiſen. 
A. Heilborn, 
Leſchnitz. 


Commis, 
Chriſt, poln. ſprechend, ſuche für mein 
uch u. Modewaaren⸗Geſchäft 
per 1. Juli. 5886 
Alois Kentnowaki, 
Sohrau OS, 


Für mein Specerei- u. Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Juli er. einen 


Commis, 


f der polniſchen Sprache mäßig und 
15917 


chriſtlicher Confeſſion. 

Z. Fränkei je., Cold S. 

1 Commis u. 1 Lehrling ſuche 
für mein Eiſenw.⸗Geſch. in Ober⸗ 

ſchleſien. Offerten sub A. B. 85 an 


die rped. der Bresl. Ztg. [7643] 


Für mein Modetwaaren:- u. 
Damen⸗Confect.⸗Geſch. fude 
ich per 1. Juli einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Glogau. J. Sohlesinger. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli d. J. 
einen tüchtigen 15906] 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
magtig fein muß. 

Julius Gurnasa, Oppeln. 


r Ein tüchtiger, freundlicher 


Verkäufer, 


der auch decoriren kann, findet per 


1. Juli a. c. in meiner Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗Hand⸗ 
lung Stellung. 15833] 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schlef. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch:, 
Leinen: u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft juhe per 1. Juli a. c. einen 

tigen, ſelbſiſtändigen 


Verkäufer u. Decorateur, 


der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 15885 
D. Creutzherger, 


Groß⸗Strehlitz. 


Für mein Herreuconfectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen — 7 


ſelbſtändigen t 
Verkäufer, 


mit der Buchführung vertraut, zum 

Antritt per 1. Juni event. 1. Juli. 

Zeugn. n. Gehaltsanſpr. f. beizufügen. 
M. Gottheiner, 

Görlitz. 

Zum baldigen Antritt ſuche ich 

einen ſoliden, tüchtigen, der polniſchen 

Sprache mächtigen 15929 


Verkäufer. 
H. Freund, Konſtadt, 
Kurz⸗ und Weißwaaren. 


Für mein Herren- u. Damen- 
Confections⸗Geſchäft fuhe per 
1. Juli cr. 1 tüchtigen 


Verkäufer 


welcher im Maßnehmen der Herren⸗ 
Confection firm fein muß. [5884] 
Albert Brinnitzer, 
Leobſchütz. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli cr. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der gleichzeitig perfeeter Decorateur 

ein muß. [5921] 

Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


12564 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Coufectious⸗Geſch. ſuche ich 
per 1. Juli cr. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer, 
der auch im Decoriren firm ſein 
muß, bei gutem Salair, dauernde 
Stellung, als auch einen Lehrling 
per ſofort. [5838] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur 


findet in meinem Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli a. c. dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. Mel⸗ 
sungen mit a A PR 

otographie, ohne Freimarke, e 
ſofort 24) 


ofort. 
Waldenburg i. Schl. 
Emanuel Stroheim., 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
bald oder 1. Juli einen 


Verkäufer, 


moſaiſch, bei freier Station. 


Mel⸗ 


dungen find Zeugniſſe und Gehalt- 


anſprüche beizufügen. — Gleichzeiti 
ſprüche beizufüg 15826 9 


findet ein 


Lehrling 


unter günſtig. Bedingungen Aufnahme. 
Theodor Brinnitzer, 
Bernſtadt in Schlef. 


Zum Antritt per 1. Juli 
ſuche ich für Poſamenten 
und Weißwaaren⸗Abthei⸗ 
lung einen tüchtigen [5907] 


Verkäufer und 


Decorateur. 
Ratibor. 


L, Wachsner, 


Zum Antritt am !. Juli cr. wird 
für ein Colonialwagaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft, das Sonnabend und 
jüdiſche Feiertage geſchloſſen hält, 
ein der polniſchen Sprache mächtiger 
tüchtiger jüd. 5715 


Expedient 


geſucht, der ſchon einige Jahre in 
großen Geſchäften derſelben Branche 
a —— und beſte Referenzen 
eſitzt. 

Gefl. Offerten werden unter 
A. F. 184 Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 42852) 
Manufacturiſt, 


ſelbſtſtändiger Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird per 
ſofort reip. 1. Juni er. gefucht. 
S. A. 1400 gabrze vojtianermd. 
Ein tüchtiger Detaillift ge- | 


ſucht für's — Porzell.⸗ 
u. Luxuswagren⸗Geſchäft bald? 
oder 1. Juli. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. u. Zengnißabſchr. 
erbeten unter D. L. 66 an die É 
Exped. der Brest. Ztg. [7540] 


in jüngerer Comptoiriſt (Chrift), 
E welcher der poln. Sprache wachte 
iſt, wird p. 1. Juli a. er. geraci 
Offerten find unter Chiffre F. P. 82 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
zweiten 


Gehilfen 
mit guten Zeugntffen per 1. Juli 1889. 
Paul! Simon, 
vorm. Carl Kekow, 
15832 Soran N. ⸗L. 


in j. Maun, gel. Speceriſt, mof., 
dem die beft. Zeugn. u. gute Ref. 
zur Seite ſtehen, gegenw. in Stell., 
ſucht per 1. Juni event. auch bald 
anderw. Stellung. Gefl. Off. unter 
F. G. 29 poſtlagernd Brieg. [7553] 


Per 1. Juli ſuche ich einen flotten, 
tüchtigen und freundlichen moſaiſchen 


jungen Mann, 


der auch der polniſchen Sprache 
geläufig mächtig iſt. Photographie 
nebſt Gehaltsanſprüch. find beizufügen. 
Marken verbeten. [5831] 
Joseph Prager, 
Manıfactur:, Mode- und Herren 
Confections⸗Geſchäft, 
Pleß OS. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 


militärfrei, der mit der Branche voll⸗ 


ſtändig vertraut, freundlicher Exve⸗ —— 


dient iſt und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, unter günſtigen 
Bedingungen per 1. Juli e 


Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ B 


angabe bei freier Station, 
Marke, erbittet 5 
A. Proskauer, 

Leobſchütz. 


a 


Ein in der Colonial⸗ 
Schnittwaaren⸗ Branche 


junger Mann 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſich per ſofort event. auch per ſpäter 


melden. D. K. 1000 Zabrze 
lagernd. 


7 Jahre in der Seidenband⸗, 


Weiß⸗ und Wollwaarenbrauche 


thätig, ſucht per 1. Juli als Ver⸗ 
käufer und Decorateur Stellung. 


Reflectirende Herren wollen ihre 


Adreſſe unter A. K. 100 poft- 
lagernd Glogau einſenden: [2582] 


Für mein Herren: u. Damen⸗ 
Confectious⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli einen tüchtigen 
jungen Mann, der mit obiger 


Branche vollſtändig vertraut 

ſein muß, und auch im Schau⸗ 

fenſterdecoriren bewandert iſt. 
Görlitz. J. Horn. 


En m.d. Manuf.⸗Branche vollſt. vertr. 

j. Mann m. gut. Handſchr. findet in 

unf. Engros⸗Geſch. p. 1. Juli cr. Engag. 
J. L. Lazarus’ Wwe. & Söhne, 
[2581] Glogau. 


Ein junger Mann, 
Manufacturiſt,17½ Jahr alt, moſaiſch, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 

eſtützt auf Ia⸗Referenzen, vom erſten 
uli a. c. anderweitig Stellung. 
Off. sub Z. Z. 800 poſtl. Beuthen OS. 


Leder branche. 


Zur 111 en Leitung eines 
Ledergeſchäfts in Oberfchlefien wird 
ein tüchtiger junger Mann bei 
hohem Gehalt und Tantieme gefucht. 

Offerten unter A. D. 86 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7644] 


Ay einem größeren Holzgeſchäft oder 
auf einer Dampfſäge von 
einem unverheiratheten Beamten 
Stellung als Verladebeamter 
oder Plahverwalter geſucht. Der- 
ſelbe iſt feit 6 Jahren in einem 
gas: Holzgeſchäfte in dieſer Stel- 


ung f. Off 
efl. Offerten unter C. 84 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7638] 


Ein Techniker, 


gewandt im Entwerfen von orna⸗ 
mentalen Schmiedearbeiten, im 
Zeichnen und Berechnen von Eiſen⸗ 


und 
firmer 


poft- 
[5853] 


Ein junger Mann, 


Gefl. BI 


Albrechteſr. 40 25 er a Ben 


Neuſcheſtraße 540 Ohlau⸗ufer 26, 

ift das zweite Stockwert z erſten] 1. Et. Wohn. 5 Zinm. ꝛc., 

Juli zu verm. Drei helle Zimmer] 2. Et. Wohn. 4 Zimm. ꝛc. p. fofort 

u. Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß. oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im erſten Stockwerk. Näb. b. d. Haushälterin. [7625] 


rieri. 60, vo eigne. | RENTEN od. helle Keller 
F ſtraße, 3 Tr. 5 beg > 2 Cab. für ein ifen od. h. zu — 


und ſämmtl. Zubehör für 750 Mark geſucht. erten an M. Boro 
v. 1. Juli ab. [7515] Earissiag f. 76340 
Ei senbahn-Course Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 


vom 1. October 1888 ab, 
Eisenbahn-Personenzüge. 
Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 0O8.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm, 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hi 
rschberg: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 3 U.10 M. vr 
5 En -5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
1 5 N. Nm nur bis Sorgau). — 6 U. 
a Ank. 8 U. 16 M. Vm. ( 
nur von Ditters- 
55 U. 45 M. Vm. — 4 U. 18 M. Nm. 
IE. us, nur von Sorgau). 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, über Chotzen: 
Abg. 5 U. 0 M. Vm. — 9 B. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U.5 M. Nm. — 6 U 
35 M. Nm. (nur bis Halbstadt), > 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbst 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbst 1 
— 4 U. 16 M. Nm. — 9 U, 30 M. Ab. 
Jeden Sonn- n. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra - Personenzug nach CÇ 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzb 
A Halbstadt, dert Brau- 
— Breslau: üh 5 10 Min, 
Ank. Abds. 11 Uhr % Min. 


Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. Er- 
pressz., Oberschl. H.). — 5 U. 20 M. Nm. 
dr Ta B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur; von 

ohlfurt). — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 

(Expressz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. 

Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 

Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur ya 

— 10 U. 80 M. Ab. (Courierz. v. Oberse 

„ 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 


Cüstrin, Stettin: 
6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm 
U. 8 M. Vm. — 3 U. 


Frankfurt a. M.: . Nm. — 11 U. Ab 


Abg. 6 KA M. (nur bis Leipzig). — - bahn 
10 U. 15 M. Vm. (Expressz. v. Operachl. — 
B. über Kohifuri-Sorauı), — 100.30 M. An. | Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 1 ROS h ern: 6U.21 M. vm. — 3 U. 
10 U. 5 M. Ab. (v. Obersghi. B. über Gör 55 M.Nm. — 6 U. 20 M. Nm. — Nieder. 

Ank. 6.24 e 8 O schles.-Märk.Bahnh.: 6U.15M. Vm. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M: Vorm. — | — 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 


4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 D. pu. on gi Görlitz), — 
5 Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnell; 
Oberschl. B. über Sohrau), em 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 


2 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 
55 M. Ab. — Oderthor- Bahnh.: 6 . 
4 M. Vm. — 8 Ubr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M 
Ab. — 9 V. 18 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 


Vm. — 9 U. 5 M. Vm. — 11 U. 57 M. v 
Ang 5 e N en 
Oberschlesische Eisenbahn. |xiederschtes -märx: Babna: v. 
— i . Vm. — 12 U. 
Oberschlesien, Krakau, 15 M. Nm. — 2 U. 2 M. Nm. — 5U. 84 M. 


Warschau, Wien: 

BPRS U,45 M. tr. (nur Eh —6 U. 
40 M. Vm. (Courierz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10M. Nm. (Expressz.) 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 


30 M. Ab.— 11 U. 5 M. Ab. (nur bis eln). 
Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 


Nm. — 10 U. 21 M. Ab 


conſtructionen ꝛc., wird per 1. 2 A (nur 2. De 15 = nu m] . Nm. — 8 U. 57 í: Ab. 
Pucher Offerten mit Gehaltsan- FF. Zu Vz 
EREA ngabe An sragenan Al -= 9 u 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7U. 6 M. Ab. 
ätigkeit, ſowie otographie er= | (Courierzug). — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. Vm. — 1 U 
beten unt. Chiffre W. 657 an olf] Posen, Stargard, Stettin Königsberg: 97 M. Nm. — 7 U. Ab. 
Moſſe, Breslau. Abg. 6 U.45M. Vm. — +U. 15 M. Nm. —] Anschluss naeh und von der Posen- 
7 * NAD: — — u, en 2 Kreuzburger Eisonb. Abf. v. Kreuzburg. 
2 U. 34 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 11 . b b N. e D; 


Für 1 Bierniederlage 


in Breslau wird per bald eine 
geeignete 2565] 


Perſönlichkeit 


zur Leitung derſelben geſucht. 
Bewerber müſſen eautionsfähig, 
oder in entſprechenden Verhältniſſen 
ſein. Kaufleuten, die bereits ein 
eigenes Geſchäft haben, würde dieſelbe 
beſonders zu empfeblen ſein. Offert. 
erb. an Rudolf Moſſe, Breslau, 
unter Chiffre T. 725. 


3 täht, dagegen gen 
meld. Nendorfſtr. 71, 3 Treppen. 


Ein hieſiges Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchaft en gros ſucht einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. Offerten nimmt d. Exped. 
der Brest. Ztg. unt. D. # 81 entgegen. 
Für mein Tuch. und Mode: 
waaren⸗ Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt unter de 
Bedingungen einen [5805 


ehrling 


mit guten Schulkenntniſſen⸗ 
— Berger,Striegan. 


Für mein Ledergeſchäft fude ich 
per 1. Juli noch 
1 Lehrling 
mit guter Schulbildung, bei freier 
Station. " [5905] 
Salo Lahoschiner, 
Brieg, Neg. - Bez- Breslau. 


Für ein Bank: und Wechſel⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt wird 


ein Lehrling 


zum baldmöglichſten Antritt geſucht. 
Offerten unter S. 183 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 5713] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


wird ein unmöblirtes Zimmer 
mit Cabinet in der Schweidnitzer 
Vorſtadt, am liebſten auf der 
Neuen Schweidnitzerſtraße, per Iten 
Juli, von einem jungen Mann. 
Offerten erbeten unter 2. 494 an 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Albrechtsſtr. 30 


getheilt, event. auch als Bureaux, 
Zimmer. 7696] 


— i 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 83 M. 


. 47 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U, 
55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 55 M. Vm. — 1 U 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 


Personen- und Fracht- 


Da sechifffahrt - 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Son 
an allen Zwischenstationen 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U, Vm. 


Telegra Witterungsberichte vom 17. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobaehtungszeit 8 Uhr Morgene. 


d 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 


25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Breslau Zobten—Ströbel: 
Abe 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 6.0.45 M. Ab. 
Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32M. 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 


S838 3 | 
32321553 > 
Ort 2321583 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

2828 | 
Mullagnmore.. 761 1180 1 bedeckt. 
Aberdeen..... 765 8 | still bedeckt. 
Christiansund 767 11 ONO 2 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 767 11 0 3 wolkig. 
Stockholm. 770 8 [ONO 2 heiter. 
Haparanda....| 766 3182 bedeckt. 
Petersburg... | 766 2 NNW 2 [wolkenlos. 
Moskau 760 2 N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 762 12 81 wolkig. | 
Cherbourg. 750 11 NO i |bedeckt. 
Helder 759 12 N 1 bedeckt. 
S 762 11 0 5 bedeckt. 
Hamburg 762 120 2 Regen. Nebel. 
Swinemünde 764 9 [ONO 5 wolkig. 
Neufahr wasser 766 10 |NO 4 heiter. | 
Memel 767 9 ONO 4 Iheiter. 
er 1 NO 1 bedeckt 
baris. 762 + 3 2 8 N 
Münster 760 
Karisruhe ~- - 761 16 |NO 2 |bedeckt. 
e 761 16 NNW 2 [bedeckt. 
München 761 14 Ni Regen. 
Gn 760 16 NNO 2 |beaeckt, |Abds, Wetterleucht. 
Berlin 762 15 080 4 bedeckt. 
Wien 758 17 |W 2 bedeckt. 
Breslau 761 15 01 bedeckt. 

e d' Aix 764 14 WNW 3 |bedeckt. 

. — N | 759 16 NO 2 heiter. 
Triest 755 20 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
t = mässig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum über Nord-Europa hat an Umfang und 
Höhe zugenommen und ist gekennzeichnet durch ruhiges, heiteres und 
trockenes Wetter. Ueber Deutschland ist dagegen das Wetter trübe 
und vielfach regnerisch, bei schwachen, im Norden östlichen, im 
Süden variablen Winden. Die Temperatur ist an der Küste durch- 
schnittlich normal, im Binnenlande liegt sie über der normalen. 
Altkirch, Friedrichshafen und Grünberg hatten gestern Gewitter, auch 
aus Oesterreich - Ungarn werden mehrfach Gewitter gemeldet. In 
Archangelsk herrscht Frostwetter. 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


ze 


